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1 Gent. 


Cefegrapfische Depefchen, 


(Geliefert von der „United Preß".) 


Suland, 


Kleine Shagamts:Senfation., 


MWafhington, D. E., 23, Dez. Unter 
den Beamten und Angeftelten des 
Schatzamts-Departements verurſachte 
ein unbegründetes Gerücht, daß ein 
Verſuch gemacht worden ſei, das 
Schatzamt zu berauben, zeitweilig gro— 
Be Aufregung. Dem Gerücht lag fol- 
aendes Bortommniß zuarunde: 

Ein mwohlgekleideterfzarbiger erjchien 
im Bureau des Hilfa-Schaßamt3-Se- 
fretärs Mm. E. Curtis und fagte, er 
jei ermächtigt, von ihm $10 als Sub- 
[Eription für einen Wohlthätigfeitsball 
zu folleftiren. Man fragte bei der 
Stelle, auf welche fich der Farbige he= 
tief, telephonifch an, und es wurde ge— 
antivortet, eS jei Alles in Ordnung. 
Curtis mies feinem Privatfetretär 
Sobnfon an, das Geld zu zahlen; aber 
Sohnfon Schöpfte Verdacht und bemeri=- 
te dem Farbigen gegenüber: „ch dente, 
wir juchen den Wachfapitän auf.“ Die— 
jer Vorfchlag übte eine eleftrifirende 
Wirfung auf den Farbigen; mit eines: 
ungeheuren Sabß jprang er die Treppe 
hinab, und Kohnfon und Andere raanz 
ten hinter ihm her. Diefe Jagd alar- 
mirte Alles in dem gangen großen Ge- 
bäude. Der Ausreißer wurde an der 
Ede von PVierzehnter und F-Straße 
eingeholt, nach vem Schagamts-Sebäu- 
de zurüdgebradht und dann nad) fur= 
zem Verhör der Ortöpolizei übergeben. 

D: :uder Strapenbahn=- Streit. 


& siton, 23. Dez. Die KRondufteure 
D Motor-Bedienjteten der Wejtend- 
Straßenbahn = Gejelihaft jtimmten 
don Mitternacht bi 9 Uhr Morgens 
nach dem auftraliihdenSpyjtem über den 
Vorſchlag ab, dem Straßenbahn-Prä— 
ſidenten Little 6 Stunden Zeit zu ge— 
ben, ein Abkommen für das Jahr 1897 
zu unterzeichnen, und dann im Wei— 
gerungsfalle eine allgemeine Betriebs— 
ſperre zu verhängen. 

Die Direktoren der Straßenbahn 
erörterten in längerer Sitzung die 
Sachlage. Nach den letzten Berichten 
hatte Präſident Little noch keine Be— 
nachrichtigung obiger Art erhalten, 
und er ſcheint nicht zu erwarten, daß 
es zum Aeußerſten kommt. Die Lohn— 
frage hat wenig mit den vorhandenen 
Differenzen zu thun; ſondern die 
Mißhelligkeiten ſind hauptjächlich da⸗ 


feine Arbeiter- It raganifationen aner- 
fennen will. Er behauptet, jomweit Un- 
aufriedenheit unter dendIngeitellten be- 
jtehe, jei fie nur durch profejfionelle 
Arbeiterführer verurfacht worden. 
Bolton, 23. Dez. Mit den Straßen: 
bahn- Differenzen ſteht es ſchlimmer, 
als man erſt glaubte. Die Abſtimmung 
der Kondukteure und Motor-Bedien— 
ſteten der Weſtend-Straßenbahn ergab 
eine überwältigende Mehrheit zugun— 
ſten des Antrages, einen Generalſtreik 
zu erklären, wenn nicht der Präſident 
Little binnen 6 Stunden das Abkom— 
men für das Jahr 1897 unterzeichnet. 


Prof. Herrmanus beſcheidener 
Nachlaß. 

New York, 23. Dez. Die Wittwe 
des kürzlich verſtorbenen Zauberkünſt— 
lers Alexander Herrmann hat im Ge— 
richt von Queens-County um die Voll— 
macht nachgeſucht, den Nachlaß zu ver— 
walten. Sie ſagt, Herrmann habe 
nur Eigenthum im Werthe von 82500 
hinterlaſſen, und ſeine Schulden über— 
ſtiegen dieſen Betrag bedeutend. 

Schiff in Nöthen. 

New York: 23. Dez. Der holländi— 
ſche Oel-Tankdampfer „Bremerhaven“, 
welcher heute mit Ballaſt von Antwer— 
pen hier eintraf, hatte am Abend des 
15. Dezember die däniſche Barkentine 
„Solid“ von Haugeſand in Sicht be— 
kommen. Zur Zeit brannte ein helles 
Nothſignal-Feuer auf dem Schiff, und 
als „Bremerhaben“ näher kam, wurde 
dutch das Sprachrohr dem Kapitän zus 
gerufen, daß den Leuten der Brotvor- 
rath ausgegangen jei, und um Hilfe 
gebeten. Auf die Aufforderung, ein 
Boot herüber zu Jchiden, wurde vom 
„Solid“ erwidert, daß Boote und 
Schiffsplanten von Sturzmellen einge= 
jtoßen feien. E& wurde dann ein Reis 
tungaboot mit Brot, Kartoffeln und 
Kindfleiich hHinübergefandt. Der „So: 
lid“ befand fich thatfächlich in jchred=- 
lihem Zuftand, und feine 13 Inſaſſen 
(einfchließlih des Kapitäng) litten 
fchwer, wollten aber das Schiff nicht 
aufgeben. Kurz nachdem das Boot des 
„Bremerhaven“ zu dem Iekteren Schiff 
zurüdgfehtt mar, fam greuliches 
Sturmimetter, und man hält es für 
fehr zweifelhaft, ob der „Solid“ und 
feine Infafen dasjelbe überlebt haben. 

Dampiernahridten. 


Angelommen. 


New Nork: Teutonic.von Liverpool. 

New Hork: Kenfington von Antwer- 
pen; Mobile von London; Anchoria 
von 1 Ölasgom. 

San Francisco: Auftralia von Ho- 
nolulu. 

Boulogne: Schiedam, von New 
York nad) Amsterdam; Maasdam, von 
New York nah Rotterdam. 

Liverpool: Belgenland von PBhila- 
delphia; Majeitic von Nem Hort. 

Slasgar: State of Salifornia bon 
New Dorf. 

Abaegangen. 

New York: Frietland nad Antwer: 
pen; ‚pers nad — — Ger⸗ 
manie * ne. 


| friegen fonne, 


- 


Der Fluch der böjen That. 
Kommt es zu einem Raffenfriea? 

Manfield, Ky., 23. Dez. Um 3 
Uhr heute früh war hier jeder Mann 
und jeder Xunge, der eine Waffe tragen 
fonnte, auf den Beinen. Jeden Augen 
blik wird ein Angriff feitens einer 
Armee von Farbigen erwartet. Die 
Weiben erhalten ftündlich Berjtärkuns 
gen durch Bürger aus benachbarten 
Drtfchaften, und man fürchtet einen der 
ärgiten Raffenfriege, welche je im Sü- 
den borgefommen find! Die Farbi- 
gen find ungeheuer aufgeregt über den 
gejtern erwähnten Lynchmord an Jim 
Stone und die darauf folgenden Ge=- 
malthaten gegen mehrere farbige Ya= 
milien und organsliren amjcheinend 
einen großen Rachefampf. 

Geichüge find aus Baducah bejtellt 
worden, und fünnen jeden Uugenblid 
mit einem Gtrazug eintreffen. Man 
glaubt, dah die Farbigen blos desme- 
gen noch nicht zum Angriff übergegans 
gen find, weil fie auch noch mehr Ver- 
tärfungen warten. 

Manfield, Ky., 23. Der. 
herricht hier noch immer Ruhe; aber 
nah Einbruh der Dunfelheit wird 
ein blutiger Zujammenjtoß erwartet. 

Die Farbigen häufen fid) noch im: 
mer bon vielen Seiten in der Umges 
gend an und jollen fait ohne Ausnab- 
me gut bewaffnet jein. 


Bis jetzt 


Im Kampf mit Augeſtellten. 

Guadalajara, Mexiko, 23. Dez. Ein 
blutiger Kampf fand auf der Vieh— 
weide von Juan Vidrio ſtatt. Dieſer 
hatte Streit mit einigen ſeiner Ange— 
ſtellten, und 30 derſelben griffen ihn 
thätlich an. Er wurde bei der erſten 
Salve ſchlimm verwundet, erreichte je— 
doch ſeine Wohnung, ———* von dort 
auf feine Angreifer, tödtete 2 derſelben 
und verwundete 7 andere. 20 der Tu— 
multuanten ſind verhaftet worden, 
und ſie werden wahrſcheinlich nach me— 
xikaniſchem Geſetz erſchoſſen werden. 


Baukkrache. 


Weſt Superior, Wis., 23. Dez. Die 
„Bank of Weſt Superior“ macht heute 
nicht auf. Sie ilt nur ein £leines Ti- 
nangz-‘nititut; ihr Kapital und Ueber: 
Ihuß betrugen nach den lebten Anga= 
ben $100,000. 

Meit Superior, Wis., 23. Dezbr. 
Durch Anjchlag an den Thüren der 
geichloffenen „Banf of Weit Superior“ 
wurde befannt gemadt, Daß Die 
Schliegung nothwendig geworden Jei, 
weil die Banf $20,000 nicht heraus- 
welche bei den verfrad- 
ten „National Banf of Illinois“ in 
Chicago und „Bank of Minnefota“ in 
St. Baul hinterlegt feien. 
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Maccos Tod nod bezweifeht. 

Rew Vorf, 23. Dez. Der „NV. 
World“ ift Folgende Depejche zugegans 
gen: 

„Kingston, Jamaica, 23. Dez. Ich 
babe Feine Beftätiaung des, bon ven 
Spaniern gemeldeten Yodes meines 
Gatten erhalten. 

Mre, Maceo.” 

Antonio Maceo war jtets jeiner®at- 
tin zärtlich ergeben, und feine Offiziere 
und Anhänger Hatten Werfung, fie 
prompt in Kenntniß zu jeen, wenn 
ıbm irgend etwas zujtoße. 

Gerarvo Yernandez, melcher zum 
Stabe des cubaniſchen Inſurgenten— 
führers gehört, Tchreibt wu3 feinem 
Lager einem biefigen Familien-Mit— 
glied: 

„Maceo ift nicht geftorben, obaleich e3 
zu verwundern iſt, daß ein Menſch ſol— 
che Wunden überleben kann, wie er ſie 
hat.“ 

Brand-Unheil. 

Wayhcroß, Ba., 23. Dez. Die Fa— 
brik No. 4 der „Southern Pine Co.“ 
zu Nicholls, 30 Meilen nördlich von 
hier, liegt in Aſche. Sie war durch 
einen Funken, welcher in das Brenn— 
holz im Kraft =» Verforgungshaufe in 
Abmeienheit des Heizers fiel, in Brand 
gerathen, und ein lebhafter Wind be- 
günftigte die Flammen, melche bald 
auch) die ganze Sägemühle erfaßt und 
fih auf die Vretterholz-WVorräthe ver: 
breitet hatten. Der Gejammtperluft 
beträgt nahezu $100,000, die Verfiche- 
rung nur etwa $25,000. Ueber 175 
Anaeftellte find durch den Brand vor- 
läufig beichäftiqungslos geworden. 
"Montreal, Canada, 23. Dez. 
dem Haufe von W. 9. Brown, an 
Stanley Str., bradf zu früher Mor: 
genjtunde eine garjtige Feuersbrunſt 
aus, welche dDiefes und Das anitoßende 
Haus zum Theil zeritörte. Diejelde 
war durch einen Verjuh entitanden, 
eingefrorene Waflerröhren aufzuthaus 
en, indem man Papier um diejelben 
herum verbrannte. Das Waller ver: 
urfachte fast noch größeren Schaden, 
als das Teuer. 


KRanonenboot:Stapcellauf. 


New Hork, 23. Dez. Das neue Ku= 
nonenboot „Annapolis“, melches zum 
Dienft für die Bundes-Flottenatade: 
mie in Annapolis, Dev., als Uebungs— 
Kreuzerboot bejtimmt ift, wurde heu= 
te Vormittag um halb 11 Uhr zu 
Elifabeth, N. 3., vom Stapel gelaffen. 
Diejes Fahrzeug ift. nad) ganz neuem 
Modell gebaut —wenigitens fomweit uns 
jere Flotte in Betracht fommt — und 
wird neben dem Dampf die volle Se: 
gelfraft benugen; e8 wird ſchon ohne 
Benüßung feiner Dampfmafdine 12 
in der Stunde 
ımd 


Knoten (Seemeilen) 
zurüdlegen lönnen. „Bidsburg“ 





Anſprache, 


In 


Newport“ ſind Schweſterſchiffe von 


Chicago, Mittwoch, den 23. Dezember 1386. — 5 Uhr-Ausgabe. 


— 


Nitroglyzerin-Erploſion. 


Portland, Ind., 23. Dez. Unweit 
Monthelica ereignete ſich heute eine 
furchtbareExploſion vonNitroglyzerin; 
ein ganzes Magazin wurde vernichtet. 
Harry Adams und George Pocock wur— 
den in Fetzen geriſſen. Nur ein großes 
Loch im Boden bezeichnet noch die 
Stelle, wo einſt das Gebäude geſtan— 
den. Die Erſchütterung ſpürte man 
auf Meilen in der Runde, und noch an 
fernen Plätzen ſtürzten Kamine ein, 
und wurden Fenſterſcheiben zerſchmet— 
tert. 

Selbſtmord eines Profeſſors. 


Des Moines, Ja., 23. Dez. Eine 
Spezialdepeſche aus Sioux Falls, Ja 
meldet: 

Profeſſor E. F. MeKay, 
früher in Des Moines wirkte, beging 
Selbſtmord, indem er ſich in ſeinem 
Zimmer aufhängte. Man nimmt an, 
daß Krankheit und Ueberarbeitung bei 
ihm zeitweiligen Wahnſinn verurſach— 
ten. 

Fallirt. 

Sioux City, Ja. 23. Dez. Die 
„Parſons «e Pelletier Co.“, das größ— 
te Schnittwaaren-Geſchäft in Jowa, 
mußte zugemacht werden, auf Mo— 
bilien-Oypotheken hin, die ſich auf 
nahezu $100,000 belaufen. Zu den HY= 
pothefen-Öläubigern gehören aud 
Marfhall Field & Co. in Chicago. 


. Vom Präfidenten gutgeheiken. 
Wafhington, D. E., 23. Dez. Prä- 


ſident Cleveland hat die, vom Kongreß 


angenommene dringliche Nachtrags- 
Verwilligungsvorlage gutgeheißen. 
Ein großer Theil Flottenreparaturen 
war bereits in Erwartung, daß durch 
Annahme und Beſtätigung dieſer Vor— 
lage raſch das nöthige Geld kommen 
werde, zur Ausführung angeordnet 
worden. 
Ertruntken. 

Paducah, Ky., 23. Dez. Der 25⸗ 
jährige Allen Greer, die 30jährige 
Frau Bud Omens und deren 12jähri- 
ge3 Töchterlein Mary wollten in eis 
nem Boot nächtlicherweile über den 
Glartes River, 6 Meilen von bier, 
fahren. Das Boot fehlug um, und alle 
drei Infaflen ertranfen. 


—ñ— — 


Ausland. 


Mit knapper Noth entronnen. 
Berlin, 23. Dez. Der hieſige ameri— 


kaniſche Generalkonſul de Kah iſt die— 
| fer Tage mit knapper Noth dem Tode 
| entronnen. 
| Droichle zufamnmen, in welcher de Kay 
ſaß, 
gens fuhr mit größter Gewalt nur ei— 


Ein Wagen ſtieß mit der 
und die Deichſel des anderen Wa— 


nen Zoll entfernt am Kopfe des Gene— 
ralkonſuls vorbei, der ſicher getödtet 


| werden wäre, wenn ihn der Stoß am 
| Kopfe getroffen hätte. 


Wegen des Börfengefches. 
Berlin, 23. Dez. Die Produlten- 
börje zu Halle a. ©. hat fih mit Rüd- 


| ficht auf das neue Börjengejeß aufge: 


löltt. E3 werden wahricheinlic” noch 
mehr derartige Inftitute dem Beispiel | 
folgen. 

Empfang beim PBapit. 


Rom, 23. Dez. 
heute das Kardinal 


Der Papit empfing 
sfollegium und 


| Sprach demselben jeine beiten Wünfche 


für das neue Jahr aus. Er hielt eine 
worin er den Stand der 
Dinge im In= und Ausland und be- 
jonders die Lage des Papitthbums in 
Stalten beklagte. Auch erklärte er, 
jeine Wbfichten, als er dem König Me— 
nelif von Abeſſinien Friedens⸗ Vor⸗ 
ſchläge behufs Erwirkung der Freilaſ— 
ſung der italieniſchen Gefangenen 
machte, ſeien mißdeutet worden. 
Spaniſche Politik. 

Madrid, 23. Dez. Die Königin— 
Regentin Chriſtine wird am Weih— 
nachtstag ein Dekret unterzeichnen, 
welches die Inkraftſetzung gewiſſer 
Reformen auf der Inſel Portorico an— 
ordnet. 

Admirtl Beranger, der Flottenmini— 
ſter, beſtreitet, daß die Regierung 
Kriegsſchiffe ankaufe. 

General Azcarrago, der Kriegsmini— 
ſter, hat der Königin-Regentin eine 
Darſtellung der vom Kriegsminiſte— 
rium geleiſteten Arbeit übermittelt; es 
geſchah dies im Hinblick auf etwa ent— 
ſtehende Verwicklungen. — 

Das halb-amtliche Blatt „Epoca“ 
ſagt, die ſpaniſche Armee, einſchließlich 
der Reſerven, ſei vollkommen imſtande, 
ſogar einen internationalen Krieg zu 
führen. 

Braudſtifter au der Arbeit. 


London, 23. Dez. Die Wohnung 
von Earl Ruſſell zu Maiden Head, an 
der Themſe, brannte heute früh bis 
auf den Grund nieder/ Ohne Zweifel 
war das Feuer brandſtifteriſchen Ur— 
ſprungs, da Earl Ruſſell in der letzten 
Zeit verſchiedene diesbezügliche Droh— 
briefe erhalten hatte, und hängt mit 
dem Verleumdungsprozeß von Earl 
Ruſſell, der bekanntlich von ſeinerGat— 
tin geſchieden iſt, gegen ſeine Schwie— 
germutter und Andern zuſammen. 

Lebensbeſchreibung Victorias. 

London, 23. Dez. Die „St. James 
Gazette“ ſagt, die Königin Victoria 
werde ihre Biographie diktiren und 
durchſehen, und das Buch werde im 
nächſten Jahre erſcheinen und ſolle zu— 
gleich eine Darſtellung der längſten Re— 
ierungszeit in der ae Eng: 
lands bieten. 


welcher 


Prof. Richardſon geſtorben. 


London, 23. Dez. Profeſſor George 
Richardſon von San Francisco iſt in 
der griechiſchen Hauptſtadt Athen am 
Typhus geſtorben. Poſtnachrichten, 
die heute eintrafen, brachten dieſe Kun— 
de hierher. 

Ein Wink mit dem Zaunpfahl. 

Konitantinopel, 23. Dez. Die Bot- 
Ichafter der auswärtigen Mächte dahier 
haben von ihren betr. Regierungen 
Meijung erhalten, gemeinschaftlich der 
türtifchen Regierung neue Reformvor: 
ichläge zu unterbreiten, und alle Di- 
plomaten, einjchließiich des ruffiichen 
Botichafters Nelidom, haben ich dahin 
geeingt, thatjächlihb zu Zmangsmaß- 
nahmen 31 jchreiten, wenn der Sultan 
noch länger mit der Durchführung von 
Reformen zögern follte. Dem Sultan 
wird das entjprechend deutlich gemacht 


Lokalbericht. 
Der MeCaffery⸗ Fall. 


In Richter Dunne's Abtheilung des 
Kreisgerichts wurde heute Vormittag 
der Erbanſpruch von MeCafferys erſter 
Frau, Mary Dawſon MecCaffery, den 
Geſchworenen zur Begutachtung über- 
wieſen. Die Jury hat folgende Fra | 
gen zu beantworten: 

Haben die Bittitellerin und Wm. 
D’Daniels dreizehn Jahre lang bis zu 
dem im Jahre 1864 erfolgten Tode des 
D’Daniels al3 Mann und Frau zus | 
been 

Hat zwilchen ihr und O’Daniel3 je- 
—* eine geſetzliche Heirath ſtattgefun— 
den ? 

Hat Sohn MeCafiery von 1848— 
1850 mit Mary Annie Graham ala 
deren Gatte gelebt, und find fie ala 
Mann und Frau befannt gemejen? 

Hat zwifchen John MeCafferg und 
Nancy Canon eine gejegliche Heirath 
ftattgefunden? 

Hat die Bittitellerin Mary Damfon 
MeCa fern ala Wittme des Wm. O— 
Daniel3 um eine Penſion nachgeſucht 
und Jolche für diegeit von 1864—1895 | 
bezogen? 

Haben John MeCaffery und die 
Bittſtellerin von 1848 bis zu ſeinem 
1894 erfolgten Tode jemals zuſam— 
mengelebt oder hat in *F Zeit irgend 
welcher Verkehr zwiſchen ihnen beſtan— 
den? 

War Mary Dawſon McCaffery zur 
Zeit von John McCafferys Ableben 
deſſen geſetzliche Gattin und iſt ſie in 
Folge deſſen jetzt ſeine geſetzlich anzu— 
erkennende Wittwe? 


Der „ehrliche John.“ 


Bei Ald. John O'Neill von der 34. 
Ward ſprach geſtern Abend eine Dele— 
gation von fünfzig um das Gemein— 
wohl beſorgten Bürgern vor, die dem 
alten Staatsmann eine mit 6000 Un— 
terſchriften bedeckte Bittſchrift über— 
reichte, er möge im Frühjahr doch „wie⸗ 
der für den Stadtrath laufen.“ — Hr. 
O'Neill wird unter dieſen Umſtänden 
wohl nicht umhin können, den Leuten 
den Willen zu thun. 


Die Schlußabrechnung. 


County-Schatzmeiſter Kocherſperger 
lieferte vor einigen Tagen 8305, 000 an 


die Stadtkaſſe ab und erhielt dafür von 


Stadt-Schatzmeiſter Wolff eine Quit— 
tung über alle „allgemeinen“ Steuerfor= 
derungen, weiche die Stadt für Das 
laufende VBerwaltungsjahr an ihn ge— 
habt hat. Herr Kocherjperger hat 
während des Jahres im Gangen $13,=- 
867,070.00 an die Stadt gezahlt und 
bat gegenwärtig noch etwa $1,000,000 
in Händen, welche als Spezialjteuern 
eingezogen worden jind, 


— 


Leſet die Sountagsbeilage der Abendpoſt. 


Kur; und Neu. 


* Francis W. Holdroof, Präfident 
der, Union Drop Forge Compann“, 
brah heute Vormittag an der Ede 
von La Salle und Monroe Straße 
plöglich entjeelt zufammen. Ein Herz- 
Ichlag hatte feinem Dajein ein jähes 
Ende bereitet. 

* Dber-Staatsanwalt Moloney er= 
reichte heute von Richter Gibbons, daß 
reichte heute von Richter Gibbons, daß 
dDiejer mehrere der bon ihm gegen an= 
gebliche „Irujts“ anhängig gemachte 
Ki agen für die erfte Woche im Januar 
gur Verhandlung anberaumte. 

— Zeichen bon Noblefje. — Was 
find die Müller für Leute? — Hochno= 
bel! Die ziehen den Würft’ immer erft 
die Haut ab, eh’ fie fie effen! 

— Er fann nicht. — Der Eleine 
Emil: Mama, tann ich das Sauer- 
fraut effen, was in der Dfenröhre 
jteht? — Mama: Ya, mein Kind. — 
Der Leine Gmil:» Nein, Mama, ih 
fann niht — ich habe es ſchon gegef- 


jen! 

— Fallh verftanden. — Bater: 
Karl, ich will Did einmal in der Geo- 
graphie eraminiren. Mo liegt der At: 
la3 und wie hoch ift er? — Karl: Er 
liegt dort im Schrante, Vater, und iit 
To ho, daß er in meine Schulmappe 
nicht hineinpaßt! 

— Da tennt er fie ſchlecht. — Rich— 
ter: Schämen Sie ſich nicht, eine wehr⸗ 
loſe Frau ſo mißhandelt zu haben! — 
Angetlagter: Meine Schwiegermutter 
ne wehrloſe — 5* 2 —— Sie die 
Ou⸗ ſchlecht, Ber © 


| 


| Abjchluß finden. 


Zu großer Eifer, 


Haftbefehle gegen die Herren Dreyer und 
Berger erwirft. 

Der Schantwirth Frank Kennedy, 
Nr. 108 Dearborn Straße, heat den 
dunklen Verdacht, daß die Inhaber der 
Jirma €. S. Dreyer & Eo. jchon am 
Samjtag von ihrer Zahlungsun fähig— 
keit Kenntniß gehabt haben müſſen. 
Weil die Firma nun an genanntem 
Tage von ihm noch ein Depoſit im Be— 
trage von $154 angenommen bat, zeigt 
er die Herren Dreyer und Berger de3 
Betruges und hat — befehle ge⸗ 
gen dieſelben erwirkt. Detektive Yay, 
dem die Befehle zur Vollſtreckung über— 
geben wurden, benachrichtigte zuerſt 
Herrn Levi Mayer, den Anwalt der 
beiden Bankiers, und dieſer veranlaßte, 
daß die Herren ſich im Laufe des N ach⸗ 
mittags vor Friedensrichter Hall ein— 
fanden und Bürgſchaft für ihr Erſchei— 
nen zu der Verhandlung des Falles 
ſtellten. 

Wie die Beamten der Illinois Truſt 
& Savings Bank und der Hibernian 
Savings Bank vorausfahen, hat fic) 
auch heute der Anſturm derDepojitoren, 
wenn auch in bedeutend verringertem 
Mapitabe bemerkbar gemacht. Da ıber 


Abendpos 


beide Inſtitute ſich für alle Eventuali- 


täten vorgeſehen hatten, ſo iſt jeder 
Grund für irgendwelche Beunzubigung 
ausgejchlojfen. Es it möalich, daß 
auch noch morgen einige ängjtliche De: 
pofitoren fih in den Banten einfinden 
werden, um ihre Einlagen zurücjufor- 
dern, doch damit dürfte der verhältnif- 
mäßig unbedeutende Anfjturm feinen 


>— — 


Gewinnt den Prozeß. 


Die Stadtverwaltung ift aus einem 
bor längerer Zeit gegen die Chicago 
Eajtern Jlinois = Bahn eingeleiteten 
Enteignungsverfahren als Siegerin 
hervorgegangen. 3 handelte fich bei 
dem Prozeß um die Erweiterung der 
Butler Straße, ziwiichen 33. und 35. 
Straße. Die Builer Straße ijt im 
Allgemeinen 66 Fuß breit, mit Aus— 
nahme der Strede zwilchen den beiden 
obengenannten Straßen, 
Breite nur 33 Fuß beträgt, da die öjt- 
liche Hälfte von der Bahngejellichait 
mit Rangir-Geleifen belegt worden ift. 
Die Bahngejellichaft hatte geltend ge= 
macht, daß die Stadt fein Recht habe, 
diefe dem öffentlichen Verkehr gemid- 
mete Strede für einen andern öffentlis 
hen Amwed in Bejig zu nehmen. Rich— 
ter Windes jchloß jich jedoch der Anficht 
der Stadtverwaltung an, wonach die— 
jelbe berechtigt ift, die&@&nteignung eines 
Wegerechts auch über Eifenbahnageleife 
zu erzwingen, voraudgelegt, daß der 

Bahngejelichaft dasRecht verbleibt, die 
Beleije in derjelben Weife wie zuvor zu 
benußen. Die Stadt habe jederzeit 
die Machtbefugnig , 
Eigenthum einer Bahngefelichaft in 
nerhalb derStadtgrenzen für Straßen 
zwede fondemniren zu laflen. 


Nicht alles Gold, was glänst. 


Auf dem Wege nah NemPorf be: 
griffen, fam heute Vormittag Der 
Schwede Albert Iſakſen aus Spokane 
hier an. Knapp ein Stündchen ſpäter 
war das großſtädtiſcheGrünhorn ſchon 
von einem geriebenen Bauernfänger 
gründlich geleimt worden. Gleich auf 
dem Bahnhof lernte Iſakſen einen „lie— 
benswürdigen Landsmann“ kennen, 
der ſich ſeiner willigſt annahm und 
ihn einlud, ſich während des kurzen 
Aufenthaltes doch ja die Sehenswür— 
digkeiten der ehemaligen Weltausſtel— 
lungsſtadt anzuſchauen. 
meinte dann der „liebenswürdige 
Landsmann“, daß Iſakſens Uhr doch 
eigentlich gar zu altmodiſch ſei, er kön— 
ne ihm dafür einen prachtvollen golde— 
nen Zeitmeſſer nebſt Kette verſchaffen, 
doch müſſe bei dem Handel noch achtzig 
Dollars Aufgeld bezahlt werden. Und 
Iſakſen war dumm genug, den Han— 
del einzugehen. Dann empfahl ſich der 
Gewährsmann bei der erſten ſich dar— 
bietenden Gelegenheit. Zu ſpät entdeck⸗ 
te Iſakſen, daß er eine fupferne, völlig 
merthloje Uhr für feinen eigenen quien 
Zeitmeffer und die 8O Dollars Aufgeld 
erhalten hatte! 
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Ein groger Kontraft. 


Ober: Baufommiffär Domney it 
heute von einer Reife durch den Oſten 
zurüdgefehtt. Er hat, von Er-Ma- 
por Roche begleitet, nähere Erkundi— 
gungen eingezogen, wie man in meh— 
reren öſtüchen Großſtädten mit 
der Arbeit verſchiedener Pum—⸗ 
penfabriken zufrieden iſt, die Angebote 
auf die Lieferung der Maſchinen für 
die neuen Pumpenſtationen der hieſigen 
Waſſerwerke eingereicht haben. Der 
fragliche Kontrakt, ſechs gewaltige 
Pumpen betreffend, ſoll noch vor Ab— 
lauf des Jahres vergeben werden. 


Zahlungseinſtellung. 


Der Schneidermeiſter J. T. Lind— 
holm, von No. 385 N. Market Straße, 
hat heute Vormittag imCounty-Gericht 
ven Konkurs angemelvet. Als Ma]: 
fenverwalter fungirt ©. ©. Peterfon. 
Die Beitände werden mit $2000 und 
die Verbindlichkeiten mit $LOUV anges 
geben. 


* Der in Loganzport, \nd., anfäj- 
fige Eifendbahn-Kondulteur M. W. 
Miller wurde gejtern Nachmittag an 
der 102. Straße von» einem Rangir- 
uge überfahren und auf der Stelle ge= 
Bam, BR, 


Revierwache 


| Mahrheit daran“, 


Kaum glaublidh. 


Anwalt Harper ioll feiner lebensmüden 
Gattin jelbjt das Gift verabfolgt 
baben. 

Refern der -„Abendpojt“ 

erinnerli fein dürfte, 

bergangenen Mittwoch die 

Oattin des Anwalts Frant Harper in 

der Heiland’fchen Apothefe, an Welt 

Madifon und Desplaines Straße, 

mehrere Revolverfhüffe auf ihren 

Mann ab, mweil diefer jre treulog im 

Stich gelaffen. Die Frau wurde Da- 

mal3 prompt in Haft genommen, und 

am frühen Morgen des nächiten Tages 
fand man fie dann bejinnungslos auf 
dem Fußboden ihrer Zelle liegend auf. 

Der herbeigeeilte Arzt tonitatirte auf 

den eriten Blid, daß die Aermite Gift 

zu fih'genommen und ordnete ihre 

Ueberführung nad dem County-Ho= 

Ipital an, mwojelbft Frau Harper ich 

wider Erwarten bald völlig erholte. 

Heute Vormittag nun follte fie fich 
auf die Anklage des Mordanfalls bin 
näher vor Richter Kehoe verantworten; 
da aber ihr Mann von einer weiteren 
Verfolgung Abitand nahm, To fette 
man die Urreitantin einfach wieder auf 
freien Fuß. 

Gleich nachher hatte Frau Harper 
eine längere Unterredung mit dem 
Hilfs-Polizeianwalt Ingram und er 
Matrone Nemwbold, wobei fie diejen er= 
zählte, daß ihr eigener Gatte ihr das 
Gift aeaeben habe, und zwar als er Sie 
am Abend ihrer Inhaftnahme im Zel- 
lengefängniß der Desplaines Straßen 
befuchte.e Die Polizei 
ſchenkt dieſen Ausſagen indeſſen vor— 
läufig nur geringen Glauben, zumal 
Frau Harper in dem damals bei ihr 
aufgefundenen Schreiben ausdrücklich 
erklärte, daß ſie aus freien Stücken ih— 
rem elenden Daſein ein Ende machen 
wolle. 

Imerhin wird der Fall jetzt 
unterſucht werden. 

Harper ſelbſt, deſſen Kanzlei ſich in 
dem Gebäude Nr. 112 Weſt Mafhing- 
ton Straße befindet, erflärt die von 
feiner Gattin erzählte. Gefchichte 


Wie den 
mohl noch 
feuerte am 


näber 


SE | Temfationelle Aufjchneiderei. 
wojelbjt die | 


auch micht ein Körnchen 
bemerfte er unter 


„Es iſt 


Anderem, „es ſei denn, daß ich die Ar— 
reſtantin am Abend ihrer Inhaftnah— 


me im Zellengefängniß beſucht 


irgendwelches 





habe. 
Wenn ſie ſagt, ich hätte ihr mit dem 
Zrchthaus gedroht, ſo iſt das eben— 
falls unwahr, denn es lag nie in mei— 
ner Abſicht, meine Frau wegen des auf 
mich gemachten Mordangriffs weiter 
zur Rechenſchaft zu ziehen. Auch habe 
ich niemals Geld zur Vollendung mei— 
ner Studien von ihr erhalten.“ 

Frau Harper beiteht vorläufig noch 
auf dem Gefagten, will ihrem Manne 
aber feine Schiwierigfeiten jonjt berei- 
ten, jodaß fich die Polizei auch nicht 
weiter einmijchen wird, 


Auf dem Weihnachtsmarkt. 


Wie alljährlich zur Weihnachtszeit, 
ſo haben auch diesmal wiederum die 
Eigenthümer der großen Geſchäftspa— 
läſte an State Straße und der Wa— 
baſh Avenue dem „Chriſtkindchen“ zu 
Ehren wunderhübſche Ausſtellungen 
manigfaltigſter Art in den Schaufen— 
ſtern veranſtaltet, vor denen ſich von 


frühmorgens bis in den ſpäten Abend 
hinein, eine gewaltige Menge Volks, 
Jung wie Alt, Männlein und Weib— 


und Treiben, auf dem die 


Unterwegs u 
| getragen find. 


fein, bin und herbemegt. Chicagos 
„Weihnachtsmarkt“ ift ein gar eigen 
artiges Bild aroßitädtifchen Lebens 
„ſchlechten 
nur mit matten Farben auf— 
Auf dem Bürgerſteig 


Zeiten“ 


zu beiden Seiten des breiten Fahrdam— 


mes iſt ſchier kein Durchkommen mehr; 
bereits ſchwer mit Bündeln und Pade: 
ten beladen, drängen und ſchieben ſich 

die Käufer nichtsdeſtoweniger noch von 
einem Laden zum andern; an allem 
Eden und Kanten jtehen Haulirer uno 
bieten ihre bunten Weihnacht3artife! 
feil, während „Santa Claus“ Die 
Menge höflichlt einladet, fich die in den 
verjchiedenen Waarenpaläjten ausge: 
legte Pracht und Herrlichkeit näher an— 
zwiehen. Selbit das heutige Schneemwet- 
ter vermag dem Felttagdgemwühl feinen 
Abbrud zu thun. — Weihnachten ftehi 
eben vor der Thür! 


YIrbeit Der Grand Jury. 


Die Großgefchmworenen erhoben heu= 
te unter Anderem eine Anklage gegen 
Eugene Cunnigham, der von %. Oe— 
ftermann befchuldigt wird, einen ge 
fäifchten Wechfel über $187.63 ver- 
ausgabt zu haben. „Samitag wind jich 
die Anklagefammer mit den ihr por=- 
liegenden Mordantlagen beichäftigen. 
— Der Dibmann der Grand Jury kün- 
digt an, daß diefe an ihrem lekten Si- 
Bungstage feine neuen Falle mehr an 
nehmen wird, da fie feine Qujt babe, 
ih durch jolche Bis in die fintende 
Nacht Feithalten zu laffen, während fie 
berechtigt ift, fih jhon um 12 Uhr 
Mittags zu vertagen. 


Daß Wetter. 


Dom Welterburean auf dem Anditorinmthutu 
wied file Die nächften 18 Stunden folgendes Weise 
für Juineis und die augrenzeuden Staaten in Ausßs 
ſicht deſtellt: 

Alinois und Indiana: Schneegeſtöbet heute Rach⸗ 
Mittag und beute Abend; morgen tbeilweiie bemwöltt; 
lebhafte nördfihe Winde. 

YJowa: Schön heute Abend und morgen; fälter ım 
jüdlihen Theile; nördfihe Winde. 

Wiscoufin und Miffouri: Im Allgemeinen ichö« 
und flar, bei abuehmenner Temperatur; Harfe udrd- 
fihe Winde. 

In Chicago ftellt fh der Temperaturfand jeit an— 
ferem lehten Berichte wie folgt: Rerun Wbend um 
6 Uhr 7 Grad; Mitternaht 4 Grad üder Nud; 
beute Morgen um 6 Uhr 31 Grad und heute Wie 
tag 28 Grad über Null, 


ı daR 
| qung ausgeführt haben. 


für | 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


di 


| Weitens. | 


———— 
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genu Jahre Susthaus. 


Ueber James D. 
läſſige 
Bundesrichter Großcup, der geſtern 
in Folge einer Armberſtauchung das 
Zimmer hüten mußte, tonnte bereits 
heute ſeine Amtspflichten wieder auf— 
—— Eine der erſten Perſonen, die 
. Ehren vorgeführt wurden, war 
ve hemalige Soldat James D. Allen, 
der Mörder feines Kameraden Daniel 
MieCall. Die Gejhmorenen hatten den 
Angeklagten betanntlih gegen Ende 
der vorigen Woche des Todtjchlags 
Ihuldig befunden. Bei der heutigen 
Urtheilsverfündigung erichten Wllenzum 
eriten Male in Ziviltleivern, wodurd 
fein Ausjehen völlig verändert mar. 
In feiner Begleitung befand fih An 
walt Elarence Darrow, der fich mühe 
rend der Prozekverhandlungen vergebs 
lich bemüht hatte, jeinen Klienten al® 
einen geiltig unzurechnungsfähigen 
Menfchen hinzujtellen. Herr Darrow 
zog zunächit den Antrag auf Bewilli⸗ 
gung eines neuen Prozeſſes zurück und 
em daß er fich mit dem Verbift 
3 Richters zufrieden geben werde. 
Diefer verhängte alädann über den ins 
geflagten eine zehnjährige Zuchthaus— 
ſtrafe, die höchſte Strafe, welche nach 
den Bundesgeſetzen für Todtſchlag zu—⸗ 
läſſig iſt. 

In der Begründung ſeines Urtheils— 
ſpruchs betonte der Richter vornehm— 
lich. daß Allen keine Sympathie irgend 
welcher Art verdient habe. „Sie has 
ber. ohne jede Veranlaffung einen Mens 
jchen hingemordet, ver noch dazu ihe 
Kamerad in derjelden Kompagnie war. 
Nad) meiner Hebergeugung, mar der 
zwiichen ihnen und Me&all geführte 
Fauſtkampf rein freundſchaftlicher Ra— 
tur, und es lag deshalb auch nicht der 
geringſte Grund vor, um ſich darüber 
aufzuregen oder gar in raſenden Zorn 
zu gerathen. Sie mußten ſich erſt die 
Waffe holen, um den Unglücklichen zu 
tödten, und das läßt darauf ſchließen, 
Sie die That mit voller Ueberle— 
Ich verur⸗ 
deshalb zu gehmjähriger 


Allen wird die höchſte 
Strafe verhängt. 


zu⸗ 


= 
’ 
Die 


theile 


ı Haftitrafe im Zuchthaufe zu Joliet bei 


harter Arbeit.“ 

Allen nahm das Verdikt anfcheinend 
mit großer Ruhe auf. Er verließ das 
Gerichtägimmer, ohne ein Wort zu fa 
gen. — Die Ermordung von Daniel 
MeCal it das dritte Verbrechen diefer 
Art, welches in Fort Sheridan nom 
Angehörigen des 15. Infarterie-Regi- 
ments verübt wurde. Im Dezember 
bes Jahres 
mährend eines GStreites feinen Kame— 
taden McDonald und wurde dafür 
von Richter Blodgett auf drei Jahre 
nad) dem Zuchthaufe aefandt. Das 
zweite Opfer war Kapitän Hedberg, 
der im Dftober 1893 von Lieutenant 
Maney erichoflen wurde. 
de befanntlich bei der im darauffolgen- 


der Jahre vor Richter Großcup gefüht- = 
ten a sr freigeſprochen. 


—i 


Der Krieg gegen die Gämbler. 


Nachdem dem Richter Tuley in dem 
Piozeh gegen die Wettbudendefiger das 
Beweismaterial gegen einige der Ange: 
tlagten vorgelegt worden war und Leb- 
tere daraufhin der Grand Jury über- 
tiefen wurden, haben die übrigen Bes 
fhuldigten auf ein mweiteres VBerbör 
verzichtet, worauf in ähnlicher Weije 
mit ihnen verfahren wurde. 

E3 wurden heute den Großgeſchwo— 
renen überantmwortet: 

IyE. Woods und D. 2. Dunn, von 
Nr. 170 Madifon Straße, unter je 
$1000 Büragichaft, und 9. ©. Lewis 


\3 


—J 


1801 erſchoß Amos Sloß Br 


Maney wur: 


* 
AR 


und E. Morgan, deren Angeitellte, un 3 


Louis Where 
bon Rr. 119 


ter je $500 Bürgfchaft. 
ler und Harry Perry, 
Clark * unter je 31000 Bürg⸗ 
ſchaft; A. Webb und W. C. Long, 
von Fi 18 Elart Straße, je $1000 
Bürgihaft; Murat Malloney, Barz 
nen Michaels, Nr. 98 Randolph Str, 


je $1000 Bürgichaft, und H. €. Allen © 


und Frant Wilfon, deren Angejitellte, 
unter je $500 Bürgſchaft; 
Zacharias, 
Be, $1000 Bürgjchaft; Leo Mayen, 
Sam. Maper, von Nr. 176Clarf Str, 
$1000 Bürgichaft, und Wm. Arm= 
jtrong, deren Kaffirer, unter $500 
Bürgſchaft. 


Barney 75 
bon Nr. 164 Elarf Stras 


Sie jtellten jämmtlich jofort die bes 3 


treffende Bürgichaft und erhielten das 
taufhin vorläufig ihre Freiheit wieder, 
— — 
Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 
— — — — — 
Ein kleiner Irrthum. 


Hermann Miltz, 
des Schanfwirihes Jojeph Hazel, Ar 
4802 Juftine Straße, 


Abend ein fleines Berjehen, in Folge 


= 


früher Theifhaber 2 


beging gejtern 


deflen er e3 mit einer mohllöblichen 3 


Polizei zu thun befommen hat, 


Milg 


jcheint jich feiner Zeit von Hazel nice = 


im beiten Einverne 
haben. Al 
der einmaf in Hazels Lokal kam, hielt 
er forſchenden Blickes Umſchau 
Plötzlich bemerkte er etwas, das — 
mit Zorn erfüllte. Er riß den ei 

tahmten Gemwerbeichein des Wirt 

bon der Wand, marf ihm zu —— 


und zeritampfte Glas und Rabaiem 


„Ih will Dich lehren,“ 
mütbend de 
men zu mißbrauchen.” — Der guie: 
Milg Hatte den Namen des Binne 
fteuer-Einnemer3 Mize auf % 
Schein für fernen eigenen gehalten ıı 
dann an nichts weiter als jojorki 
Rache gedacht. 


rief er Da 


men geirennt 30 
er nun geitern Wbenb wies 3 


em Hagel zu, „meinen Ras 
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Mein Sechund. bat. Dos bat-a hoaß n: So mange⸗ 


Gelt, Da Tpiten’s } 


Nortl Ave. 
und 
Larrabee 
Sir, 


— 


———— 


| 


Soubenir⸗ 
Aalender 


werden an 

alle unſere 
Runden 

ausgetheilt. 


— ——— — —— 


SANTA CLAU 


fan geitern an in aller jeiner Herrlichkeit! Sol ein Gedränge! 


Jür Jedermann hal er ein wunderhübfches Sougenic gelalen, der bei uns kauft! 


» . + Sie fönnen . +» 


.... Weihnachts⸗Geſchenke .... 


zu unſern Preiſen, die unſtreitig die niedrigſten ſind, kaufen. 


Schwarze 
und farbige 


Cheniol: 


und 


Ramm⸗ 
Harn: 


einfadh- und 
doppelreihig. 
dauerhaft 


609 feinite Kerfey Meberrödc 
—vom Wholeſaler E. Roih— 
ſchitd zu 50c am Dollar gefauft 

ewöhnlicher Preis 320.00 
unfer Preis 


10.00 


795 Biber und Keriey garaır- 
tirte reinwoll, . Weberzicher 
— das Gleiche fanı nirgends 
unter $12 gefunden Werden 
einfade und doppelte Knopf: 
yeiße, in allen Farben, 


und nett 
aufgear- 
beitet, 


15 


Weite und farbige 


Reinwoll. Hemden, 


Anferzeug 


Werthvolle 


Leader! 


Anzüge Chinchilla 


4dc garantirt dauerhaft... . 


Seiden-Pülch 2: 


Kappe, 
48c 


und 


Aſtrachau 
Reeſers 


und 


Alſſers, 


wir verkau— 

fen täglich 
hunderte 

von dieſer 
Sorte, 


"do. 


Anaben: 
Anzüge 


mit langen Sojen, 

ihwarz und blau, 
Down Town 
Preis 86.00, 


Seidene Taſchen⸗ 
tücher, zu 
Ein echter Bargai n 81.5 


feidene Muffler 
in Weiß und ſchwarz. 


486 


Feinſte 82.00 
Fedoras 
und Derbies, 


81.38 


Seidene megenfchirme 
mit ſchönen Griffen, 


hand Seegethier kennſt D 


Von Willy Weber. 

Eines Mergens beſuchte mich mein 
alter Freund Klemens. Er ſah ganz 
vergnügt aus, ſo daß ich zu hoffen be— 
gann, der vhumprerſuch werde ſich in 
mäßigen Grenzen bewegen: „Na,“ 
meınte ich jo recht harmlos, „mad’ e 
Geichichte kurz. Wie viel braudit D 
denn?“ 

„Aber Willy,” antwortete er bot=- 
wurfspoll, „dentit Du denn, ich fonıme, 
um Geld zu borgen? Iſt das meine 
Art, was? Nein, es handelt fih um 
etwas ganz Anderes, Größeres, Höhe⸗ 
res, mit einem Worte — um meine 
Exiſtenz!“ 

Ich muß wohl ein ziemlich verdutztes 
Geſicht gemacht haben, denn er legte 
| mir zur Derubigung die Hand auf die 
Sdulterr. „Was? Ta ftaunft Du 
ı nicht Iced! Aber bedente, — meine 
Griltenz! Meine Vorliebe für allers 
a: 

Sc nidte refinirt. 

„Ra ao,” fuhr er fort, „nun jet 
nal lieb und milde, Alfo Diefe Vor— 
ltebe fennjt Du, natürlich begreift Du 


| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
l 
| 


| 





I | fie nicht, weil Du von den Ufern der | 
2 | NRandau niemals fortgefommen bift. 


2lbfolut 
die größte } 
und 
ſchönſte 
und 
billigjte E 
2luswahl # 


Sals: 
Binden, 


501 zu 39€ i 
81 zu 69€ R 


Ä das Mutterthier 


ur Rn ZT 
—— © 


—— — 


DD 3 ; 
— — 


— — 
— — 


—* 


Elegant verfertigte 
Nacht: 

uw Semden.. 

1. id Werth 75e. 


Beſchenke —* Iedermann! 








Verkanfsfeften der Abendpofl 


auherhalb Chicagos und in Den 
Borjiädten. 


YUrlington Heights: Julius Wlentie, 
‚YHuburn Bart: Evnward Steinhauier. 
Aurera: ®. Wolf. 

Yuftin: Willy Fraſe. 

Adondale: Geo. Hobel. 

Bartlett: Bruno SHejle. 

Becher: &H. Biol. 

Benjonpille: Albert Franzen. 
Beverly Heights: Chas. Adans. 
Blue Jsland: Willy Eidam. 
Bomwmmanspville:%. W. Schimmels. 
Fentral Park: E. V. Horder. 

Chicago Heighrs: John Held. 
Cbhbeltenham Beach: J. J. Todhunter. 
Choverdale, Ill.: Chas. Tedrahm. 
Golebour:F. R. Müller. 

Crawford: Wu. Jacobs. 

Crete: Alex. Buchanan. 

Guyler: AM. Thomas. 

Dauphin Partk: J. F. Buterbaugh. 
Davenport: Ja.: W. Gehrke. 
Desplaikues: J. O'Dounnell. 

Dowurıs5 Oro e er: M. E. Stanger. 
Zoug:os * : A. Ingenthron. 

Doer, Jud.: Liu —* Swmith. 

simburft: Julius Dlalon. 

Elgin: Mupd. Hoeller. 

Eunglewodpd: Kngleword News Co. ı 
Kvanfton: Wer: Boeikow. | 
Blencove: Fred TI 
Brant Bart: 
Sroßdale: red. Serzfeldt. 
Grand Erojjing: Oscar Yampdolf. 
Danjon PBarf: Joj. Wipera, 
KRammond, Ind.: B. Eicher. 
Samtıborme: Courad Hegmteder. 
Permoſa: Herm. Tiedt. 
Bermoſar: H. Mlippel. 


Laue. 
| 
| 
| 

Diuspdale:9. Ge. Prouty & Co. | 
| 
| 
| 


W. Klepke. 


Bobart, Jad: Wur Wapbanın. 
Dyde Bart: 3. Taylor. 
Irving Bart: W. Ahrens. 
Jırasca: 9. Wbleniterf. 
Beiferion: Jrvik Bernhard. 
& envojhda, Wis: Simon Kreps. 
KMenijiiagtoun: Frig Hagel. 
2a Borte, J).: George Werner. 
Ba Brange: & 3%. WeElellan. 
Kamnpdalc: © Stofe. 
Nemont: Wer. Roma. 
Rombard: John P. Meibler. 
Moarengo: Boyle & Wopite. 
Mendosra: Edit & Denion. 
Melroje Bart: © D. Franco. 
MWihigan City, Jud.: E. Schmoelter. 
Morgan Park: Fris Deigenhauer. 
Morwood Park: alph Hundes. 
Rapervilie: W. Blale, | 
Dat Part: Ham. Winter. | 
et: Millie Meje, 

von 3. Gau. 

» Derbert Hilbert. 
Bi rt Ki i z de: Haus Hamer. 
lauo:& 9. PBroaddus. 
Iiwman: Barl U. Hermes. 
Beunswoed: Fran W. Arnold. 
denswood: Vioyd Aldton. 
DBerdale: Mes. Leng. 
ineriide: co. Echipzer. 
ver Biew: Aug. Schneider. 
felle: Johan E. D. Bagaı. 
gers Park: Peter Ildenhoefer. 
ebill:W. 9. Terwilliger. 
wid: frank Lebkuchner. 
Chicago: Ebas. F. Mewes. 
b Evanrfton: Nobn Palmer. 
b Evaniton: Paul Kraag. 
b Englewood: Franf Meeck 

: € 8. Donagbo. 

penton, Il.: Clinton Brant. 
zener:}. C. Nelinor. 
ibington Heights: John RNicherd. 
innetta: Nobn RKabner. 
Hiting,. Jud.: € D, Haines. 
beaton:. S. Stark, 
infield: Wu. Zeiet. 
ilmette: Mis. 8, Sch. 
soplamwn Bart: H. Geierid. 
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seen 


| fernung von den Etod Yarda. 


Betracht 


Abendpoſt 


Geleſenſte deutſche Zeitung 
des Weſtens. 


Alle Heuigkeiten für 


- 


Defte deutfche Zeitung für 
Anzeigen. 


203 FZifth Ave., Chicago, FU. 


und — tr Botten in der | 
s 5 SER 9 Subdiviſion, mit 
Front an Aſhland 


Ave. und Garfield Blyd. (55. Str.) 


Eine ſchöne Lage mit vorzüglicher Car-Bedienung. 
65 laufen_eteftriihe Cars dur upı N 
nach der Stadt, Fare 5 Cents. ine bequeme Ent» 
en. — Ausgezeihnete Geihäftseden und ieöne ! 


enzsXotten, nahe Schulen, Kirchen und Stores. — Uın 
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Der größte — 


.. vol .. 
auf Beftelung angefertigten 


Beiufleidern 


u der Subdivfion | 


Zu leiten Bebinguns- | 
eſi⸗ 


dieſe Lotten auf den Markt zu bringen, wird eine de⸗ 


ſchraͤnkie Anzahl dieſer Lotten zu den jetzigen niedri⸗ 


Wenn man die Lage der Lotten iu 
tebt, jo Nıd keine beſſeren und billigeren 
Lotten zu finden. Auf Verkauf beim Eigenthümer 


MEYER BALLIN, 
168 RANDOLPH STR. nahe La Salle. 


Bett Federn. 


Chas. Emmerich & Co, 


find umgezogen nad 


167 und 169 FIFTH AVE. 


Beim Einkauf von Ban außerbalb uniered Haufes 
bitten wir auf die M arte C E. & Co, zu acdten, welde 
bie von und fommenden Süden tragen. ddibw 


Sehr werthvoll für Frauen. 
Nach jahrelaugem Krankſein mit einem Mutterleiden 
der ſchlimmſten Art und von den beſten Aerzten als 
unheilbar bezeichnet, habe ich mich ſchließlich durch ein 
harmloſes haustiches Mittel ſelbſt geheilt. Dieſes 
u daß ich irgend einer ähnlich 


1tägig di . 
—33 Dad abreifne ae Gmılı © ak. Sok 


' gen Preiien dverfauft werden, und werden die Preiie | 
: nachher erhöht. 


der jemals ftattfand, 
Wir haben eine Partie nicht abgeholter 
Beinfleider, die wir auf Beltellung anfertig- 
ten, und auf welche wir eine Anzahlung er: 


bielten, die von den beir. Kunden aber nicht | 


abgeholt wurden. Wir wollen dem Rublitum 


‚die gemachte Anzahlung zu Gute Fummen 


‚ lajien und offeriren daher dieje Beinkleider 
zu dem außerordentlich niedrigen Preije von 


52.50 das Baar. 


Wir bringen diejed ungeheure Opfer, um 
fie schnell auszuräumen. Wenn Ihr außer: 
balb der Stadt wohnt, jchidt uns "Euer Tail: 
len- und Beinmaß, und wir ihiden Euch 
Proben von joldhen Hojen aus unjerem La: 


| ger, die Euch pajjen werden, 


| 


APOLLO 
Beinkleider-Fabrikanten, 


SOLMS MARCUS & SON, Eigenthumer. 
161 Fifth Avenue, Chicago. 


Cefei die Sonnlagsbeiluge der 


ABENDPOST 


* 


| Sch aber war 


ih in Görlig zum Kahrmarkt. 
ı einer Bude war auch ein Seehund zu 
| jehen, weißt Du, ein prachtooller Keri. 
' Was der für 'nen Zulauf hatte, — die 
ı Menfchen drängten 
herzu! Entrée 20 Ba. — ein feine 
| Gelchäft, mas? 


| fen. 


| ih die 150 Emmen hergab. 


a | zittern. 


en 


Ihpn mal in Warnes 
münde. — Alfo vente Dir, geitern war 


In 


ſich haufenweiſe 


jeſchäf Das Vieh frißt ja nicht 
viel, die Speſen ſind ſo gering, daß 


IJ das faſt Alles baarer Verdienſt iſt. 
J Ich habe mich nun nach Allem erkun⸗ 


digt, der Hund der See iſt zu verkau— 
Preis 150 Mark. Hier in der 
Stadt und in den großen Fabrikdör⸗ 


Er⸗ 
Kinder, Soldaten, 


Ich werde ihn ausſtellen. 


chen und Hunde die Hälfte. Siehſt 


Du, ſo werde ich die Sache machen, und 
dann ſollſt Du mal 'nen reichen 


Mann 


vor Dir ſiehen ſehen. Natürlich mußt 


Du = | * F 
u mir zunächft den Seehund fauz | „Alfo zuerft die Saalmiethe, 10 Tage, 


F u 


je ER 
Was fol ich noch Tange erzählen, — 
der Mann beichmagte mich derart, daß 


Freude feines Herzens verfprach mir 
Klemens das erite Seehundjunge, das 
zur Melt 
merde, umd mollte mit denr Gelde [o3- 
Da fam mir im lehten Au— 
genblid ein Gedanke; die 150 Marf 


| fonnten ja nicht verloren fein, wenn 
| das Ihier mir gehörte, ich fonnte e& 


ja Schließlich zu demjelden Preife wie- 


ı der verkaufen, 


„Einen Augendfid noch,“ meinte ich 


deẽhalb „die Quittung läßt Du auf 


meinen Namen ausſtellen. Du kannſt 


J das Meerwunder ausſtellen, ſo viel Du | 
4 | millft, aber gehören thut's, ‚mir, ich will 
| mein Geld nicht verlieren.“ 


„Mir ganz recht, werde ich beforgen. 


Aber Geld verlieren — tie kannt Du | 
| nur! So’n capitaler Kerl, fo’n enormes 
Geſchäft —“ 


Damit war er zur Thür hinaus. 
* * * 


t den ich beinahe geſtolpert 
In aller Herrgottsfrühe 


ſtürmt. 
„Der Seehund, mein Erretter, meine 


Erxiſtenz, iſt da!“ rief er frohlockend. 
Ich habe ſchon Alles vorbereitet, im 
Brauhaus einen Saal gemiethet, —*— | 
| rate in die Zeitungen aufgegeben; 
| war beim 
| zei, 
| Deine $ 
| für Herrn Fabritant Willy Weber — 
einen Seehund ff. 
Dankend erhalten.“ 
| megen und auch von wegen der Legiti- 
| mation habe ich mir noch eim Duplicat | 
| ausjtellen lalfen, Du faunjt alfo das 
| Original behalten.“ 


Shuldirector, auf der pout 
beim Oberſt. 
Quittung. Da lies: „Geliefert 
Preis 150 Mark. 

Der Sicherheit 


Im Abendblatt las ich denn auch 


fünfſpaltig, über die legte Seite quer 
herüber: 
bend, einzig in ſeiner Art. 
ſaal u. ſ. w. 
die Straßenecken wurden 
klebt, auf denen ein gräßliches Unge— 
heuer abgebildet war; 
ebenſo wie im Inferat: „Naturwunder! 
ı Seehund, lebend, eitzig in feiner 
| Braubausfaal u. f. w. Der Unterneh: 
| mer. 


„Raturmunder! Seehund, les 
Brauhaus- 
Der Unternehmer.” An 
Plafate ges 


darunter jtand 
Urt. 


“ a, diefer Klemens mar do 
ein ganz geichidter Gefhäftamann, das 


| mußte man jagen, der veritand ben 
ı Rummel! 


Nadidem etwa eine Woche vergangen 
mar, beichloß ih, auch mal nah dem 
Brauhausfaal hinüber zu gehen, um 
mih nah dem Wohlbefinden meines 
Seehundes zu erfundigen. An der 


ı Kaffe hatte ich den erften Merger. Der | 1 uirken.“ 
Kaflirer verlangte 20 Pig. Eintritts- | GIIHEN. 


geld von mir. 

„aber Menich,“ Tuchte ich i ihn zu be⸗ 
ſänftigen, „ich bin doch der Fabrikant 
Willy Weber. Mir gehört ja das 
Thier. Herr Klemens ſtellt es für mich 
aus —“ 

„33 mir enjal,“ jchnauzte der im fei- 
nem Käfig, „wer zum GSeehund till, 
muß 20 Piennige berappen, fonft 
fciegt er nih een Schmwanzenbe zu 


fehen.“ 

Was blieb mir übrig? Ich mußte 
hezahlen. WE ih nun in das Gee 
dumoheiligthHum eindringen wollte, fam 
mir eine ganze Klaffe Schüler mit dem 
Lehrer an der Spite fchon entgegen. 

Alſo wirklich, das Geſchäft ging. 
Kaum hatte ih die Vortiere emperge⸗ 
hoben, als Freund Klemens den Kopf 
aus dem Nebenzimmer ſteckte. 

Ach,“ lachte er, „Du = 3! Komm’ 
rue mal Bier rein, Wilft ’nen 
| Shlud mittrinten?” Er go& mir ein 

fa8 Rheinwein ein. „Schlecht leben 
thu' ich nicht. Siehſt Du den Oſtſee⸗ 
lachs — direct verſchtieben! — den hat 
Dein Ra übrig Mlaffen, den ei 
ich jeht. Morgen ceht’3 nıh Ehners⸗ 


bringen 


ich | Sn 
a a | Itand 
Hier haft Du aud | 


die Austellung 


| aus, muß viel Geld verbient 


| Mark hin. 
| Eigarre nicht anited den fönnen, da fam 
| auch der Bote vom Kreisblatt. 


| zahlreichen 


ı Brocenten. 
fern dieß- und jenſeits der Grenze hat 


noch kein Menſch einen Seehund geſe— 
hen. 
J wachſene 20 Pfg., 
J vom Feldwebel abwärts, Dienſtmad⸗ 


verſchlingen. 


gemacht 
Geſundheit muß ich mich kurz faſſen, 
ſonſt rege ich mich von Neuem auf. 
Meinen confiscirten Seehund löſte ich 
Sch hatte Schon «vie ganze Seehunds | 
ı gefchichte vergeffen, alS ich eines Abends 
| im Hausflur einen gewaltigen Bottih | 
| borfand, übe 
| wäre. 
nächten Morgens tam Klemens ange | &; ehund wurde mir telegraphifeh an- 
| gemeldet: 
| frorem, 
| Gaftwirth Wenzel, 


| zum Veberfiuß noch 
| berappen. 
Des | 


| Ahnen. 
ı Rechnung gezeigt, da fteht ausdrücklich 


ber Mann Recht Hatte, 


* * 


Seit geraumer Zeit hatte ich vom 
Freund Klemens nichts mehr gehört. 
Eines Mittags erſchien plötzlich * 

pligeinanss Im Compioir und präfe 
tirte mir eine Rechnung über 12 Mart 
50 Piennige Gewerbefteue t. 

„sh habe ja meine Gemerbefteuer 
ängſt bezahlt; das muß ein Irrthum 
ein. 

„O nein,“ meinte der Pickelhauben⸗ 
träger. „Das iſt ganz in Ordnung. 
Es iſt für Ihren Seehund.“ 

„Für — meinen Seehund?“ 

„Natürlich. Das Thier gehört ja 
Herr Klemens hat uns die 


Ihr Name drauf. Klemens ſtellt das 
Vieh bekanntlich nicht für ſeine, ſondern 


für Ihre Rechnung aus.“ 


Ich konnte mir nicht verhehlen, daß 
der Seehund 
gehörte allerdings mir, das hatte ih 
mir ja ausdrüdlih augsbedungen. Alfo 
mußte ich bezahlen. 

Kaum Hatte mih die Piceldaube 


verlaffen, da erfchien der Kaffenbote des | 


Amtsblattes. 

„Eine kleine Rechnung, Herr Weber, 
des Seehundes — 
fünfſpaltig, ſes Mal — 32 Mark, 
wenn ich bitten darf —“ Ich blickte 
beſtürzt auf. „Herr Klemens hat die 
Inſerate aufgegeben, Ihr Bevollmäch— 
tigter, er ſtellte für Sie den Seehund 
haben.“ 
Aergerlich warf ich dem Kerl die 32 


„Seehund-Inſeraten -Rechnung, 


| fünffpaltig, Tech Mal — dann noch 


ffum für den 
483 Mark mit 


bier Mart an das Bub 


Beſuch — 


4 


In einer Art Betüubung zählte ich 


| die perl angte Summe auf. 


“u 


„Buten Tag, Herr Weber,” tönte e2 
da fchom wieder von der Ihür her. 
„Bute Nabriht von Herrn Klemens 
und Ihrem Seehund? Ein paar Heine 
Rechnungen geitatten R 


Sie mir —" und 
dabei der Brauhauswirth eine 


Anzahl Papiere aus ſeiner Brieftaſche. 


per Tag 4 Mark, Penſion für zn 
Geſchäftsführer, 10 Tage, per Tag 5 


Mark, Beköſti igung für Ih— —— 
In der 


10 Tage, per Tag 2 Mark.“ 

Wie ich dieſen Mittag aus dem 
Comptoir gekommen bin, weiß ich nicht. 
Ich konnte nichts zu mir nehmen und 


ſuchte vergeblich, mein Mittagsſchläf⸗ 
| chen 
| Träume ängftigten mich, der Seehund 


halten zu fönnen. Furchtbare 
tüdte mir auf den Leib, um mich zu 
Der Angitichweiß trat 
auf meine Stirn — da iwedte mich der 
ſchrille Ton der Corridorglocke. Das 


Dienſtmädchen brachte mir ein Tele: 


gramm, Mir wurde grün und gelb 
bor den Augen, al3 ich las: 


„Seehund bei Ueberfchreiten Grenze | 
| Eontrebande gemadt, Tofort 50 Marf 


ſchicken. Klemens.“ 

Keine Feder beichreißt, was ich die⸗ 
ſen und die nächſten Tage Br durch⸗ 
habe. Im eſſe meiner 


ar ⸗ 
Inter 


alſo aus und bezahlte auch die Rech— 


nung in Elmersdorf; dort mußte ich 
Einkommenſteuer 

Mein Ziel erreichie ich aber doch, der 
„Rumberg, Seehund einge— 
Sofort fommen, Aufigauen. 
Goldener Ochſe.“ 
Ich ließ den Schlitten einſpannen, in 
fünf Stunden war ich in Rumberg. 
einem eilig falten Gartenfalon 
der Seehund&bottih mit dider 
Eistrufte bevedt! Ych regelte Alles, ich 
ließ den Bottih auf den Herd jehen, 


| bezahlte Alles und gab reichliche Irint- 


| gelder, — Freund Klemens 


aber wur 

verſchwunden. 
geſagt, er fahre nach 
dort wolle er ſich zu dem See— 


ſeit einem Tage 
hatte dem Wirth 
Berlin, 


hunde noch einen Affen kaufen — 


im. Schritt 


ı löcdern 
| Ziel erreichte ich, der © 


Verluſt wieder los gu merben. 


tion des 
Ankaufs 


Die Fahrt nah Hauſe war entſetz— 
lich. Der Bottich nahm das ganze In— 
nere des Schlittens ein, ich mußte auf 
der Pritſche hocken. Dazu mußte noch 
gefahren werden, ſonſt 
ſpritzte dasWaſſer empor aus den Luft⸗ 
des Bottichs. Aber mein 
Seehund gelangte 
wohlbehalten nach meiner Wohnung. 

Nun hieß es, das Bieſt mit wenig 
Ich 
ſchickte meinen jungen Mann nach 
Dresden, damit er dort mit der Direc— 
Zoologiſchen Gartens wegen 
unterhandle. Der blieb fünf 


volle Tage in der ſächſiſchen Reſidenz, 
— endlich erhielt ich folgendes Tele— 


gramm: 
„Dresden, 16. Januar. 

Seehund kaufen, nein. Wenn ge— 

ſchenkt, gern acceptirt. Direction Zoo— 


Alſo verſchenken ſollte ich das mir ſo 
theure Thier! Es war zum Haaraus⸗ 
raufen! Aber was thun? Ich überegte 
keinen Augenblick. Der Kufcher mußte 
den Bottich nach dem Bahnhof fahren 
ich expedirte ihn perſönlich per Eilgut. 
Was weiter paſſirt iſt, weiß ich nicht. 
Um nähften Tage tam ar nach fol⸗ 
gende Depefche: 

„Dresden, 18. Januar. 

Gerhund todt angelommen. Belaltes 
ten Sie mit unferen Auslagen. Direcs 
tion Zoologiſchen.“ 

Na, nun hatte ich wenigſtens Ruhe 
und mein Seehund auch! Vergeſſen 
werde ich das arme Vieh allerdings 
Zeit meines Lebens nicht. 


Vorwurf. Dienſtmädchen 
(zum Liebhaber): Aber Frangzl, ſo lan⸗ 
ge hätteſt Du mir doch treu bleiben 
können, bis ich einen Anderen finde. 


nicht, weshalb Fräulein Müller immer 
Federſchmuck trägt. — 
Sie, womit ſoll ſich eine Gans denn 
anders ſchmücken? 


te ib m b 11 
Noch hatte ich mir aber die | fuges 


Finck, ein biederer und 


| ber i3 jo dumm ang’red’t wor'n, 
ı er gern ausblieh’n i3. 


| Bfuet ganga is 
ı t8 d08 heut? Schöner natürlich! Heut 
| zu Tag Yibt’3 ja fein Menfch’n mehrer, 

ı der beiler und anjtändiger al& der an 
tere fein fan, Wenn Daner nur a 
| Arbet hat und an Sonntag über fein 


i er derhalt’n. 


'a paar Stasi 


ı übung recht 


civiliſirt jan, 


„Was glaub’n® dern, Herr Stabt« 
richter? Moan's, a foliver Bürger, 
henn er a mal in a groß Concext geht, 
ra’ mill er fih augiob’n, wenn er'net 

G'legenheit hat, ad Rauferei mitz'⸗ 
nacha, oder a Dutzend Krüeg z'ſam⸗ 
maz'ſchlag'n? J ſag's ja allerweil, s 
geht nimmer 'rum, d' Stadt Münka 
bat bald koan grüebig's Platzl mehr, 
als vielleicht g'rad 's Platzl, wo weder 
Muſi g'macht noch g'ſunga, ſondern 
nur trunka werd'n thuet. San's amal 


in ſo an Heid'nconcert drinnet, nacher 
ſan's halt dabei und red'n 


von an 


Glück, wenn's darnach no' hör'n oder 


wenn Eahna net a porzlanerns Bier—⸗ 


filzl in's G'ſicht g'worf'n word'n is. 
Herr Stadtrichter! Mir Alt'n kunn— 
ten’ eigentlich ſcho“ wiſſen, was zünf— 
tig is! Drum hoaßt’3: geh’ in Dein 

Dräudaus, fchaug auf a richtige G’fell- 
Ihaft, auf a fefcheBedienung und millft 
a Mufi ham, nader daufft mit der 
Hauptwach, oder gehit glei' in's Odeon, 
190 a Concert auf an Thaler fimmt. 
Den Zeit’! dader mit jeht Mark fuf- 
3'ge, den fchidlen’3 nur an die richtige 


| Xdreß, net an mich, da that t mi’ bes 
| danfa, wenn i per Zufall in der NüH 


bon fo an Haufa Randauburfch'n fü, 


| obendrein.” 


| Schick" dich darein!“ oder: 


würd’ mit abg’faßt, aufa’Ihrieb’n und | 


mir nir Dir nie, foa Verhandlung, foa 
Vernebmung, koa Zeug’n und foa 


ı Url, mit fiebend’gatb Markl g’ftraft.“ 


Mit diefer Einleitung begründete der | 


Hausbeiiger Martin Find feinen Eins 
[prudy gegen einen wegen groben Un» 
erhaltenen Strafbefehl. 
gerader alter 
Wlünchener, erinnert jich mit Wehmutb 
der friiheren beiferen Zeiten, wo feine 
Vaterjtadt im Renommee der beiten 
Viere, billigſten Skifchloft und arößten 


| Grüebigfeit ftand, und gab diefen Re- 
‚ minißcenzen noch mit folg 


enden Worten 
entipreshenden Austrud: 

„Vor dreißig Jahrln hamer unfer 
Enalifches Cafe mit 
g’Habt, dort fein die feinern Leut hin— 
ftemma, ham ihre zwölf Kreuzer zahlt 
uvd an ſchön⸗ Abend g'habt! Gelt, da 
ſpitzen's? Die fei inern Leut, hab i g'⸗ 
fügt! Dis mwar'n nämlich die Bürger, 
Lie Beamten und die Dfficier, die hab’n 
fih, mie ſich's g'hört, z'ſammag'ſetzt, 
hat koan's 's Andere verdächtig an— 
g'ſchaugt, jed's bei ſeinem Charakter 
und Ehr g'laſſ'n und wer net paßt hat, 
daß 
Nach jedem Mu— 
ſikſtück hat mer aus Anerkennung für 
die Kapell'n a mal patſcht und nach je— 


der Abtheilung im Programm is a 
Extriger als Dreingab kemma, ſo oaner 


vom Strauß oder Lanner, der in's 
und ſchön war's. Wia 


Brotgeber recht aufdrahn kann, nacher 


is er a erfahrener Mann, der alte Moa— 
ſter, der ſich a G'müthskrankheit zu— 
ziahgt bei der Wehe gegen die Concur⸗ 
renz, is a Hanswurſcht in dem Friſch— 


ling ſeine Aug'n und der Menſch, wo's 
ganze Jahr drei Markl Steuer zahlt, 
wenn's g'wiß is und wenn er net 
—— os drum auspfänd't wird, 
ſa gt, d 


feinern Leut ſan heut zu Tag die, wo 
erb'n auf der Noſ'n 
um ihre bröd'n Aug'n zu 
die mit an Havelock und a 
ragerl drauf umanand lau— 
berhaupt a ganze Kluft aus 
A Bauernre— 
und 


ſihen ham, 
—— 
rei bier $ 
en, oder üb 
Strobladzeug trag’n. 
frut, der a feine Uniform 


bis 


Herr | 


wandert aus, und wenn er mas zu leid 
den hat,: fimint er“ wiederum: nad 
Haus! Ach Mutter, ich nun wieder 
kumm, die Moaſter An jo böſe Buam, 
ich tanıya net balt’n aus, ich bin wie⸗ 
derum 34 Haus!“ oder: seht timmt 
ſcho' bald die Zeit, et Daner ausg’s 
lernt «bat, da mil er ſchon a Weibl! 
Meine lieb’'n Leut i3 das wohl recht? 
Der i8 foa oaiter und i8 foa Knecht, 
a Stümper mueß er ſein, a Fretter 
Gelt, da ſpitzen's? Heut 
ſolche Liedl meh⸗ 
„Sei nicht böſe, 
„Stehaft du’3, 


Ar Nor 
ander 


zu Tag aibt’3 foane 
ter! Da fingen’? nur: 


wia falſch du bilt, Di Bat a 
füßt!“ und die, mo’3 ſinga, durf'n 's 
Sadtüechel net vergeſſ'n ham, ſunſt 
muaß eahna 's Madl d' Noſ'n putz'n.“ 
Die Vorausſicht hatte Herrn Finck 
nicht betrogen, er wurde koſtenlos frei⸗ 
geſprochen. „Meine Herren!” bes 
merkte er vor ſeinem Abgang, „wenn's 
ſo fort geht, dann ſchreib'n d' Wirth 
no’ an Preis aus für die Thierſtimmen⸗ 
$mitatoren, Concertmitpfeifer und 
Haupttrampler. Die arögtn Prap’n 
und die gröbjt’n SKehlen fan ohnehin 
60’ Herr und vielleicht produciert fh 
noch in die Baufen vor an Militärcon- 
cert a Bierfilg! - Kunftwerfer und mir 
a rihtige Schlägerei nah aner Freie 
ſchützmelodie aufg führt, nacher hamer, 
was möglich is, aber i war's letzte Mal 
dabei und behüet Di' Gott!“ 


un freiwillige Komit. 


Cine ergöglihe Blumenlefe von 
Entfhuldigungszetteln, wie ſolche den 
Lehrern und Lehrerinnen der Berlinen 
Communalihulen unterbreitet werden, 


| bat ein dortiger Schulvorfteher gefam« 


der Gunglmufi | 


| aber au 


melt. Hier einige Proben: „Ich bitte, 
meinen Sohn mehr in’3 Rechnen zu 
Ichonen, indem er mir die Nacht feine 
Ruhe läht, indem er fortwährenn 
phantafirt. Auch ich babe in meinen 
Yugend nicht rechnen können; leider hat 
e8 fich fpäter von felber gefunden, ja 
daß ich mit Leichtigkeit die Buchfüh- 
rung vollende.“ — „Geehried Fräu— 
fein. Meine Armida mußte die 
Schulle verjäumen, weil mein Mann’ 
eine Brieftafche verloren hatte. Mg fie 
halt das Lotterieloos beiaß, mo Yar 
uns die Größte Mühe mußien ges >, 
dafelde wieder in Belag zu befommer., 
und fie ihn Dftober 14 Nahre alt wird, 
da wird es nicht drauf ankommen.“ 
Eine Erzfeindin des Mädchenturnens, 
des Briefſtils ſcheint die 


Verfaſſerin des folgenden Entſchuldi⸗ 


der 
ie Beamt’n und d’ Dfficier muß | 
Geit, da jpigen’3? Die | 


gungs“=Zettels zu fein: „Da ih An 
naan Sonnabend, meil fie Elagte um 
Stiche in du3 Iurn, das bringt alle 
vor, — menn ed noch mal porfommt, 
den jchidde ich ihr die Stunde nich nad 
der Schule und laffe ihr von Doktor 
unterjuchen, denn von Turn bat jchon 
mand) einer den Zodt aefuht. Du 
ft für Jungen, aber nicht für Mäde 
hen.“ Beiondere Zärtlichkeit für 
ihren Liebling legt eine Mutter mit 
folgenden Worten an den Iag: „IH 
bitte mein! Dorhen wegen Kopfiweh am 
die Luft zu fegen.” — Nicht blos eim 
Drachentödter, jondern aub ein Dras 
chenverfchlinger jcheint der Schultnabe 
zu fein, von dem e3 alfo heißt: „Ich 
bitte meinem Sahne Karl zu entjchul= 
digen; er hat —— Ungeheuer gebro« 
hen.“ — In reſoluter Weiſe verthei— 


digt eine Mutter den von ihr der Toch⸗ 


ſagen, 


Zwölfe Erlaubniß hat, der nimmt ſich 


mehrer Kraut außa, wie a General und 
ſolchene Spotz'n geh'n in's Concert und 
macha ihr'n Krach, nacher war's ſ 
Woher kimmt dös? Schaug'ns, da 
gibt's in der Stadt ſo nete Morgen— 
conce ter, da wer'n nur zu der Pam— 
perl zuſi ſolche neue Hopsd »oderoliedln 
Ffunga. der Staat laßt's ruhig wei— 
dermacha, weil's vom hygieniſchen 
Standpunkt als Lungl⸗ 

g et fein Toll. 
cher Übends im Concert u joa 
win a Sau grungt, 
brült, um d' Muſi no oamal außa z' 
kitzeln, na' brauchen's net z' frag'n, wo 
der die Stimm her hat; im Morgen— 
concert zoagt der Wirth ſeine Beſtien a 


Wenn na— 
Tagdieb, 


tiös: „Sogleich beginnt die Fütterung 
ſämmtlicher Raubthiere“ und Alles 
grunzt, miaut und brüllt, die Gäſt' 


kennen ſich aus —,der Darwin war a 
g'ſcheidter Mann. 
der, wo heut zu Tag ſolchene Concert⸗ 
gäſt' mitſinga, mitpfeif'n und von der 
Muſi aufg'ſpielt verlang'n! 


Und nacher die Lie— 


U Leder 
hat an andern Gaff’nhauer, den er mit» 


| brülf’n möcht und grad die, wo inter 
| die Ohr’'n no’ net truda fan, die no 
| in fünf Jahr'n ’3 


* 


Raſir'n net nothwen⸗ 
dig ham, dös ſan die größten Brüller. 
Um aber auf mein Fall z' kemma: 
Am Sonntag Abend geh i mit Frau 
und Toter in Dingsteller zum Eon- 
cert. Militärmufi war’3 und i glaub, 


| daß von mindeitens ziwmoa Regimentern | 


die Unterofficier da g’wei’n jan; zwi— 


| fohen dene Unterofficier und aner ganz 


civilen Gigerlbande hat's nacher an 
Skandal geb'n. 


der Andere: „Sie ſan nur a Civil,“ 
und klappert dabei mit ſei'm Blechg'⸗ 
ſchirr. Donnerwetter, ſag i d'rauf, i 
moan ſcho' bald, daß Sie nicht recht 
Jetz'n is losganga und 
die ganze G'ſellſchaft is aneinanderg'⸗ 
hanga und hat ſich hinausg'rauft. J 


ſchaug mir die Schlacht mit an und 

ie's aus war und i will mich vers 
ziabg’n, da werd’ i aufg’schrieb’n ala 
Betheiligter. Die Kratehler jan aber 


ganz ſchön durchkemma und ham ſich 


wo anders hinzog'n. Hab' i recht oder 
nei? Wie i a junger Burſch war, da hat 


Oaner in der Welt draußt g'weſen fein 
— Boshaft. — ZA ver] ftehe wirklich | müeffen, eh’ er mitreb’n bürf’n bat bei 
ı einer Männerg’jelichaft, Lieder bat ma 
Aber ich bitte | 


aa g’funga zu der Zeit und da kann i 
Gatna glei?’ a reot zeitg’mähes jagen, 
dög-mer aber net im Concert mitbrülit 


chön! 


oder wia a Tiger 


n. 3 jag zu an Scher⸗ 
Ihant’'n: er joll ruhig fein, da moant | 


| Moche wieder 


| fter, 
| mich Ihön angeichmiert! 
ich ſehen müſſen, 


rochs Stück Fleiſch und moant mali— | eine kalte Ente vom Tijch gejtohlen, und 


ter mitgegebenen Stullenbelag: „Ges 
ehrtes Fräulein. Indem das e3 Sie 
ferr zu verindrelihren tut, was uf die 
Schtullen druf i8, wollte ich Sie man 
das Sie das jarnicht angeh 

indem das e3 noch fein gefchrieben Ge» 
jeß gibt, wa8 uf die Schtullen druf 
jol.” — Nicht ganz Klar ift folgender 
Zettel gehalten: „Meine Zohter Loife 
hat gefehlt, weil fie einen Kleinen Brus 
der bat gefriht. Sollte es nächſte 
vorfommen, fo entichuls 
digen Sie, bitte.” — Kurz und bündig 
lautet folgender, jeden Smeifel aus 
Ichließender Entjchuldigungszettel, der 


einfah die Worte enihäl „Wegen 


Kop⸗W.“ 
und Droſſel-⸗ 


We — 


Die neuen Dad’In. 


Privatier Huber: „.. Ya, Herr Für: 
mit den zwei Dad’In hab’n Sie 
Geitern hab’ 
wie mir der Fiferl 


heute haben die zwei miteinander uns 


| jere ihöne Sonntagsgans von der Ans 


richt heruntergezogen! Ach hab’ fie 
aber ordentlich dDurchaehaut!“ 

Förfter: „So, jo! Na willen S’, 
Herr Huber, Sie mütjen halt Geduld 
haben — jan no’ jung die Vieher und 
dumm; wenn j’ amal älter und g’jeh- 
ter fan, na’ werden j’ ichon g’jcheid« 
ter und laſſen ſich nimmer —zuſchau'n. 
wenn j’ ftehlen!“ 


Gedantenfplitter. 


Um Helfer für einen Kampf zu ge 
winnen, gibt man diefen oft für jhom 
gewonnen auß, 


Auch mit einem kleinen Stift fanız 
man große Gedanfen niederfchreiben. 


Der Protectionsiofe ift mehr zu bes 
dauern als der Zalentloje, 


Eigentlich jollten wir zweimal auf 
die Weit fommen. - Das erite Mal, um 
zu erfahren, da3 zweite Mal, um zu 
genießen, 5 

Mit rehtem Waak und Ziel, 

So nüte Zeit und Kräfte; 

Mad’ nicht Ge an zum Spiel, 

Und Spiel nid m Gefcäfte, 


Den auien Ruf ınık man hab en, 
man darf fich ihn nicht verſchaffen wol⸗ 
len. 


Das Glüd ift ſtets ungerecht, enlwe⸗ 
der jparfam wie einGeizhals, oder frei= 
gebig wie ein Verſchwender. 


—E - Seelen tragen gewöhnft 
Sonntaas kleider. 





— 


ah 


J 


Candy. 
Candy zu vertheilen. 


EC · A 


Beſtes frifches Leaf 

das Bid 

Friſches Brod, 

ein Laib 

Friſche Pecan-Nüſſe, 

ein Bid 

stiihe AXX Ginger-Suaps, 
ein Bid 


BARGAIN; 


ESSERBSEHTTEN EEE 


Einer der größten Läden in Chicago. 


o SS EBBE HZ IH, ES» OD · · ö 


ögen die Iuckerwerk ? 
Wenn ja, fommen Sie dieſen 

Donnerftag, den 24. Dez, 

und holen fc eine Schachlel umfonfl. - 


An alle Käufer von 50c werth Waaren in umierem Schnittwaaren: 


Tept. verichenten wir gratis eine feine Schachtel von Kranzs Mixed 
Ter Weihnachtsmann tit periönlich auf dem HDauptflur, um den 


23993 88998 9399999 ps „ os s e  e ee» 


Hargains tür 


CK | | 


= COR 


—110 


Re 


sg 2:55:23 


Donneriing. 


Beites gebleichtes Roller Handtuczeng 


1000 Schlitten, 


aroje Sorte 


Sweirädrige Carts, 
hübicd) bemalt 


Weihnachts-Kerzen, alle Größen 


die Schachtel 


Große Schulter-Shawls, 


braun und grau 


Biber Busfin Hans-Slippers für Damen, 


5 Pfund grannlirter Zucker, 


handgenäht, Lederſohle, Größen 5 bis 8, werth 756 


mit einem 30e-Einkauf von Groceries, für 


Sämmtliche verkauften Waaren werden mod) 


2290900909082920009092500909200099909990900099900990999929999929 
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Telegtaphiſche Molizen. 


Inland. 


— Die Fabrik der „StandardWheel 
Works“ in Fort Wayne, Ind., kündigte 
die Einſtellung ihres Betriebes für im— 
mer an. 

— Die Leiche des verſtorbenen Kon— 
greß-Abgeordneten und Journaliſten 
Roswell G. Horr wurde geſtern zu 
Wellington, O. beerdigt. 

— In St. Louis erſchoß Fred. 
Grimberg in der Koſſuthſtraße ſeinen 
Nachbarn Fred. Ficht. Die Beiden 
hatten ſchon lange einen Streit mit 
einander gehabt. 

— Zwei kleine Kinder der rau 
Chriſtine Carlisle in Portsmouth, O., 
verbrannten im Elternhauſe in Ab— 
weſenheit ihrer Mutter, welche ſie ein— 
geſchloſſen hatte und bei Nachbarn auf 
Beſuch war. 

— In den Gaswerken zu Elyria, 
D., ereignete fich eine Erplofion, und 
infolgedeffen war gejtern Nacht das 
ganze Städtchen in Finiterniß gehült. 
Zwei Männer wurden tödtlih, und 
drei Kinder leicht verleßt. 

— Die Leiche derSchriftitellerin und 
Sournalijtin Frl. Kate Yield, welche in 
Hamait jtarb, ijt mit dem Dampfer 
„Belgic” in San Francisco eingetrof= 
fen. Sie wird in dem dortigen irema= 
torium verbrannt. 


— Wie aus Hannibal, Mo., mitge- 
theilt wird, liegt der frühere Kongreß 
Abgeordnete W. H. Hatch, welcher jich 
im Kongreß befonders durch feinen 
Kampf gegen denTermin-Getreidehan- 
del berühmt gemacht hatte, im Sterben. 
Er leidet an der Bright’fchen Nieren 
Krankheit. 

— Un vergiftetem Kuchen find die 5 
Kinder des Heizerd %. M. Robert in 
St. Louis lebensgefährlih erfrantt. 
Eines der Kinder, der 10jährige Georg, 
hatte in einem Gäfchen ein Päckchen 
Mehl gefunden, und von diefem Mehl 
hatte die „Iparfame” Mutter Kuchen 
aebaden. 

— Bei Madelia, Minn., wurden der 
Landwirth Fred. Joblinsfi und fein 
Sohn von einem Knecht ermärdet, mel- 


cher auch Frau Joblinzkfi vermwundete, | 


Koblingti hatte nicht gejtatten wollen, 
daß feine Tochter fich mit dem Knecht 
verheirathe. Diejer ijt noch nicht cin 
gefangen. 

— In Bender, Nebr., begann die 
Vorverhandlung gegen Dr. J.S.Goot- 
manfon von Chicago, welcher angeklagt 
ift, feine Gattin durh Strychnin ges 
tödtet zu haben. Die County-Beamten 
haben das Opernhaus gemiethet , um 
die Menge der Zufchauer unterzubrin- 
gen. 

— Ein heftiger Schnee- und Wind- 
fturm brach wieder am der Küfte von 
LongIsland los. Viele kleinereSchiffs⸗ 
unfälle ſcheinen vorgekommen zu ſein. 
Ein großer Dampfer noch unbekannten 
Namens aab Nothſianale. Vom weſt⸗ 


au demſelhen Tage abgeliefert. 


Alle Spiellachen und Seierlagswanren 
zu pofitip hHalbem Breiie. 
DELETE GPS 


lichen Pennfylvanien aus geht ein ftar- 
ker Schneeſturm oſtwärts. 

— Aus Detroit verſchwand der 838 
jährige ledige Otto Vogt, ein gebore— 
ner Thüringer und ſeit mehreren Jah 
ren Buchführer in der weithin bekann— 
ten deutſchen Buchhandlung Reif and 
Schwenk, und mit ihm iſt eine größere 
Summe Geldes verſchwunden, welche 
ihm zum Deponiren auf derBank über— 
geben worden war. 


— Eine Feuersbrunſt zerſtörte ge— 
ſtern Nacht zwei Gebäude der Staats— 
Reformanſtalt in Elmira, N. Y., und 
verurſachte einen Verluſt von etwa 
$100,000. in den zerjtörten Baulich- 
feiten fabrizirte die „Yy. 9. Mills Ev.” 
Plırmber: und Tifchler-Geräthe. Unter 
den Sträflingen herrjchte während des 
Brandes zeitweife große Aufregung. 


— us Indianapolis wird gemel- 
det: Vor mehreren Wochen wurde be- 
fanntlich aus dem Haufe des Er-Prä- 
fipenten Harrifon eine goldene Uhr ge— 
ftoblen, welche der Frau Harrifon ge= 
hörte. Harrifon verfprach Demieni- 
gen, welcher die Uhr zurüdfbringen 
würde, eine Belohnung, und geitern er- 
hielt er ein Badet aus Chicago, welches 
die Uhr enthielt. 

Ausland. 


— In Barcelona, Spanien, wurde 
iwieder eine Schaar Anarchiiten verur- 
theilt; 40 erhielten je 20 Jahre, und 28 
je 8 Jahre Gefängniß. 

— Das deutſcheKriegsſchiff „Irene“ 
iſt ebenfalls von Hongkong, China, 
nach den Philippinen-Inſeln abgegan— 
gen, um die Intereſſen deutſcher Un— 
terthanen daſelbſt zu ſchützen. 


— Georg ven Bunfen, früheresMit- 
alted des deutfchen Reichtstages und 
pierter Sohn des als Gelehrten und 
StaatSmanned berühmten Freiheren 
Ehrijtian Karl Kofias von Bunjen, ijt 
zu Londom im Alter von über 62 Jah- 
ren geitorben. 

— Der franzöſiſche Minijterrath Hat 
beſchloſſen, eine Vorlage einzubringen, 
wonach die Infanterie-Regimenter um 
ein viertes Bataillon vermehrt werden 


ſollen. Dadurch würde die franzöſiſche 


Armee einen Zuwachs um 
Mann erhalten. 


— Die braſilianiſche Regierung be— 
hauptet jetzt, im Beſitz wichtiger Akten— 
ſtücke zu ſein, welche beweiſen ſollen, 
daß das von England und Venezuela 
beanſpruchte Grenzgebiet thatſächlich 
keinem von Beiden, ſondern Braſilien 
gehöre. 

— Der franzöſiſcheOberbefehlshaber 
auf der Inſel Madagaskar, General 
Galieni, ſagt in einer nach Paris ge— 
ſandten Kabeldepeſche, der Aufſtand in 
dem Imerina-Diſtrikt ſei ſo gut wie 
völlig zu Ende, und bie noch übrigen 
Snfurgenten hielten fich in den Wäl- 
bern verborgen, 

— Dr. Örenier, der franzöfifche Na- 
bifale, welcher neuerdings, wie gemel- 
bet, bei einer Nachwahl in die franzö- 


160,000 


ſiſche Abgeordnetenkammer gewählt 
worden iſt, iſt ein ſtrenger Muſelmann, 
und er beabſichtigt, den orientaliſchen 
Turban und Burnus auch in der Kam— 
mer zu tragen. Er iſt ein ſehr tüchti— 
ger Arzt, nimmt niemald Gebühren 
und verjchentt fo ziemlich fein ganzes 
Vermögen. 

— Auf der Anjel Kreta hat am Ieh- 
ten Sonntag, wie nachträglich gemeldet 
wird, wieder ein verzmweifeltes Treffen 
zwifchen 80 Mann tüvfifcherSoldaten, 
welchen acht türkifche Unterfuchungs® 
beamten als Begleiter beigegeben 'wa= 
ren, und einer Schaar griechiicher In= 
furgenten ftattgefunden. 24 türkifche 
Soldaten und alle 8 Beamten wurden 
getödtet, während auf Seiten der |n=- 
furgenten nur 4 Mann fielen. 

— Die türfifche Regierung hat sine 
Stade erlafjen, in welcher allen einge- 
ferferten Armeniern, mit Ausnahme 
der wegen Mordes zum Tode verur- 
theilten, Amnejtie ertheilt wird. Diefe 
Amneftie erjtredt fih auch auf ctma 
100 Armenier, die wegen anderer Ber 
brechen, al Mord, zum Tode verur— 
theilt wurden. Nm Ganzen werden 
durch die Krade wahrjcheinlih 4000 
Perfonen ihre Freiheit wieder erhalten. 


— Eine Depefhe der Londoner 
„Daily Mail“ eus Madrid meldet: Um 
den Erfolg ihrer nächjten Anleihe zu 
fichern, gibt fich die panifcheRegierung 
die Außerfte Mühe, den wahren Stand 
der Dinge auf den Bhilippinen-nfeln 
zu verbergen. Die aanze dortige Kolo- 
nie befindet fich thattächlich im Muf- 
ftand, und vereinzelte Wbtheilungen 
Ipanifcher Truppen find von den Auf 
ftändifchen umzingelt worden.  Ge= 
rüchtweife verlaulet, daß fih in den 
Reihen der Aufftändifchen sine Anzahl 
deutfcher Rejerve- Offiziere befinden. 


— Sn der fpanifhen Hauptitadt 
Madrid verbreitete jich gejtern das Ge- 
rücht, daß eine Anzahl Revolutionäre, 
weiche fich in der Umgegend organijirt 
hätten, von den Gendarnıen verjagt 
worden feien, Aıntlich wurde diefe An= 
gabe qejtern Abend in Abrede geitellt, 
aber jpäter wurde amtlich zugegeben, 
daß ein jolches Ereigniß zu Novelda, 
in der füddftlichen Provinz Wlicante, 
jtch abjpielte, wobei 7 Leute getödtet 
und eine Anzahl Dynamitbombeh mea= 
genommen worden feien. — Das ſpa— 
nifche Minifterium befchloß in jeiner 
geitrigen Siung, auf die Nuslaflun- 
gen in Cleveland3Sahresbotfchaft über 
die cubanifchefgrage nicht3 zu eriwidern. 


— in London wurde gejtern Hoch. 
Frederic Temple als neuer Erzbilchof 
von Ganterbury (PBrimas der anglifa= 
nifchen Kirche) geweiht. Während der 
Zeremonien erhob Rev. Brown-‘foyn 
Einipruch gegen die Weihe, weil Dr. 
Temple feinem eigenen Geltändniß zu= 
folge ein Anhänger der&polutionslehre 
fei. Uber die Königl. Kommilfäre 
lehnten es ab, diefem Einfpruh Gehör 
zu fehenten. Bromwn=‘ohn vertheilte, 
al3 er die Kirche verlajien batte, an 
DraußenstehendeHeg-Traftätchen. Als 
die Leute fich anjchicten, diejelben zu 
lefen, wurden fie von der Polizei aufs 
gefordert, weiterzugeben und nicht den 
Verkehr zu Itören. 

— Die Prozehverhandlung aegen 
die angeblichen Mörder des bulgari— 
Then Miniiterpräfidenten Stambuloiv 
wurde in Sofia fortgefeht. Das Bus 
elrfum war vom Serichtsaebäude aus— 
aeichloffen, welches von Gendarmen be= 
wacht wurde. E3 wurde ein von Stant- 
bulow drei Monate vor feinem Tode 
an einen Freund gejchriebener Brief 
verlejen, welcher fchon eine genaue 
Schilderung des Planes für Stambu= 
lows Ermordung, auf Grund der Mit- 
theilungen eines gemilfen Eh. Zacha- 
rieww, enthält und mit den Morten 
Ihließt: „Diefe Angaben habe ich nie= 
dergefchrieben, damit man erfahre, daß 
der'Plan der Mörder mir befannt war, 
und daß früher oder |päter meinejyeun- 
de und meine Kinder dieBeltrafung der 
Mörder verlangen möchten.“ Es wird 
in dem Brief auch im Voraus gejast, 
dieMörder erwarteten, nahVerbüßung 
einer furzen Gefängnißitrafe vom Yyür- 
iten begnadigt zu werden, und es jei 
auch eineVerſchwörung zur Ermordung 
des Fürſten ſelbſt angezettelt. 


Sodtalbericht. 


Altgelds Gnade. 


Gouverneur Altgeld hat in den Ieb- 
ten Wochen eine ungewöhnliche große 
Ungahl von Gnadenaften borgenom- 
men und Darunter einige, melche viel- 
fach jehr mipfällig aufgenommen wer- 
den. So hat der Gouverneur die Straf- 
zeit eines gewillen Warren, der zufam= 
men mit zwei Gefährten Namens Me- 
Naly und Kurz auf der Weitjeite ge- 
legentlich eines Einbruhs gum Mit- 
Ihuldigen an einem Doppelmord ges 
worden iſt und deswegen zu zwanzig— 
jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt 
wurde, auf fünf Jahre herabgeſetzt. 
Warren hielt vor der Wohnung derFa— 
milie Prunty Wache, während ſeine 
Kameraden in derſelben das Verbrechen 
begingen. 

Billigung findet die Begnadigung 
eines gewiſſen Charles Richter, eines 
deutſchen Schlachthausarbeiters, der 
im Jahre 1889 zu langjähriger Zucht— 
hausſtrafe verurtheilt worden war, 
weil er ſich durch beſtändige rohe Necke— 
reien ſeitens ſeiner Mitarbeiter, 
ſchließlich dazu hatte hinreißen laſſen, 
einen derſelben niederzuſtechen. 


Um ihre Börſe beraubt. 


Frl. Hattie Kranz, von Nr. 22 W. 
17. Place, wurde geſtern Abend, als 
ſie, auf dem Heimweg begriffen, "den 
12. Str.Viadukt paſſirte, von einem 
robuſten Straßenräuber überfallen. 
Der Kerl ſchnürte der zu Tode er— 
ſchreckten Dame mit nervigem Fauſt— 
griff die Kehle feſt zu und entriß dann 
feinem Opfer die $25 enthaltende 
Geldbörfe, worauf er jchleunigit das 
MWeite juchte. Al die Polizei auf der 
Bildfläche erjchien, war der Strolch 
mit feiner Beute natürlich längjt über 
alle Berge verjchivunden, 


Ermordet jeine Schweiter. 


— 


John Ryans entielihe Bluttbat. 


Mit dem .Ballfnüppel eriblägt der Wahn: 
finnige das bilflofe ZDeib. 


Ein geradezu graufiges Tramilien- 
drama tig jich geitern Nachmittag in 
dem Wotlıhaus Nr. 45 Lomell Str. 
zu. Sohn Ryan, ein in jener Nachbar- 
-Ichaft fchon feit einer langen Reihe 
bon Kahren anfäfliger Gemüfehändler, 
eriehlug mit einem gewöhnlichen Ball- 
fnüppel feine einzige, 33 Jahre alte 
Schweiter Katharine, jegte hierauf 
das Mobiliar in Brand und eilte dann 
dem Flußufer zu, um aud) feinem eien= 
den Dafein eigenhändig ein Ende zu 
bereiten. Unterwea3 imurde der Uns 
hold von dem WBolizei-Sergeanten 
Hartnett nach verzmweifelter Gegen- 
mehr in Haft genommen, und er figt 
jest vorläufig im Zellengefängniß der 
Maxwell Str.-Revierwade Hinter 
Schloß und Riegel. 

Der Mann ift ohne Zweifel wahn> 
finnig. Er trug fehon jeit einigergeit 
ein verfchloffenes, mürrifches Wejen 
zur Schau und es heißt, daß er nod) 
fürzlich mehrfach die Drohung ausges 
itoßen habe, fih und die Schweiter 
umbringen zu wollen, damit leßtere 
nicht zu darben brauche, wenn er nicht 
mehr für fie jorgen fünne. Leider be= 
achtete man dieje Aeußerungen des 
Geiftesumnachteten nicht weiter, bis 
e3 jet eben zu jpät ift! 

Mährend des ganzen geitrigen Ta- 
ge3 fann Ryan fihtlich über irgend 
etwa3 nad; auf alle an ihn geitellten 
Fragen gab er faum eine Antwort, 
fodaß die Schmweiter, mwelcje daheim 
den Haushalt führte, es jchlieglich 
für das Belte erachtete, ihm ruhig fi 
felbft zu überlaffen. Gegen Abend bat 
Ryan dann den kleinen Johnnie Me— 
Cormid, der ihm gelegentlich behilf- 
lich war, den Pferden das Futter ver- 
abfolgen zu mollen, da er jelbjt mit 
der Schmeiter noch ein gemwichtiges 
MWörtchen Yu reden habe. Als der 
Knabe nach einer furzen Meile arglos 
aus dem Stall in die Wohnung zu— 
rückfehrte, bot fich ihm ein entjeglicher 
Unblid dar. Auf dem Fußboden der 
Küche lag in einer Blutlache der ent- 
feelte Körper von Katharine Ryan; 
ihr Kopf war völlig zerfchmettert wor 
den und aus den tlaffenden Wunden 
quoll noch langſam die Hirnmaſſe 
hervor. Vor der greulich zugerichte— 
ten Leiche aber ſtand John Ryan, einen 
dicken Ballknüppel in der Rechten hal— 
tend, während das Auge ſtieren 
Blickes auf ſein Opfer gerichtet war. 
Sobald der wahnſinnige Mörder den 
Knaben erblickte, rannte er, wie von 
Furien gepeitſcht, in das anſtoßende 
Wohnzimmer, warf hier den brennen— 
den Ofen um und ſtüzte dann auf die 
Straße hinaus, gerade als ſein Bru— 
der Patrick nach vollbrachtem Tages— 
werk heimkehrte. Inzwiſchen hatte 
aber MceCormick ſchon die ganze Nach— 
barſchaft alarmirt, die Leute riefen 
ſchnell den in der Nähe weilenden Po— 
lizei-Sergeanten Hartnett herbei, der 
dann unverzüglich dem Mörder nach— 
ſetzte und ihn für verhaftet erklärte. 
Ryan ſetzte ſich dem Beamten gegen— 
über energiſch zu Wehr, wurde aber 
endlich überwältiat ufd auf dem in=- 
zwifchen eingetroffenen PBatrolmagen 
nach der Revierwache gebracht, mo 
er ſeine Unthat offen eingeſtand und 
weiterhin erklärte, daß er ſich ſelbſt 
ebenfalls in ein beſſeres Jenſeits habe 
befördern wollen. Die Polizei hegt 
nicht den geringſten Zweifel darüber, 
daß der Unglückliche völlig irrſinnig 
iſt. 

Ryan wurde im Laufe des 
mers auf Veranlaſſung ſeiner Haus— 
nachbarin, einer Frau Anna Ma: 
tuka, die er während eines Streites 
thätlich angegriffen, in Haft genom— 
men und unter Friedensbürgſchaft ge— 
ſtellt. Das nun ſoll den Mann, der in 
ſeinem ganzen Leben noch nicht mit 
der Polizei in Konflikt gerathen war, 
ungemein erregt haben, und angeblich 
das ewige Nachgrübeln über dieſe ver— 
meintliche Schmach hat dann allgemach 
ſeinen Verſtand affizirt. 


Uhlichs Waiſenhaus. 


Som— 


Am nächſten Samſtag Nachmittag 
findet in Uhlichs Waiſenhaus, Ecke 
Center und Burling Str. die übliche 
Weihnachtsfeier ſtatt, welche diesmal 
eine ganz beſonders eindrucksvolle Af— 
färe zu werden verſpricht. Schon 
ſeit Wochen ſind die in der Anſtalt un— 
tergebrachten Knaben und Mädchen, 
ihrer 109 an der Zahl, eifrig bejchäf- 
tigt, ſich für die Durchführung des 
höchſt intereſſanten Unterhaltungs— 
Programms einzuüben. Dasſelbe 
wird hauptſächlich aus Deklamatio— 
nen, Geſangsvorträgen und Reigen— 
aufführungen beſtehen, wobei die klei— 
nen Waiſen wiederum den Beweis 
liefern werden, daß ſie etwas Tüch— 
tiges gelernt haben und zu nützlichen 
Mitgliedern der menſchlichen Geſell— 
ſchaft herangezogen werden. Der 
Vorſtand des Waiſenhauſes rechnet 
mit Zuverſicht auf einen zahlreichen 


Beſuch. 
— —— 
Keine „Tickets“ mehr. 


Die Chicago General Electric Co., 
welche auf ihrer Straßenbahn im ſüd— 
weſtlichen Stadttheil bisher freiwillig 
ſechs Fahrkarten für 25 Cents verkauft 
hat, wird dem Publikum vom 1. Ja— 
nuar an dieſe Vergünſtigung nicht 
mehr begehren. Der Mayor und der 
Stadtrath, ſagt Präſident Bonney, 
wollen ja von der 4 Cents-Rate nichts 
wiſſen, weshalb ſollen wir allein ver— 
ſuchen, dieſelbe dem Publikum aufzu— 
zwingen? Von unſeren Fahrgäſten 
hat ſich auch nur etwa ein Drittel die 
Erleichterung gu nuße gemacht. 

* Auf Empfehlung des Polizei-De- 
partements hat Mayor Swift den Jn- 
habern zweier angeblichen Diebafpe- 
funten, Thomas Hayes von No. 50° 
Hubbard Court und Fred. Glahe von 


No. 475 Clark Straße, die Schantli- | } 


zend entzogen, 


Weihnachtsfeſtlichkeiten. 


Aurora-Euenverein. 


Wie nahezu alle anderen deutjchen 
Vereine, veranjtaltet auch der Anrora= 
Turnverein am Freitage, -ven 25. De: 
zember, eine große MWeihnachts-Bejche- 
rung, womit diesmal ein Schautur: 
nen, Konzertaufführungen und ein ge- 
müthliches Ianzpergnügen verbunden 
jein werden. Die eier findet in 
Schoenhofens großer Halle, Ede Mil- 
maufee und Aihland Ave., jtatt und 
verjpricht ein echtes deutjches Yami- 
ltenfeit zu werden. Das vollitändige 
an Abwechjelung überaus reiche Pro= 
gramm lautet wie folgt: 

„La Fiejta“, Marich (neu) von U. 
Roncopigri; Aurora Orcheiter. — Dus 
verture, „Ihe Silver Bell“, von R. 
Schlepegrel; Aurora DOrceiter. — 
Hentel- und Stabübungen, Schüler 
der 1. Klaffe. — Reigen, Schülerinnen 
der 2. Klaffe. — „Medley: Selection“, 
von E. Boettger; Aurora Orchejter. — 
Das Turnen im Spiel, Schüler der 
2. Klaffe. — Turnen am Barren, 1. 
Zöglingsriege. — Mari, „Ihe Cot- 
ton King“, Irommier- und Pfeifer- 
forps des A. T. B. — Mari, „Ihe 
Old Club“, von E. Schremier, Aurora 
Orcheſter. — Fahnenmarſch, Schüle— 
rinnen der erſten Klaſſe. — Sprünge 
über Bock, Schüler der 1. Klaſſe. — 
Potpourri (Deutſche Lieder), von A. 
Merzdorf; Aurora Orcheſter. — Länd— 
ler-Tanz, Damenklaſſe. — Pyramiden 
und Gruppirungen, Zöglinge. — Hier— 
auf Ball. 

Anfang des Feſtes 4 Uhr Nachmit— 
tags. 

Turnverein Garfield. 

Auch bei dieſem im beſten Anſehen 
ſtehenden Turnverein wird das Weih— 
nachtsfeſt am Freitage, den 25. De— 
zember, gefeiert werden. Das Pro— 
gramm enthält Freiübungen; Hoch— 
ſprung vom Federbrett, Hantel- und 
Ringübungen, Tauziehen, Turnen an 
der wagerechten Leiter, Turnen am 
Langpferd, Stellung von Pyramiden 
und einem glänzenden Weihnachtsrei— 
gen. Nach Beendigung des turneriſchen 
Theils findet die Beſcheerung der Zög— 
linge nebjt Preisvertheilung ſtatt, wo— 
tan ih die Verloofung des Weih- 
nahtsbaumes anjchließen wird. Zum 
Schluß Tanzkränzchen. Für die Be— 
wohner der Nordſeite ſollte am Freitag 
Abend die Parole lauten: Auf zur 
Halle des Turnvereins „Oarfield“, Nr. 
673—677 Xarrabee Straße. 

Sozialer Turnverein. 

Seinem alten Gebraudhe gemäk 
wird der Soziale Turnverein au in 
dieſem Nahre, troß der „Ichlechten 
geiten“, am Samftage, den 26. Dez., 
in feiner Halle, Ede Belmont Avenue 
und Baulina Straße, eine Weihnact3- 
beicheerung der Kinderflaffen, verbun- 
der mit Schauturnen und Tangper- 
gnügen, abhalten. ‘Das bochinteref- 
ante und gediegene Programm bürat 
für den Erfolg der Feier, die fich zmei- 
fellos zu einem heiteren Familien— 
feite geitalten wird. Die Arrange- 
ments liegen in denHänden eines wohl— 
erfahrenen Komites, das weder Mühe 
nch Kojten geicheut hat, um den Be— 
Juhern einen wirklich vergnügten 
Abend zu bereiten. Eltern und SFreun- 
de der Schüler find herzlichit eingela= 
den, der Belcheerung und den Turn> 
übungen beizumohnen. Der Beginn 
des Tyejtes it auf 7 Uhr Abends fejtge- 
jegt worden. Eintrittspreis für Herrn 
und Dame 25 Cents. 

— 


Beamtenwahl. 


Die vor Kurzem von der Plattdeut- 
ichen Gilde „John BP. Altgeld No. 34“ 
vorgenommene Beamtenmwahl hat das 
nachitehende Refultat ergeben: Gr: 
Meeiter, Eduard Kiewert; Meefter,Ro- 
bert orgens; Dldgefel, Richard 
Zürfhmann; Schriewer, Frank Kol— 
lar, 3374 Grand We; Reknungs— 
führer, Herm. Beder, 1183 NR. 57. 
Ave; Schatmeeiter, John Bender; 
Upſeher, Joſef Kappel; Wächter, Pe- 
ter Stermer; Irujtee, Chas. Heichel- 
mann; Doktor, John A.-Schulte, 1190 
Urmitage Ave. 

Die Gilde wird am Abend des 26. 
Dezember in der Hälle von John F. 
Rogansti, Ede Grand Une. und N. 
57. Mpe., ihren zweiten Weihnachts— 
ball nebjt Kinderbefcheerung abhalten, 
wozu alle Freunde und Belannten 
berzlichit eingeladen find. Cintritt3- 
prei3 15 Gent? pro Perjon. Am 
Samfjtag Abend, den 2. Januar, findet 
die Injtallirung der neugemählten 
Beamten jtatt. 


Ihre hbalbjährlihe Dividende, 


Die Garden City Banking & Truft 
Eo. beihloß in ihrer gejtrigen Direfto- 
—— die Auszahlung der übli— 
chen halbjährlichen Dividende von 3 
Prozent. — 

Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Is Baby Ailing ? 


IF YOU WILL 
DRINK 3 3 


Blatz 
The Star Beer 


Milwaukee 
madam, the food baby nurses 
from you will drive the ail- 
ments away and transform 
him into a chubby, bright-eyed 
and rollicking i darling. 


VAL BLATZ BREWING CO. 


TELEPHONE 4357 
Chicago Branch: Cor. Union and Erie 


Brieffaiten. 


A. Fr. — Der vom Ahnen erwähnte Verwandt: 
Shaftzgcad würde am Riprigften mit „Grod-Rou 
fine“ zu bezeichnen jein. 

B. Et.>— Die meiiten" der neugebildeten dietten 
Patailone And in .Wirfligfeit nur Halb; Zara: 
fie baben dengemäs nur zwei Rompagnien. 

MR 
daltien -vor, Wir werden Ahnen dunn jagen, ob 
und wie Ihre „große Idee“ praftiich vermestbet Iner» 
den fann. 

D. St. — Kerr Wlonkus Limbeh, don der 
Firma „Clayton F. Summy & Eo.*, Kr. 2 Wa: 
bajh Ave, wird Ihnen die gewüniägte Auskunft 
geben können. 

®. 7.28%. — 1) Das Rlima im nördlihen Theile 
d Staates Geotgia wird für außerordentlich ge— 
ſund gehalten; in den tiefer gelegenen Diſttikten 
herrſcht gewöhnlich eine drüdende Oitze. Die Durch— 
ſchnittster : für den Staat beträgt im Som: 
ı Winter 49 Grad. Ulla Hauptpro> 

Weizen, Safer, Launmmolle, 

t, Zabaf, Zuder und Melonen 
zucht itebt in hoher Plüthe. Das 

aub reihe Erträge an Koblen, Fiſen, 
w. Turbichnittspreis für geflärtes Land 
Jaldland 35.50 per Ader. 2) Ahr halber 

Dollar vom Nabre 1825 ift gerade 50 Cents werth 

e können einen Derartige Katalog von der 
‚United States & Coin Exchange“, ajonic Temple 
(Zimmer 1130) bezichen. 

Das neue Blattern-Soipital_befine 

e don 34. Straße ımd Samyer 

ftalt ftebt unter der Kontrolle 

u je würden Sie id 

haben, wenn ie in Bezug auf das 

jelbe irgend welche mäbere Auskunft baben wollen. 


Des 


Land liefert 
Gold u. j 
$10, für W 


des 


ft uns nicht veritändlic. 
ı Jmjurgenten baben vor Der 

iln 
ch w. — Im ſtädtiſchen ir 
ıf Seite 1912 eine Firma verzeichnet 
telüiher Brummen übernimmt. 
ehte Cor braucht nicht polırt, 


nur geichliffen ‘zu Werden, um zu gläns 


Adrchfalender fin 


E. A. — D 
ſondern 
. 10l. — D Napaneie Legation, Waſhing⸗ 
ton, De C. — SDer japaniſche Geſandte heißt 
Herr Schinichiro Kurino. — 3 Unter den ge: 
ſcheidten Japanern im Gefndtſchaftshotel zu Waſh— 
ington wird, ſich wohl Einer oder der Andere fin—⸗ 
den, deutichen Sprache mächtig iſt. 
G. Srhundigen Sie ih in? Rand MeRal: 
Straße, zwiihen Filth Ave. 

nah dem Sekretär der 

sn und tragen Sie Diejem 


. — Ihre Aufragen über die Zuitände 

und in der Transvaal:Repubtit 

eit der. Mbjendung Ibres S ⸗ 

n gebaltene Artikel über dieſen 

„Abeudpoſt“ ausführlich beant— 

wu Zur YWusiwandernng nah Süd: 
Arila fan man gegempärtig Niemanden ratben 

A. Bd. — Herr Melvile W. Fuller, der Präiis 
dent des Bundes-Obergerichts, erfreute ſich nach 
den Te Meldungen aus Waihington des beiten 
Wohti 

Louis Sch. — Nah Java werden Sie am 
beiten über einen der bolländiichen Häfen gelangen. 
Die Koften der Neije richten fi nach den Be- 

t, weldhe Sie auf derjelben ⸗ 
Sie nur den drigiten 3 jablen 
ie immerhin von bier s $125— 
$150 daran wenden müſſen. 

D. L. S. — Ilm den j 
angeblih in den Be igte taaten amiäfligen 
Dufel zu ermitteln, jollt ie es rit einmal mit 
Anzeigen in den geleſenſten deutſch-amerikaniſchen 
Zeitungen verſuchen. 

C. Aſt. — Derartige Fabriken gibt es unſeres 
Wiſſens in Chicago nicht; erkundigen Sie ſich in 
irgend einem größeren Porzellan: oder Olaswaas 
tengejchäft. 

Web. — Ieber die Geihäftsverhältuifie in dem 
Städtchen Kaliipedl, Montana, find twir nich NIE 
tirt; Jchreiben Sie an den dortigen PBoitweif 

5 - Vaujanres Kali wird den biefigen Ape> 
tbefe water dem Namen Kaliumcyan (Botaid: 
Cyanid) befanut jein. Es ift übrigens jchr ftarfes 
Gift, und Sie werden bei der Anvendung desjels 
ben ſehr vorſichtig ſein müſſen. 

Briedrih ®. — 1) Eine Milliarde ift gleich 

— 2) In der Schlacht bei Kös 

ıg der Berluft der Preußen 359 Of: 

d 8704 Mann an Zodten und VBerwund:s 

ten; Die Lelterreicher verloren 5 Fabnen, 160 Ge— 

Ihüge, 22,000 Gefangene und WO Mann an 

Todten und Verwundeten (allein über 500 tedte 
Tiiiziere). 

M. BO. — Der betreffende PBaragraph des Sl: 
vilitvafgeichbuches für dDeutiche Reich lantet: 
Gin Wehrpilichtiger, re im der Abfüht, ich 

t des ſtehenden Heeres 
ohne Erlaubniß ent⸗ 
ch erreich 


niagräß be 


fijiere und 


Jahre 

digte Ä 

Nichters zur Dedung der den \ 

licberweite treffenden böchiten d 

Koſten des Verfahrens erjforoderlich 

ſchlag belegt werden 
nee 


Der Grundeigenthbumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthumszllcbertragungen in der 
Höhe von $100 und darüber wurden amtlich einges 
tragen: 


G Fuß nördl. von 193, Str., 
.and S. Bank an A. Banſtenberg, 
„Nordweſt-Ecke Tripp Ave, ö 
u C. an E. H. Gary, 3246. 
o Ave., 166 Fuß ſüdl. von Diverſ 
5 


Halſted Stri, 


125 


Div 

derjelbe an denielben, $1,500 

Ave, 275 Fub jüdl. von 
Hartauer an 9. M. De 

217 Fuß weitl. von X 

. Dale aı W. Ro 

100 Fuß mörd! 


Bierjon 


50—]1 
Rivgewan 
Bar, 3 


195, & 
- de), X 


, 
von Mouroe Eitr., 
35,000, 
von 
ti. Earlion, 8,7%. 
von Worth Ave, 24X 


Aflociation au J. W. 


von Fullerton Ave., 
W. Fletcher, 87,50. 
625 Fub weitl. von Soutbport Ave., 
M. Tbome an . 9. sFiiber, 3,500. 
rinceton Ave 141 Fuß mördl. von 31. Str 
25x134.8, 8. H. Ridardjon an 9. 
83,000 
Aldany Ave 
125, 


F. M. Fleiche 


160 Fuß nördl. von B. S 2 
12 2. Mraz an PR. Sorazdorsfp, 81,000. 

W. 13. Blace, 100 Fuß weitl. von Honan Ave, 
235x149, 5. Rojet au E. 3. Vopida, $1,0% 
Racine ve, 75 Fub fünl. von Belmont Ave, 
590x120}, M. in E. an die Advance Spgs. 2. and 

H. Aſſ'n., 5.942 
Nidoeway Ave. 20 Fuß ſüdl. von Marianna Ave., 
2125, W. Varkes an J. B. Parkes, $1,200. 
MeGovern Str. 200 Fuß öſtl. von Humboldt Bou— 
levard, 25)Xx1403, C. P. 9. Doje an F. Bodad, 


$1,100. 
Larrabee Str, Nordiveft:Ede Alasla Str, 2X 
Sccurity Co. au D. 2. 9. 


1023, United States 
1574 uk nördl. von W. 19. 


Louderbach, 816, 700. 
Douglas Boulevard, 
t Munn an J. 2. Didhaut, 


Str., 374x188, J. 
born Str., 34 Zub jüdl, von 9. Str, RX 
d, mehr oder weniger, ©. G. Bunde an I 


Bunde, $3,500. 
Throop Str, 934 Fu jüdl. von 8. Str, UX 
2,300. 


124, 9. Janide au S. Staszat, 

Groß Ave., 96 Fuß nördl. von 46. Str., 235x194; 
d- Radler an N. Pecha, 82,000. 

Monroe Str., 50 Fuß weitl. von R. 45. Ave... 50X 
121, M. in €. an ©. Rewkirk, 33826 

Wans Etr., 51 Fuß öftl. von Lincoln Str., 21IX 
125. E. A. Henneſſy an W. B. Heuneſſy, 10,000. 

Ban Buren Str., 25 Fub öftl. von Seele Ape., 
2 ®. 9. Crawisıd an ©. 9. Whitacre, 
7000. * 

Adams Str., 753 Fuß weſtl. von S. 44. Ave., 2 
121.7. J. E. Mansfield u J. B. Milligan, 
$2,600. 

Sillmore Str., 6 Fuk All. von Springfield Upe., 
235x125, Ellis Wve., 136} Fuß wördl. von 72. 
Str., 50X13, X. D. Ion an X. Doherty, 2,000, 

Escanaba Apde., 05 Fuß nördl. von 91. Str., X 
138, 3. 9. Dav an X. B. Gehring, $4,500 

Dasjelbe Grundftüd, 3. B. Gehring an D. 
Day, $4,500. 

E:canaba Ave., 55 Fub füdf. von 89. Str., X 
1334, 3: 9. Day an 3. ®B. Gebring,: 34,00. 
Dasjelbe Grunpdftüd, 3. PB. Gehriug an MR, 

Day, 84,000. 

Lowe Ave., 198 Fuß füdl. von 72. Str, DX1543, 
GW. Armftrong an W. 9. Maden, 83,700. 
Wallace Str., 9.9 Fuß jüdl. von 4. Str, X 

24, 3. 9. Butterly ano. 3%. Martin 

N. 50. Avde., 27 Fuß jüdl. von Didens Ave, X 
136, 8. U. Ehurb an N. Bee, $1,400. 

Sherman Place, 403 Fuß meitl. von R. Glart 
Str., SX1O, M. Lundguift au G. J. Hamble⸗ 
ton, $16,0W. 

Xhroep Str., 310 Fuk jüdl, von 61. Str., 
W. T. Luln an A. Armitroug, $3,500. 

Lowe Ave., 5 Fub jüdl. vom 118. Sır., 235x123], 
und 9 andere Yor3, Derjelbe an denjelben, 98,00. 

Brairie Ave., 132 Fu nördl. von 6. Str., 
1724, R. Rae au D. 9. 8. Drake, $10,000. 

3. Str., 70 Fuß öitl. von Charlton Str., TOX125, 
derielbe an Ddenielben, 33.000. 

3. St Nor doſt-Ecke Escanaba Ave, 61X150, 

J. H. Taylor an E. A. Dicker, W2,5300. 


Zodesfälle. 


M, 


253x116, 


4X 


Nahftehend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts - 


fhen, über deren Zod dem GeinndheitSamte ziviichen 
Geitern uud heute Meldung zuging: 


Briedrih Ziegler, 75 Berria Str. 

Artb. Bierbaum, 1987 RN. SHermitage Ave, 183. 
Heinrich Wehrmann, ZI NR. Honne Ave, 37 3. 
Kafimir Wiß. 11 W. 9%. Sir., 10 2. 

YAuna S. Baumgarten, 666 Warren Ave, 243. 
Elijaberb Seile, 1020 Bincennes Une, 43.3. 
Anna Schoendbed, geb. Hol, 8 }. 


Sheidungsdflagen 


wurden eingereiht von Niaac gegen Mary Shea, 
wegen Trunfiuht und Ebebruds:; Gora N. gegen 
Sounis W. "Relter, wegen graujamer Behandlung 
und Ebebruds; Charlie! M. gegen Camille Genrid: 
fen, wegen Verlaflung und Ebebrudt; Gxo W. ges 
gen Ada Obderreich, wegen BVerlaffung; Brand D. 
gegen Umy I. Yadjon, wıgen Berlafjung, 


— Spreden Sie verjünlib auf, der Re: - 


x 


Smöne Kinder. > 
Dieje Hübjhenkin® 


der find von Ehos ', 


tographien abye- 
\ bildet, die ung ıhre 
ftolzen Bäter zuge» 
ti janvt haben, welde 
vor Jahren ın des 
= Abgeichlojienheit 
NEN unjeres Jujtitutes 
und andertrauten, dad fie zu heirathen beab- 
jichtigten, aber vorher ihre verlorene Wan- _ 
nestraft, ihre verfummerte und perjönlidhe 
Schwäche wieder in den nsrmalen Zuitand 
zurüdge.ehrt jehen möchten, um !o feine Ent» 
täuichungen dem beabitchtigten Ehegeiübde 
folgen iaylen zu nrüjlen. Dieſe lieben aufge» 
wedten Kinder jind das Produkt dergemein- 
jamen Anitr.ngungen der Eltern und une 
re3 gebräucdhlicyen Syitems neubelebender 
Behandlung. 

Für junge Männer, welche an den jchred» 
lichen Folgen jugendlicher Ausihweitungen 
leiden, vorzeitige Abnahme oder Manrbafr 
tigkeit tritt ein und unter wielen anderen 
Symptomen zeigen fi) audj: Nervöje Shwäs 
he, d.rlorene Männtichlert, Nachlaifigtert, 
Rückenſchwäche, ſchwaches Gedächtuiß, Der» 
wirrter Gcdantengang, matte Augen, Abneie 
gung gegen Gejelligart, Berzweiflung, Bims 
pels im Geſicht, Verluſt der Energie, häufi⸗ 
ges Uriniren. Ihr mögt noch ım beiten Sta« 
dium ſein, aber bedenkt, Ihr nähert Euch 
ſchnell dem letzteren. Laßt nicht falſchen 
Stolz und falſche Beſcheidenheit Euch abhal⸗ 
ten, jojort Euer jehrediiches Leiven furien 
zu lafjeır. ’ 

Manner in mittleren Jahren, verheirathet 
oder unverkeirarhet, welche frühzeitig alt 
geworden jtud iu Folge von jugendichen 
Ausichweifungen, und durch zu häufige Ent» 
leerung der Slaje, ıntommedırt andere, Die 
oft mir einem brennenden jchnerzyaften Ger 
fühl verbunden jind; wenn ji eim jtrahmts 
her Kiederjäjlag im Urin befindet, weicher 
nervöje Schwache und Verluit von Lebens 
kraft nad) jich zreht und das Sypitem ın einer 
Werie jchwächt, die fich der Barıent gar nicht 
erflären fanıı; im folchen Fallen garantiren 
wir eine vollitändige Heilung und raditale 
Wiederheritelung der Yeugungs- und Urin» 
Organe. Wile, welche dem verderblihen de 
brauch unter ıyrem Gejchlecht im Diejen MO“ 
dernen Zeiten verfallen jind, jollen es jid) ge» 
jagt jein lajjen, da% wir jie een und 
radıtal heilen wollen. @ejtrügt auf die Fü- 
bigteit und&rfahrung, die wır bejigen, erjus 
chen wir die Xeidenden dringend, uns und jid 
jelbjt Durch einen Wejuch ber uns eine Gunft 
zu erweijen. liniere Behandlung iit einfach, 
aber jie verkörpert in fich die Prinzipien, 
die das Leben erhalten und angenehm MA» 
hen. Wmenerung, nicht Erichdpfung ıft die 
wahre medizriiiche Vhilojophie. Euer Fa 
milien⸗Arzt wird zweifelsohne Euer wa⸗- 
ches Syſtem mit Sie etsihaften Medi» 
famenten foltern, ankrengen und erfehüttern, 
Bir haben glüdiucher Werfe dDieje werte und 
verähugmigvolle Art der Behandlung abge 
ihajft, und die mehr und mehr eriendhtete 
Weit erkennt unjere neue Abweichung von der 
altvetannten eonvensionelen Wegen an und 
nimmt jie mit Freuden auf. 

Une Beiuhe privat. Ihr könnt Eu 
einer VBchandlung unterziehen, ohne Euer 
Geihäft au unterbrechen. Gpredjt vor oder 
Ihreibt an: Wafhington Medical Inftitute, 
08 Nandolpb Str. 


Oeiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heitaths⸗Lizenſen wurden in der Offlee 
des County⸗Clerls ausgeſtellt: 


Dotſon, Lizzie Wallſchlaeget, NA, . 
ı, Mary Greeuberg, 36, 22. 
Roja Weil, 31, 4: 
Mary €. Cost, &, 2. 
r, Vetta E. Bande, 97, 8. 
benrauch, Laura Ders, 27, W. 
vand, Yva 8. Reading, 9, 17. 
on Ciſſell, attie Owens, 21. B. 
Voung da H. Lord, B. 20. 
agibam ina Baudermey, 37, 87 
e Kading, 26, 
ſabeth Bapp, 38. W. 
ine Sheldon, 3, 2. 
es, 3, 3. 
Brandes, 32, h 
. Yatty, 30, 3. 
Taylor, %6, 19. 
‚ Alwin Smwartley, 8, N. 
Ima Yuih, 25, 9. 
orgie, Maria Angelanivria, 42, 4% 
Alsrander Daciver, Maggie Ealder, 2, M. 
Senn %. Mer blin, Lidbie N. Freund, 8, IH 
Alfred €. Ro Q ste, 3, 2. 
Howard Alt N scor, %6, 97. 
Nobert N . Mallv, 3, 4. 
sen Summers, 27, 23 
Deane, 3, 2. 
. 36, 


B 
x 


2, 1%. 
N e Ionjon, 28, 3. 
Katberine DeDdDarling, 2, 18 
Unna Eitelhuber, 31, 17. 
V Ehle, 26, 2. 

lie Brennan, 2 


—— 
Bau⸗-Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 
t Brid Flats, 
Brid 
I Brick 
Fafement Brid Slath, 


ſtöck. und Baſement 
Ave $ * 
und Baſement 


ſement Brick Store und 
e 10,0. 
Frame Refidenzen, 


it Brick Andau, 


Store und 
3.000 
m ent PBrid Flats, 
Ztr., 18,00. 
3; und Yafement Brie 
e, 518,000. 


— — un - 


Marktbericht. 


id Bafe 


. Arnold 
fat3, 624 und Glu U 


Chicago, Deyember 1896, 
Preise gelten nur für den Großhbandek 
Gemüje. 
Kohl, $1.00—$1.25 ver Fak. 
Alırmentohl, TAc—$1.25 per Korb. 


nn » 


>-30e per Buſhel. 

Spinat, 25 M per Kiſte. 
Lebendes Gef 

Hͤͤhner, —be der Pfund. 

A 

Enten, 9—10% per Pfund. 

Gänje, T—Se per Bund, 
Nüjie. 

Butternuts 

Hidory, 60 

Wall nüſſe 
Butter. 

Beſte Rahmbutter, Ae per Pfund. 
Shmalz 

Ehmalz, 83.35-83.63} per 100 Bund. 
Eier. 

Friiche Eier, We per Dukend. 
Schlachtvieh 

Beſte Stiere v. 101400 Vf. 44.50-85.25 

Kühe und Färſen, 32.90-83.00. _ > 

Kälber, von 100-400 Bjund, $2.75—85.40 

Schaie. 8.35-8.%9 

Schweine, B.HI-B.4. 


lügel. 


20—30° per Bufhel. 
-75e ver Buibel. 
30—40e per Bufpel. 


ven, 81.25-83.50 per Faß. 

1, 750—$1.00 per Bund. 
u HM per Rifte. 
22.5.5 per Dugemd. 
Aep 65—$1.35 per Faß. 

jitronen, $1.50—$6.50 per Kifte, 

Sommer-Weizjen. 
Tre; Mai T7ike. 
= MWeizen. 
Mic; Rr. 2, raid, EX. 
Sie. 


Tezember 
Winter 

Kr. 2, bärt 

Rr. 3, toth, 
Mais... 

Rr. 2, geld, B-Bk; Nr. 3, gelb, MR 
Kögoen. 

„Re 2 AI. 

Gerie. 

Neue 33%. 


Dafer. 
weis, 194—2lc; Re. 3, weih, va 


Rr. 2, 
Heu. 
Re. 1, Timothy, 10.00-10.50 
Re, 8 Zinarhe, dran — 
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Gerausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 
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reif jebe Rummer 

Mreiß der Sountagsbeilage 

Dur unsere Trüger hei in’3 Gun won 
wbchentlich — 6 Cents. 


— gäbılih, im Voruus bezahlt, in den Ber. 
E taaten, portofrei ..... .. 


Sährlid nad) dem Auslande, vortofrei. 


nn 


Abgerühlte Gemüther. 


Ein annehmbaresWeihnachtögejchent 
hat der Kongreß dem Lande gemasht, 
indem er fich in aller Stille vertagt hat. 
Der angekündigte Kampf gegen Den 
Bräfidenten ift verfchoben worden, und 
der Antrag des Senat3ausfchuffes für 
auswärtige Angelegenheiten, daß die 
no gar nicht beitehende „Repunlit 
Cuba” jchleunigft anerkannt werden 
Tolle, it nicht zur Erörterung gelangt. 
Er wird auhb nad den Feiertagen 
nicht angenommen werben, meil er nie 
etma3 anderes war, ala „Buncombe“ 
oder Spiegelfechterei, und meil die Ge— 
ſchäftswelt jehr deutlich gu verjteyen 
gegeben hat, daß jie der ewigen Stö- 
tungen und Beunruhigungen dur 
den Kongreß gründlich müde ift. 

. Zum großen Mihvergnügen ver 
„tampfluftigen“ Senatoren bat fich 
übrigens bereit3 heraußsgeftellt, daß die 
Anficht des Staatzjefretärd Dlney, ber 
Bräfident allein habe die Anerkennung 
neugebildeter Staaten zu beforaen, 
durchaus richtig ift. Alle „Präzedenz- 
falle” zeigen, daß vom Anbeginn ber 
Nepublif an der Präfident jtets Diejes 
Recht ausgeiibt hat, und daß ihn das- 
jelbe vom Kongreffe niemals ftreitig 
gemacht wurde. Die jcheindaren Au3- 
nahmen bejtätigen nur die Regel. Den 
Rechtsgelehrten im Senate — und mel- 


ter? —- ilt eö deshalb nicht mehr fo ei- 


lig mit dem angedrohten „Impeach- 
ment“ deö Präfidenten und desStaat3s | 


fefretärs. GSelbft der grimme Veft von 
Miffouri ftedte den Degen ein und 
reifte mit einer ungeredeten Nede nach 
Haufe, um feine Fenzen auszubeilern. 
Denn mit Präzedenzfällen bindet fein 
amerifanifcher Yamwyer an. 

Nach) den Ferien wird der vierund- 


fünfzigjte Kongreß faum noch vierzig | 


- Gibungstage haben, und da er fich u. 
X. mit den Schulden der Bacifichah- 


anderen mehr oder imeniger 
drüdten Völkerichaften wohl nicht mehr 
abgeben fünnen. Sein Nachfolger aber 
mird fich hauptfählihd damit befaf- 


Steuerzahlern noch etma3 mehr auf- 
zuladen. 3 wird eben immer fort- 
gewurſtelt. 


Vornehme Verbrecher. 
Den Nationalbanken ſind durch 


auferlegt. Sie dürfen keinem Kunden 
mehr, als 10 Prozent ihres Grundka— 
pitals leihen und müſſen den amtlichen 
Bankunterſuchern von Zeit zu Zeit 
wahrheitsgetreue Berichte über alle 
ihre Gebahrungen ablegen. Wenn alſo 
die Angabe begründet iſt, daß die Na— 
lional Bank of Illinois einer einzigen 
Geſellſchaft Summen geliehen hat, 


che ihr ganzes Grundkapital über- 


iegen, und daß ſie falſche Eintragun— 
in die Bücher gemacht hat, um dieſe, 

und andere Unregelmäßigfeiten zu ber= 

Bergen, fo jolten igre verantwortlichen 
Beamten vor dem Strafrichter zur Re- 
Kenjchaft gezogen werden. Die Rechts- 

pflege des Bundes fteht Dis jet noch in 

etwas beilereım Rufe, als die der Ein- 
zälltaaten, und es ijt zu hoffen, daß fie 


mir. 
"Denn der verhrecherifche Bankbeam- 
te richtet viel mehr Unheil an, als fait 
F jeder andere Verbrecher. 

nicht nur Taufende oder gar Zehntau- 
ende an ihrem Vermögen, fondern er 
 erfhüttert auch das Vertrauen, 


her Senator wäre fein Nechtögelehr- | empfiehlt. 


| Der Unterricht vlt frei. 


| „freie“ Butterbrode, „freie“ 
die auch in diefem Falle bewähren | 


als Tall | Schlafhäufer mit den Schulen in Ber 
Er jchädigt | 


liziften aufgeboten, und doch fTtehlen 
ale Gauner Chicagos zufammenges 
nommen in einem ganzen Nahrzehnt 
I&hmerlich-jo viel, wie ein einziger „Ipe= 
fulirender“. Bankbeamter in einem 
Augenblide ftehlen fann.‘ Deshalb, 
und meil man fich gegen den Bantvieb 
viel Schwerer fchügen fanın, als gegen 
den Einbrecher oder Straßenräuber, 
ift e3 die Pflicht der Gefegeshüter, Die 
vornehmen Verbrecher mit ganz.bejon- 
derem Eifer zu verfolgen. Wer fein 
Mitleid mit Anderen bat, der verdient 
ſelbſt keins. 


Die Gefundheit der Schultinder. 


Sn Philadelphia, wie in New York 
erwägt man die Rathjamfeit der Ein— 
führung einer regelmäßigen ärztlichen 
Unterfudung der Schulkinder. Yn 
Boiton findet ein&fdlche Unterfuhung 
Ichon feit zwei Jahren ftatt, und zwar, 
wie Boftoner Blätter verfichern, init 
dem beiten Erfolg, infofern die Aus 
breitung anftedender Krankheiten da⸗ 
durch verhütet wird. Auch in Phila— 


delphia hat man in dieſerHinſicht ſchon 


praktiſche Erfahrungen aefammelt, va 
ichon feit drei Jahren die Schülerinnen 


der Hohfehule für Mädchen ärztlichen | 


Unterfuhungen unterworfen wurden, 
und zivar mit den günjtigjten Folgen 
für die Gefundheit der Schülerinnen, 
von denen durchfchnittlich täglich Fünf- 
zehn bis ——————— zur ärztlichen 
Unterſuchung geſchickt wurden. Zu— 
meiſt zeigen ſich dabei nur Fälle unbe— 
deutenden Unwohlſeins, aber es kam 


von Diphteritis entdeckte und dasſelbe 
gilt fürScharlachfieber, Maſern, Keuch— 
huſten und anderen anſteckendenKrank— 
heiten. Kurz, man iſt mit den gemach— 
ten Erfahrungen derart zufrieden, daß 


ſämmtlichen Schulkinder derStadt an— 
Er erklärt eine ſtrengere ge— 
ſundheitspolizeiliche Beaufſichtigung 
der Schulkinder ſei ſchon längſt 
dringend nöthig anerkannt worden; 


Ausbreitung anſteckender Krankheiten 


| vermeiden. 


Unterju= 
bon 


MWenn derartige Arztiche 
chungen jchon für die Zöglinge 


Hochſchulen guteErgebniſſe .  eingeweihten Direktoren nicht kopficheu 


Bolktsfchulen erit recht angebracht jchetz | 


muß fie allerdings für Die 


nen; denn in diefen find die Kiinoer 


i noch meit bunter zufammengemwürfelt, 


BR : ' als in jenen, und die fleineren Slinder | 
nen beichäftigen will, welche der qute | uf ang Pur; 


Dntel Sam. bezahlen foll, fo wird er | 
fih mit den Eubanern, Urmeniern und | 


find zudem für Anfteetungen viel leich- 
ter empfänglich, al3 die größeren. 


Schulen die Kinder jenerBoltsichichten 
finden, die unter den gefundheitsmwtbd- 


| rigften Verhätniffen leben und deren 


fen, den unterdrüdten amerikanischen | Hausfrauen und Mütter im 


Drange 
der Arbeit und wohl auch auch aus ei— 
gener Unwiſſenheit und Untauglichkeit 


ihren Kindern nicht die Aufmerkſam- 
keit ſchenken und ſchenken können, welche 
ihnen werden ſollte und die beginnen- 
denKrankheiten erkennen würde. Wenn 
eine ärztliche Unterſuchung und Beauf— 
Bundesgeſetze gewiſſe Beſchränkungen 


am Platze iſt, ſo benöthigen ſie die Kin— 
der unter vierzehn Jahren zu allererſt. 

Es werden große Anfordeungen an 
unſere Erziehungsbehörden geſtellt. 
Den Kindern 
mittelloſer Eltern werden die S 


ſchon öfters den Vorſchlag gemacht, 


= 5 PP * dr iIfs. | — 
ſämmtliche Bücher und ſonſtigen Hilfs- und —— tt machten geſtern 


den Depoſitore 
. ; Einiagen zu 
In einzelnen Landgegenden Pennſyl— 


mittel denKindern koftenfrei zu liefern, 
wie das. fchon vielerorts der Fall it. 


ſonſtwo, 
zur und 


vanias, und vielleicht auch 
wird für die Kinder die Fahrt 


in den Schulen gebadet und für ganz 
geringes Entgelt gefüttert. 
Kappen in Vorſchlag gebracht. Es fehlt 
freie 


lichung dieſer Vorſchläge noch 


dererziehung, das Endziel des Staats— 


ſozialismus iſt fertig. 


auf | 


F welen in der heutigen Gefellichaft | 


das ganze Gejchäftsleben beruht. m 


 porliegenden jzalle find die Aftionäre | 


der National Bant of Nlinois, deren 


den, ihres werthoollen Cigentbums 
bollitändig beraubt, die 3000 Einle: 
ger find in ſchwere Verlegenheit ge— 
Brad, und einige Kleinere Bankge— 
le, die zum Theil gut, ſparſam 
> und ehrlich verwaltet waren, find mit 
Fin’ Verderben geriffen worden. Mit- 
Heibar werben gerade die „HeinenLeute“ 
betroffen, die ihre geringen Erfparhiffe 
den von der National Bank of Ylinois 
bhängigen Banten anvertraut hat: 
Der Jammer, der in dDiejer fröh— 

hen Weihnachtszeit über viele Fa— 
lien gebracht worden iſt, läßt ſich 
der beſchreiben. Unwillkürlich muß 

an an das biblifhe Gleihnik von 
reihen Manne denten, 


| eine Vermebrung ihrer Aufgaben bin= 


Altien noch) vorige Woche auf 240 jtanz | ausläuft, zuguflimmen. Derartiges ift 


ı bar dazu dient, das Gemeinwol hl 


Es wird heutzutage der Schule ſo 
viel 
ſcheuen 
muß, irgend einem Vorſchlage, der auf 


nur dann zuläſſig, wenn es unmittel— 
zu 


fördern, oder wenn es im Intereſſe der 


| öffentlichen Gefundheit nothmwendia tit 


der dem | 


men Manne fein einzigede Schaf | 


Mahl, um es feinen Gäjten vorzufeßen. 
Mnerbittlih, unnadhfichtlich und mit 
ganzen Strenge des Gejeßes Jollte 

Der Bundesanwalt gegen den eigentli- 
en Urheber des Unheils vorgehen, 
und au Diejenigen | follte er nicht fcho= 
en, die nur aus „Schwäche“ dem ur= 
prünglichen Miffethäter Vorfchub lei- 
beten. Der Staatsanwalt dürfte, 


nd, ebenfalls Veranlafjung zum Ein- 
&hreiten habeıt. 
erbrecher find, deito jchmwerer folı- 
© ihre Strafe jein. Leider befinden 
h unter ihnen einige Deutfche, 
En ihre 

ol; waren. 


- 


Das muß aber eine deut: 


-— menn.e3 zur Sicherung der üffeni- | 


ichen Gefumdheit beiträgt. Das Icheint 
im vorliegenden Falle zugzutreffen. 
regelmäßige und gemwillenhafte ärzt!t- 


che 


zuftandes der Jugend beitragen. Man 
muß die Einführung einer folchen aifo 
au) für Chicago wünſchen. — 


Sooralbericht. 


Schwere Auklage. 


— — 


wirthin, der Nr. 126 Canalport Ave— 
nue wohnenden Frau Kollinsky, wur— 
de geitern der Hufihmied Wm. Ewart 
hinter Schloß und Riegel gebracht. Er 
wird beichuldigt, in rafender Eifer- 


| Fucht die Tochter der Klägerin geziwun- 
\ gen zu haben, Rarbolfäure zu trinten, 
' und das junge Mädchen liegt jet in 
wenn aetwiffe Wermuthungen begründet | 


bedenklichem Zuſtande Ddarnieder. 


Ewart ſeinerſeits behauptet, daß ein— 


Je „prominenter“ die 


auf | 
Stammesgenoffen biäher | 


Seitung erjt recht in ver {Forbes | 


ung bejtärten, daß die Schuldigen zur 
jerantiwortung gezogen werben jollen. 
Die Deutichen Chicagos entfällt 
Nur der größte materielle, Ton- 


* 


en auch Der größte moralifche Ver» | 


gen das aemwöhnliche Spigbubenz | 
dei mis> sin ganzes Heer von Po: 


. Zahl der Waggons, 


fach ein "Seibftmorbverfuch vorliege. 
Das noch halb gefüllte Giftfläfchchen 
murde in Tem Zimmer gefunden. 


— — — —— 


Es war ein Bedürfuiß. 


Wie ſehr die Einführung des 
Schnellverlehrs auf der Indiana Abe— 
nue⸗Linie ein Bedürfniß geweſen iſt, 
das zeigt ſich an der gewaltigen Zu— 
nahme von Fahrgäſten auf dieſer Li— 
nie. Die City Railway Co. kann die 
welche ſie auf der 
| Strede im Dienſt bat, kaum ſchnell ge⸗ 
nug vermehren. 


nicht länger halten. 


ner Herzensgüte 


dieſem in das Geſchäft 








fuhren, d. h. a⸗ 
Fer⸗ 


| ner wird man gerade in den niederen 
unters | — 


we = * | abzunehmen. 
fihtigung der Schulkinder überhaupt | 


8 falls die Angſt der 
von der Schule von der Schulgemeinde 3 


bezahlt, in Bolton werden die Kinber | 


Man hat | 
Stiefel und | fäbigfeit 
3 | braucht. 
| nurnoch, daß man neben der Verwirk- den hicagoer 
einlagen deponirt ſind, 


Aa ERDE? | pe Bi 
bindung brimat und die ftaatliche Hinz | 


zugemuthet, was fie eigentlich gar | 
ı nicht angeht, daß man. jich 


| von anderen Banken a 
| bei dem verfrachtenXnftitut ziehen moi= | 
Ten. 


ig} | 
Se | zu 75 Prozent ihres Nennwerthes be— 
Beauffihtigung der Schulkinder | 
| müßte zur Befferung des Gejundheits= | 


| ven können. 
‚len finanziellen Unternehmungen des 
— * | Al r a 
Auf Veranlaffung jeiner Kofthaus- | u. ik tgeld bdeffen rechte Hand ge— 

' aber ffarirte Durch die zweite National- 


| der Vize-Prärfivent diefer Banf, 


Der Zafammensrui: 


PräjidentSchneider und feineschwiegeriöhnte. 


ı Geftern Abend kurz vor Schluß der 
Geſchäftsſtunden meldete auch Herr 
George A. Weiß, ein zweiter Schwie— 
gerſohn des Präſidenten Schneider von 
der Nationalbank von Illinois im 
Countygerichte an, daß er ben 
fähig fei. Zugleich erklärten ih d 


| American Brewing Co. und die Besige 


U. Weiß Brewing & Malting Co. für 
banferott. Herr Schneider hatte fei- 
nem Schwiegerfohne aus der Kaffe der 
bon ihn verwalteten Bant 500,000 
borgejtredt, um ihm auf die Beine zu 
beifen. Da diejes Kapital jet zurück— 
veriangt wird, fann Herr Meip fich 
Wie viel fich von 
den $500,000 für die Bank wird retien 
laffen, weiß, man noch nicht. Die'halbe 
Million, weiche Herr Schneider in jei- 
dem Schmiegerfohne 
Berger vorgeltrecit hat, und melde von 
bon © ©. 
Dreyer & Co. geftect worden tt, joll 
nur durch recht gmeifelhafte Werthe 
jicher geitellt fein. Dafür hatte die 


| National-Banf von Jlinois allerdings 


jahrelang den Vortheil in der Firma 
Dreyer & Co. eine Agentur zu bejigen, 


| die ihr zu manch gutem Geſchäfte ver— 


half. Leider zeigt es ſich jetzt, daß 
einzelne von den Geſchäften, welche die 
Agentur für das Haus des Schwieger— 

vaters anzettelte, nicht die allerbeſten 
geweſen ſind. In die Verbindung mit 


der Calumet ElectricCo. ſcheint dieNa— 


doch Häufig vor, daß man bie Anfänge ı tionalbanf durch Herren Berger vermwi- 


delt worden zu fein, denn Ddiejer war 
anfänglich Bräfident der genannten 
Straßenbahn-Gefelfchaft. Dieſe ge— 
brauchte von Monat zu Monat mehr 
Geld, und da ſolches von andererSeite 


nicht erhältlich war, mußte die Bank es 
Ge⸗ 
a et er | liefern, wollte fie die anfänglich in da8 


fer ärztichen Unterfuchungen auf die | 


Unternehmen geftedteSumme nicht ver= 
tieren. Gejetlich war es ihr nicht er= 
faubt, mehr al3 10 Prozent ver Sum- 


ı me ihres Aftienfapitals und der Banf- 
> | tejerve an einunddieleibe Berjon, oder 
G1S | 2 f 5 : 54 
; an einunddaflelbe Unternehmen auszıu- | 
; Pe... 
denn nur durch eine folche ließe fich Die | 


Man umging viefes Gefeh, 
indem man die Witten theils direkt 
taufte, theil® fie an verichievene Per- 


11 onen auslteh, welche Aktien der Calu- 
| met ©. 


als Sicherheit Hinterieaten. 
Um die nicht in diefe Machenſchaften 


zu machen, ariff man Tchlieplich zu dem 
Auskunftsmittel, die Summe 


den jind, als „Foreign Exchange“ zu 
Guthaben bei aus— 
Das nun wird 


ne 


ländifchen Banken. 


bon Leuten, die Herrn Schneider und | 


feinen Bertrauten nicht wohlgeneigt 
find, als Falfchung und Berfchindrung 
bezeichnet und für ausreichend erklärt, 
um die Einleitung eines Kriminalver- 


! fahrens gegen diele Herren zu rechtfer- 


tgein.  Uebrigens, die City Railw 
Co., bezw. deren Direktoren 
Willens, der 


way 
ſcheiner 
Nationalbank von Illi— 


nois die Aktien der Calumet Co. zum 


Preiſe von etwa 80 Cents am Dollar 
Damit wäre dann bei— 


den Theilen geholfen. Die Bank 


würde nur ein wenig ſtark gerupft wer— 
| den, i 


und die City S 
ſchafft ſich * 


weiterung. 


Railway Co. ver— 


*s 


gibt Leute, 
Letzteres der eigentliche Zweck der Ent— 


feſſelung des Sturmes geweſen iſt. 
Die Illinois Truſt K SavingsBank 


ı gegenüber, 
trückberlangten, die 


die anderen Sparbanken wollten heute, 
Leute wider Erwar— 
ten noch andauern ſollte, daſſelbe thun. 
Die Illinois 
machte mit dieſer Maßregel 
fang, weil man an ihrer Zahlungs— 
am wenigſtens zu zweifeln 
Von 822,030,437, die bei 
Staatsbanken alsSpar— 
befinden ſich 
12 Millionen, alſo über die 
Hälfte, in der Obhut dieſer Bank al— 


lein. DieHibernian-Bank iſt das zweit— 
größte Sparkaſſen-Inſtitut der Stadt. 


Der Exekutiv— Ausſchuß des Check— 
vereins hat ſich geſtern auf ein Formu— 
lar für Vollmachten geeinigt, welche 
Gläubiger der National Bank von si: 
not unterzeichnen müſſen, wenn ſie 
uf ihr Guthaben 


Die Vollmachten werden dann 
dem Maſſenverwalte zugeſtellt. Die— 
ſer beſcheinigt die Höhe und die Be— 
rechtigung der Forderung, worauf die 
Mitalieder des Checkvereins dieſe bis 


leihen werden. 

Die Gutgeld-Demokraten befürwor— 
ten die Ernennung des Herrn Jahn P. 
Hopkins zum Receiver der Schneider— 


ſchen Bank vornehmlich deshalb ſo eif— 
rig, weil ſie überzeugt ſind, daß bei der 
Durchſicht der Papiere dieſer B 


kſehr 
werthvolle Entdeckungen gemacht wer— 
Daß Herr Dreyer in als 


weiß man, Herr Drever 


bant. Außerdem ift Herr Hammond, 
be⸗ 
kanntlich eine große Leuchte der Sil— 
ber = Demofraten geweſen. Kaſſirer 
Mol wird diefer Tage feine Stelle ala 
Mitalied der MWeitfeite - Barkoetmal- 
tun« niederlegen, doch glaubt man, 
Herr Altgeld werde es jeinem Nachfol- 
ger überlaffen, diefe Rejignation anzu= 
nehmen. - Zwijchen Herrn Tanner und 
Herren Mol herrichen nämlich feit Jad- 
ren jehr Freumdichaftliche Beziehungen. 

E3 wird erzählt, daß Herr Hams 
mond, der zweite Vize-Präjident der 
National-Bank vonIllinois, dem ſechs— 
undſiebenzigjähtigen Präſidenten des 
Inſtituts in letzter Zeit das Heft voll— 
ſtändig aus den Händen gewunden hat⸗ 
te. Er hatte ruhig zugeſehen, wie 
Herr Schneider ſeinen Schwiegerſohn 
Vorſchüſſe über Vorſchüſſe machte. So— 
bald aber hier vom Präſidenten die ge— 
ſezliche Grenze überſchritten worden 


Allen iſt nämlich Vovpſitzer des 


ſtrator-Gehalt bis zum letzten T 


weſen wäre. 


bot | 
ı #975,000, melde in Wirklichkeit auch | 


| in die neue Straßenbahn geitet wor= | hat. 





Wesbalb 


ſtung nachzuweiſen 


welche ihre 
ausbe— | 
dungene Künbiqunasfrilt geltend, und | 
| Deftzit entitanden wäre, Durch welches | 
| die Öffentliche Aufmerffamfeit auf fein 
| Thun und Treiben 
TIruft & Savings Bant | 
den An— | 





I menge dem Richter Lynn 


| ften aufgefnüpft 


ivar, verfanigte au Hammond für A 
freie Hand, und man munfelt, daß er 
es trefflich verftaniven hat, fich von den 
Kunden hode Kommilitonen zahlen gu 
laffen, wenn immer er dag Geld der 
Bank für mehr oder weniger: faule Un- 
ternehmungen "hergab.: Herr Ham» 
mond ijt der Sohn eines angejehenen 
Geiftiichen und hat in der Banf von der 
Pite auf gedient. Er war jparjam, 
und al8 er eines Tages durch eine 
glückliche Spekulation 
tien, ein größeres Kapital in die Hände 
bekam, legte er dieſes in Aktien der 
Bank an, was ihm dann den Weg i in's 
Direktorium und zu der leitenden Stel— 
lung öffnete, die er zuletzt bekleidet hat. 
Herr Hammond wohnt in Evanſton 
und gehört der beſten Geſellſchaft un— 
ſerer frommen Vorſtadt an. 


Regiſtrator Chaſe. 
Der Bericht des Buchführungs- 
über ſeine Amtsführung. 


Der dom Countyrath mit einer 
gründlichen Unterſuchung der Amts— 


führung des verfloſſenen Urkunden-Re- 


giſtrators Chaſe beauftragte Buchfüh— 
rungs-Experte iſt mit ſeiner Arbeit 


endlich fertig und hat das Ergebniß 


derſelben in einem langen Berichte nie— 


dergelegt, der ſich jetzt in den Händen 


von Kommiſſär Allen befindet. Herr 
räthlichen Finanz-Ausſchuſſes 
dieſer Eigenſchaft als Erſter 


Durchſicht des Schriftſtückes berechtigt. 


Liegt nun dieſes auch noch nicht vollin- 
haltlich zur allgemeinen Kenntnißnah— | 


me vor, jo ilt e& doch fein Geheimniß 


mehr, was e& bejagt. 
wicht, 


aber auch Nichts, mas 


thoden profellioneller Wenterinhaber 


vertraut find, neu wäre oder fie in Er= | 


ftaunen jegen könnte. Herr Chaje hat 


bei der Vertheilung der Beute immer | 
zunächjt an fich jelber und an einige be= | 
Er per= | 


vorzugte Günſtlinge gedacht. 
ſönlich hat nicht nur ſein vollcs Regi— 
zuge ſei⸗ 
nes Amtstermines gezogen, 
nicht berechtigt ge— 
So hat er für — 
Monate die Ertrabezahiung 
chen, welche die Torrens-Akte ihm 
hätte geben ſollen, in Folge —* Uns 
giliigfeitä = Grelärung aber dod 
Grunde genommen ir verlich 
Auch für ſeine Mühewal 
als „Abſtraktmacher“, d. h. 
der Ausſtellung von Beſißttiteln 
Herr Chaſe 
bewilligt. 
Außer Herrn Chaſe haben nur noch 


ckung er „eigentlich“ 


ae geben 


neun Herfonen in ſeinem Bureau ihre 


vollen Gehälter ausgezahlt erhalten, 
nämlich: Theodor Nelſon, Frank Hof— 
mann, Wm. C. Norhoff, A. Lanagan, 
C. Heron, L. F. Wearer, A. L. Popos— 


key, W. J. Cochran und A. L. Brown. 
ngejtellten des Neailtras | 
haltsforderun⸗ 
| gen im Betrage von mehr als $i2, | 
| Jie engegangenen Gebühren | 
Inticht zur Beltreitung der Betriebgfo- 
ſten des Bureaus 
das ergibt ſich aus einem 
edeutende Gebietser- 
welche 
ir ı Tchlecht genun find, zu bejaupten, daß | 
Alla | 
bücher fojtenlos zugejtellt, und man bat | 


Die anderen U 
tor3 haben an Dielen Ge 
000, 


ausaereicht haben, 


Stapitel des Berichtes. 
faßt ſich mit der Vezahlung von Leu— 
ten, denen offiziell für die von ihnen 
empfangenen Gelder 
iſt. Dieſe 
Gefolgsleute hat HerrChaſe einfach aus 
der öffentlichen Krippe gefüttert, ohne 
Rückſicht darauf, daß er mit den vor— 
handenen Mitteln wenigſtens ſo umſich— 
tig hätte wirthſchaften ſollen, daß kein 


gelenkt werden 


mußte. 
—,—— 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſ 


—— ñ— ——— ——— 


Wollten ihn lynuchen. 


John Koſeski feuert zwei Revolverſchüſſe 
auf feine Gattin ab. 

Nur dem rechtzeitigen Hinzufom- 
men eines Blaurods hat John Kojesti 
e3 zu verdanten, daß er geitern Nad)- 
mittag nicht von einer empörtenBolf3- 
überliefert 
den eriten beiten Zaternenpfo= 
mworten ilt. Seine 
Verfolger waren ihm Thon hart auf 
den Ferien, als glüclicherwetie Der 
zur Welt Chicago Ave.-Reviermache 
gehörige Poltizift MeNulty herbeieilte 
und den VBedrängten unter jeine Fit: 
tige nahm. 

Kojesti lebt jeit einiger Zeit getrennt 
bon feiner Gattin, die in Dem Haufe 
Nı. 548 Eliton Yvenue wohnt. Ge- 
ftern Nachmittag nun wollte die Frau 
an Afhland Avenue einige Weihnachts— 
Einfäufe machen, als ihr Mann plößs 
(ih auf offener Straße auf fie zutrat 
und fie bat, doch wieder mit ihm zus 
jammengziehen zu wollen. Frau Kojes- 
fi wollte hiervon aber nicht3 willen 
und wandte jich barjch von ihren Gat- 
ten ab, der dann, von Wuth über: 
mannt, jeinen Revolver 3og und zmei 
Schüffe auf die Davoneilende abfeuer- 
te, ohne dieje indeR zu treffen. 

„Bieib jtehen MWeid, oder ich fnalle 
Di doch noch nieder!” rief der Ra= 
jende der zu Tode Geängitigten zu, 
doch hörteFrauKoſeski nicht weiter auf 
ihn und flüchtete ſich in die Office ei— 
nes Kohlengeſchäftes, deren Thür dann 
von innen ſchnell verbarrikadirt wurde. 
Die Schüſſe und die Hilferufe derFrau 
hatten aber inzwiſchen eine gewaltige 
Volksmenge herbeigelockt, die nicht 
übel Luſt verſpürte, dem Revolverhel— 
den energiſch zu Leibe zu rücken. 

„An den Laternenpfoſten mit dem 
Säuft!“ hieß e3 mit einem Male, und 
ichon drängte fich die Menge immer 
näher an Kojestt heran, al3 vieler 
ſchleunigſt Ferſengeld gab und in jüd- 
licher Nichtung Die Aſhland Avenue 
entlang rannte. An le Avenue 
hatten ihn ſeine Verfolger beinahe ge— 
DR ala der Gingangs erwähnte 

—* der wilden Hetzjagd durch die 

aftnahme des Mannes ein Ende 
—* 


und an 


in Minen-Ak⸗ 


Experten 


county⸗ 
und in | 
zur 


Viel Schmei= | 
chelhaftes für Herrn Chafe enthält es | 
Den: | 
jenigen, die mit den landläufigen Mes | 


— 


ſondern 
| auch andere Gehälter, zu Deren Einſa— 


einaeitri= | 
zipar | 


im | 


tung | 
als Leiter | 
bat | 
ih eine Eriravergütung | 


beionderen | 
Dailelbe bes | 


— — — —— — ——— ——— —— — 


keine Gegenlei- 
ſeine 
Einrichtung des im Hauſe Nr. 
Waſſhington Voulevard 


fehles, 


— 


— — — — 


2. rn — 
25e für 81 Kleiderſtoffe-Re—⸗ 

fter—eine allgemeine Räumung der 
ſämmtlichen bübichen Reiter all der mitteltheuren 
Kleiderſtoffe — 750 bis 581 ganzwollene gemiſchte 
Tweeds—ganzwollene E! Novelty Miſchun— 
gen—Boucle Effekte — rauhe Suitings — Mohair 
und wollene Novelties —ganzwollene Clay Serges 
—franzöſiſche Sturm Serges ⁊c.—alle aufſ 
dem Bargain-Tiide Donneritag zu 2öt. 


356 für $1.25 Kleiderſtoffe — 
wünſchenswerthe Stoffe in gebräuch— 
lichen Längen für jeden Zwed-—81.00 bis $1.25 newe 
Derbit: und Winter-Novelties — neue feidene und 
wollene Miihungen reinwollene Ziweeds und 
Cheviots —Boucle Novelties —Agemiſchte Coverts 
gemiſchte Granites—ſchottiſche Miſchungen neue 
ihön: Plaids—Serges und HDenriettes 
muichte Eloih3 — Auswahl von allen zu 35c. 


Shwarze 
General-Aufräumung ı 
Ends von ihwarze 
wählten Waaren 
Mohairs 
Cheviots 
Granites— Eord3 


ö— ———— — 


eviots 


Serges 


yon allen Odds and 
Reſter von ausge 
- franz. und —— Serges 

Sicilians — Canvas und Natte Gewebe 
Boncles — Bulbs — Eırtwürie— 
Brofate — Elayg— Eamteiette3 


n Stoffen 


x. %. 
theilungen 

29c jur 50c und Ti Stoffe. 
3T'se für 8 und $1.00 Stoffe. 
4%7e für $1.00, $1.25, $1.50 Stoife. 


und einfach 
zu 1% und 


Flanell geſtreift 
— und ſchwer werthebis zu Me— 
12 ı 


um auf BR nen alte Farben 
ny3 sit, 


ö— ——————————— ———————— — — 


fancy Schattirungen zu 106, Zöcı 


De für japanijche Scaris 


aoldbeit 


— 


ite Scarfs — 


zu 25c und 


10€ für 408 Ta aſchent ehe 


Karte befeitigt vie Mutier-Y 
nbegrenzt 


He ir. 


eriter 


swahi ılt wirktlich 


—J — ⸗ 


Ade 


zert 


Taſchentücher — 


id bon Anfaſſen 


ichte Taichentitcher, W 


ae nur .eicht beiihmmgt-- Soc nnd Zöc Wertbe 


für Iteund Sc. 


fic r für *1 


— — — 


300 Did. Feine 


ic aan sr suho, 
und aezadte Kanten—uibe 
grenzte Ausmwal 


teten Kanteit 


von bübien und folid gearbeis 
eine ſeltene Gelegenheit. 


25e für 75 m änner 

tracht 300 Dutzend allerfeinſter 
engliſcher —— zu einem ungeheuner redu— 
zirten Preiſe—rein ſeidene und Satins 
ſiteſten Schattirungen, 
um uund dunkel. Die neueſten Londoner Entwürfe 
und Muſter—in Perſian Plaids, eifen, brofa- 
dirte Gffeite und 
nirgends zu finden find. 
Puff Scart, The ratuated 
Hand Scarf, Ihe Ted Scarf, Bows 


Tieg— Donnerftag—gehen zu 2öc. 


in delifaten Tinte 


Str 
Gemadt in den Ascot 


Imperial und g Four⸗in⸗ 


Männer 
Streifen und Checks — 
Combination. 


aus Caſhmere Seiden: 
-in allen Jarben und jeder 


Mit Beihlag belegt. 

die 
248 
befindiichen 
Hotels mit Bejchlag beleat. Es geichah 


Hilfsfheriff Lee Hat gejtern 


- neue ges | 


Stoff:Neiter — eine | 


die ganze Partıe von NReitern in drei Abs 
( 


10€ für fancy Körbe—ipesiell 


und . 


nelten —prachtvolle Muſter 


Taſchentücher — 


heer Swißs ] 


Novitäten Entwürfe welche jonft 


und String ( 


306 für $1.00 Halstücer für © 


! 8 big 16 einfuch 


12ec Flanelle — Reſter von | 


werth bis 51.5060 


= Hals: | 


die exqui-⸗ 
Medi: 


dies auf Grund eines „Keplevin“=Bes | 


den Frau Jennie Davis, 
ehemalige Befiterin des Hotels, acaen 
den derzeitigen Gigenthümer, 
J. Kalbfleiſch, erwirkte. 


die 


Daniel | 
Kalbfleiſch 


hatte ſich vor einigen Wochen der Frau] 


Davis als Beſitzer einer 
Farm in Jasper County, Ind., vor— 
geſtellt. Er kaufte ihr das Hotel für 
82000 ab und bezahlte den Kaufpreis 
mit vier Noten von je $500, 


blühenden | 


melde | 


durch befagte Farm fichergeitellt mas | 


ren. Inzwiſchen hat jedoch 
Davis in Erfahrung gebracht, daß die 
angeblich blühende Farm faſt völlig 


Frau 


— — — — 


(Rott Treitag 
dieſe Woche) 
in dem .. 


Es iſt eine jener 


9.98 fir H14 Damen: Jadets— 


Eiune General-Räumung für erſte Klaſſe 
Klaſſe Jackets vom Haupt-Departement genommen— 
alle nach den neueſten Modellen geſchnitten und mei— 
ſtens durchaus mit Taffetta-⸗Seide gefüttert —eine Gele—⸗ 
genheit um *14.00, *12. 00, 810. 00 und 88. 00 Jackets für 
82,98 au faufen. 


OBe für $5 Damen⸗Jagets 

von importirtent Chev Box Front— 
enganſchließende Aermel -ein tyr ** Freitags· Baſe⸗ 
ment⸗Bargain. 


.10 für $10 Mädchen Jadet3— 


Grethens und Reefers von dem Haupt: 
Departement im Bajement—eriter Klafle, hübich gar: 
nirte Grethens und Keefers, werth bi3 au 312.00— 
Tonneritag 1.10. 


2.50 fir 85.00 Knaben⸗Anzüge, 

dv —8* Röde und Kniehoien — 
'hwarz, blau, braun und fanch Miichungen — Größen 
7. mit Matroſen-Kragen gemacht-fanch Beſatz - 
genähte Kanten — alle Nähte mit 
Vand geſteift und garantirt, ſich gut zu tragen und 
nicht aufzutrennen richt genügend unt den ganzen 
Taq vorzuhalten ein nmüßliches Geichenf für irgend 
einen Knaben. 


2 bis 


Dig fir 500 und T5e Korjets — 
’ aroge Auswahl—einzelnepartien—aroge 
mittlere Rünuen Farben—große Partie. 


und ı alie 


Rum ung bon —— 
eidete Puppen-Glacekörper Puppen— 
Glieder⸗Pu ppe en-BVaar—⸗bewegliche Augen, 
Schuhe ümpfe —jede Puppe muß fort 
Bñ——— vpe 
.50 für eine 33. 0* 
1.90 für eine $.00 Buppe. 


Re von Regenſchirmen — 
1.00 für 82.50 Kogens 
VMegen! 


chirme 
35 für. 
rae Seide mit Sterlung 
{ r Metallröͤhre gemacht⸗ 
ſehr feſt gerollt. 
i — 
>09c ji iv *1. ‚50 Regenſchirme 


ia Seide. 


> ür si 00 Rovelties—Nün- 
25 für 51.00 Novelties 


Stationery⸗ au if Lund * rwarren-etwas beſchm 


45e für —— — 
Werthe bis 
aaren Lederwaaren, Toiletten-Artikel. 


täten X 1001 berichiedene Artıfel 
Geſchenke 


s zu 22. 00 räumen die ganzen 
Feiertags⸗W 
Nipsſachen, Kurioſi 
paſſend für — 


39e für Medaillions — Partie 
* von einzeln übriggebliebenen Bilder von 
dem Feiertags-Anſturm—alle Moden—aſſortirte 
jett3—ein Bargain— 39. 


Sub: 


ür große Medaillon Größe 
30 | ir gro Photos in wei emarllirtem | * 


men—Madonnas und Pfyches. 


50e für 81 Tamen-Handjchuhe— 


4sfnöpfig und Schafia—in auten Farben 
und Größen. 


50€ für 1. 00 gefütterte Hand- 


gefütterte pelzbeießte Finger 


und a für Knaben und Mädchen — 


1 Elasp — fließgefüttert. 


Deutih:englifche —— 


fe, 621—623 Wells findet heu— 

In Schutts ea Schu⸗ 
te Abend eine wohlvorbereitete Weih— 
nachtsfeier ſtatt, der allſeitig mit re— 
gem Intereſſe entgegengeſehen wird. 
Als 
rung des rei 
pelſti ilzchen“ 


13808 


angekündi Lei⸗ 


Die 


tung liegt in den — von Herrn Ei 
Schiller, eritem Lehrer | 


Prof. Hans np. 
an Ziegfelds Muſit-Konſervatorium. 
während die mitwirkenden Perſonen 
durchweg Schüler der Anſtalt ſind. 
Der Beſuch des vielverſprechenden Fe— 
ſtes kann angelegentlichſt empfohlen 
werden. Beginn 7 Uhr 30 Minuten. 


— —— — 


VLeſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


werthlos iſt. Das ganze „Landgut“ ſoll 


nichts weiter als 
chen Sumpflandes ſein. 

dieſer Entdeckung war, daß 
vor Kurzem unter der Anklage 
Betruges in Haft genommen wurde. 


— 


Entihlüpfte Dem Detektive. 


Harry Stoop3, der Gejchäftsführer 
der „Öuarantee Roofing Comp.“, des 
ren Gejchäftsräumlichkeiten fi) im 
„Shamber of Commerce”-Gebäude be- 
finden, wurde geitern Nachmittag un 
ter der Anklage in Haft genommen, 
jüngjthin ein 15 Jahre altes Mädchen, 
Namens Wallace, ihren in Topeka, 
Kanfas, anfäfligen Eltern entführt zu 
haben. Der Arreftant folate willig 
dern Deteftive und bat diejen dann un= 
termweg3, ihn nach dem Haufe eines Be- 
fannten begleiten zu mollen, der bie 
nöthiaeBürgjchaft ftellen werde. Durch 


Die Folge 
Kalbfleiſch 


Stoops dem allzu vertrauensſeligen 
Geheimpoliziſten, und bis zur Stunde 


ein Stück unwirthli- 


des 


Todes⸗Anzeige. 


eunden und Bekannken die traurige Nachricht, da 
— lieber Vater John Ulrich {m Alter von 5 
Jahren n im St. Elifabeth Hospital Moitag, den 21. 
T ber, janft in dem Serrn eutich ich ift. Die 
3 nung findet jtatt am Donneritaa. den 24. Des 
‚ vom Trauerhanie 17 Roie Str, nah St. 
J vche. von da nach Graceland. Um ſtille 

hme bitt en die trauernden Öinterbliebenen 


6 ifabeth Uri, Gattin. 

Mrs. D. Williams, 1 gende 

Mrs. 2. Furdreicher, | Kinder. 

Bary, Sarry, zu Katherine und un > 
Wine uneie, A inder. dm 


— — — 


Zareh-Eingeige. 


Dem unerforſchlichen Rathſchluß unſeres Herrn über 
Leben und Tod war es beitimmti, unjere ı ige ge⸗ 
liebte Tochter Unna Sophia im Alter von %4 Jaͤh⸗ 
ren, am Montag, den 21. Dezember. aus unterer Mitte 
abzuruien. Beerdigung: Donneritan, den 4. Dezbr., 
um I Uhr vom Zrauerbauie, 665 Warren Ape., mad 


| Baftor Yambredht Kirche und von da nad Graceland. 


| berg, ım Alter von 54 Jahren am 2 
| im Deren entichlafen ift 


ein Hinterthürchen entſchlüpfte dann | Trauerhauie, 1233 N. Aihland Ave.. nah Paftor Bart- 


bat man feiner auch noch nicht wieder | 


habhaft werden fönnen. Der Schwere- 


und — No. 437 La Salle Avbe. 


Sparsam· 


nöther beſitzt Frau und drei Kinder 


| mein geliebter Gatte, Bernhard 


Iohn Baumgarten, | Eltern. 
Maria Baumgarten, | 

Ghriitine, Ediwin, Charles, Louis, 
snward, Alma, onen, Geihwiiter. 


Todes: Anzeige, 


preunden und Betannten die traurige Nachricht. dat 
unsere geliebte Mutter und Schwefter, 2ouife Kim: 
>. Degember jelig 
Die Beerdiaung findet Dons 
nerjtag, den 24. Dezember, um 10 Uhr Bormistags, vom 


lings Kırdıe und von dırt nad dem Koufordia Tyried» 
bofe itatt. Uın ftille Theilmahıne bitten Die trauernden 
Dinterbfrebenen, 
Karl ınd Marie Limberg, Kınder. 
Gerainand Zchulz, Bruder, 


Todes: Anzeige, 


Tgreunden und Bekannten die u Nachricht, dag 
Franz, im = 
as 


von 58 Jahren nad) langem Leiden geitorben ift. 


ı 2 Begräbnik findet ftatt am Ponneritag, den 4. Dezem: 
| ber, um 10 Uhr Vormittags, vom Trauerbaufe, 4557 
! Evans Ape., nad) dem Dafiwood Tyriedhof. 


keit ist es, wenn man Hood’s Sarsaparilla ge- | 


bıaucht, denn “100 Dosen einen Dollar” ist eigen 


thümlich und wahr nur von ilood’s, 


gesund du:ch Gebrauch von 
nz at MRS 
—2 — —— 
AIIIIIIII 
8 
— 
Dre * 


Sarsaparilla 


welches das System aufrichtet und kräftigt. 


9 3 heilen Leberleiden: leicht za 
Hood S Pillen nehmen, haben leichte Wir- 
kung. *2c. 3 


= Leiet die Eonntansbellage Der 


Abendpost. 


Haltet Euch | 


@life Brans, Gattin. 


Zodes:Anzeige 


yreunden und Bekannten die traurige Nachricht. daß 
unſer Sohn, Ham Badımann 
Sahren anr Dienitag um 6 5 Uhr geitorben if. Die Be 


MANDEL 


„beliebten ‚Sreitage“ am Tonneritag- 


| 


| 


Hauptattraltion ijt die Muffühs | 
izenden Re „Runts | 





im Auter von 23 | 


| erdigung findet itatt am Tonnerftag, um 1 Uhr, vom | 


| Zrauerbanie, 378 W. Huron Etr., 


nah Foreit Home. 


| Die trauernden Hinterbliebenen, 


Biliam TFahmann, Bater, 
nebit Geihwiitern. 


Geitorben: Dezember 21.. N Ruppert. 
Begrabnig Donneritag 24. Dezember, 11 Uhr Bor« 


! mittags, don der Wohnung der Weriosbenen, WM, 


Maditon Str. nah Santt Francis⸗Kirche per Kutichen 


' nad St. BonifaziusKichäof. 





Dr. E. FISCHKIN, *ertiser Arzt, 
Syezial-Arzt für Hant: und Gefhledhtd » Kraufheiten, 


' Office: 465-4567 Milwaukee Are., Ede Chicago Ave., 
| Zimmer 478. Spre hitunden: 8—10, 1-8, 7-8; 
Sonntags 8-10, 1-2.— Tel: W. 2 19u0,doilm 


IL Fe 


117 bis 123 State Str.—burd) bid Wabaih Ave. auf 
sem Hauptiloot, zweiten isloor, dritten floor und fünften Floor. 


Bargain⸗Donnerſtag 


Morgen iſt der Höhepunkt des Weihnachtsgeſchäfts —wenn alle einzelnen Par— 
tien und überſchüſſigen Vorräthe von ſaiſongemäßen, dauerhaften, eleganten S 
hexabgeſetzt um ſofort verkauft zu werden. 


Baſement. 


pezialitäten ins Baſement wandern, 
weil Weihnachten auf Freitag fällt. 


II für Reiter — Seiden — 
Sammet und Eorditroys— 

bänfı an don gewählten Längen, 1 

Fancy Pompadour Brofate 

Dr we Taffeta — Fancn Habutai 

2c.—Plaıd Sammet— ann Sammet—Ev 

_Piifh—- Veit peteeng— elegante neue Ent würfe h 

Färbungen — wert.) bı3 zu $2.50 die Yard — 2 

—— in dem Baſement in 3 Partien — 586 


8 


zze für Te waichbare Klei- 


dersLüängen—Bäc für $1.50 Atlas Or: 
gandıc Kleider: 
Trlannelette-Yängen 
Längen—$1.0 für $1.5 
81.50 für 8.50 fran 
Längen — unbedinater Rü 


waichbarer Kleider Miuiter 


. 
dic für 150 I 
— u te Muſter 
für Rinder: Kleider 


Le für 10c Tennis Flanell — 


Reiter— Schlu:Aufräumungs: Verkauf. 


de für 20c Sutterflofe— Re: 


iter, 


gen—T5c für $1.35 
90% für 81.50 Benang Kleider: 


 Gınabam Kleide 


fleecesgefütt 


r⸗Langen 
e Kleider 

Berfauf aller 

zum halben Werthe. 


Dimity — Reſter 


Längen paſſende 


zöſie 


alle furze Nänger—aanabare —* 
tien, Sileſias 
ta, Crinoline ꝛ⁊c. ·zu de un 
20c für 4MAe Seidenfutterſtoffe, ſchillernde aaa 
20€ für 40c Doreen, ganz Wolie, ich 
se für I124%c Taffetta- Jutteritoife 


ateend Canvas ! ffet⸗ 
DK. 


Ya rd breit. 
4e für 10c Zarfetta-Futteritoffe echtichwarz. 
40 Haar:Tud, jdver grau. 


) 
5 
“= 
| 
J 
4 
! 2 3e für 
| Fanch Veinen— gänzlicher Rän- 
| 
\ 
| 
| 
3 
1 
) 
S 
\ 
$ 
\ 
\ 
— 
5 
) 
) 
) 
$ 
\ 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
) 
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mungs-⸗Verkauf aller beſchmutzten fanch 
TafelDekorationen vom Haupt-Lei 
werden verkauft 


en⸗Dept. 4. 
Floor, u weniger als balbem 
Preiſe. 

de für 121% Spigen-Toilies. 

12:30 für ic Fancy: Stücke. 

25e für 60° Fancy Stücke. 

>0e für $1.D> Fancy-Stüde. 


EEE LE EEE EL AL EL EL AL CL BGE GL AL ZB GL LO —— — ————— — 73e— 


Schuhe | 


bandgenähte Do 


39€ für $1.00 Kin 
für Kinder 
Größen bis 8 


naola 


Js für . = Slippers 

Männer— von Zıegenleder— Opera 
nd Everett ntieder beſetzt 
falls bejtickt 


Tampico Eoxt 


eben⸗ 
x, Seehund und 


Facons 
ſowie echte Ali 
zu 81.48 und! 


X 


98 jür Miüdchen * Kinder⸗ 
*81.50 Schul⸗Schuhe 
Dongola-Schuhen 


vorſtel 


bende Welt⸗ 


ſchönes Aſſor⸗ 
Knöpf⸗- und zum 
und mittelſtarke 
ausgezeichnete Qualität und 


timent von 
Schnitren 
biegſame Sohlen 
Fe Icon. 


1-39 fir $2.50 Damen-Stiefel 
Bit Kid—verici 

wahl unter den beiten Zabrit ten 

Opera, ipigen oder edfigen — ſten. 


Sorten —Aus 


.17 für $2.00 jolide Kuaben- 
ſchuhe — der ‚Little Gents' Shoe“ 
prima Satin Kalbleder 


Square und runde Zehen 
c für 81.00 Hemden für 


Männer—ungebügelt, farbiger Per: 


tale Bruft-Einfag, und ein Paar wendbare Linf 
Manſchetten in den neueſten Frühlings-Mo 
vorne und hinten offen 


von 
ſchwere Eichen-Sohlleder 
alle Größen. 


)den — 
vollfommen paflend. 


3Be für 65e Nadıthemden für 


Männer — fancy bejegt — mit Perl- 
muttersAnöpfen, Yyelled Nähte - 
ebenfalls mit Yoke gemacht. 


- dolle Längen — 


——s— —— GM BL GL AGB GB GB LG GBA GG GT GG GL GC GO GB GC HB GL GßGCHGBT GG GGBAGGßQhLßGGAdG$Edh9GÄG$ÄLE 


i 


ö— — — — — — 


= fonit.... 
| 60. 


als die 
fönnte Euch ein vollgepolitertcd 
Sopha mit Federfante, Zeiten 
und Rüdwand, ihön beiramit, 
ofleriren — 


EEE DIE I DO DBE BE GE KL BL DL GEBE BG GO HE OL LE CE GE GL GL 


ein durch und durch günftiger 
Einkauf, der Euch 53. 530 er⸗ 
ſpart. Gin Geſchent in ſich ſelbſt. 


In allen Läden:: 


1901 -1911 State Str, 
3011-3015 State Str, 2 
219-221 6, Rorth Ave. 


— — —— 


Teutices Theater HOQLEYS 


Direktion Weib & Wagner. 
Sonntag, den 27. Dezember 1596: 


11. Abonnements-VBorjtellung: 


Scönthan’s | 


S 
— | „Die... 
Ce! goldene Spinne 


Schwant in 4 Alten. 
ee Sitze jetzt au baben. 


Neu einfiudirt: 


wo 1 


‚Central durn— Yerein. 
Großes Weihnachtsfeit 


und Ball, 
Beicheerung aller Zöglinge am 
Freitag, den 25. Dez. 1896, 
Abends 7% Nhr, 
in der— 


Central Turn-Halle, 
1103— 1115 Milmwaufee Ave. 
Zidets 25 Gents ® Berion. 
& Ar der Kaffe 35 Cents. 
‚in eicghart: ges grogramm iſt ausgearbeitet WOTe 
Dasromite 


Weihnachts - Feier 


= U 


Uhlich'ſchen Waiſenhauſe. 


Dieſelbe wird am Samſtag, den 26. Dezember, 
Vachmittags 43 Uhr beginnend. im Auſtalts⸗ 
Gebäude, Ede Burling und Genter Str. 
führung gelangen. — Das Programm ift don den Kııts 
dern, deren Zahl fich gegenwärtig uuf 109 beläuft, auf 3 
Beite eınftubirt wurden. jur alt inen Betherti- 
qung läkt das Direktorium alle Gonner und Freunde 
diejer Anitait iur einladen. momido 


zur Aus⸗ 


Walbimaton: 2. . a. Der. 1596, 
Alle Perionen, weile Forderungen an die 

National Bank of Illinois at Chicago, 
Chicago, Jerois, haben, werden bierdurd) aufgefors 
dert, ihre Aniprüche. mit den geießlichen Belegen ver» 
jeben, innerhalb der näditen drei Monate, beim Maf 
ienverwalter John &. MeKrom einzureichen, da fie 
ipäter zurüdigewieien werden mögen. 

JAMES H. ECKELS, 
Comptroller ofthe Currenoy. 


Sdzm 





Die Menſchena ſſen. 


* * 
Von Prof. Dr. Emil Selenka. 


Unter den Affenkindern, welche ich 
in Borneo und Sumatra in Pflege 
Hatte, waren mir die jungen „Men- 
Ihenaffen“, nämlich die Gibbond und 
Drangutans, durch ihr Benehmen .und 
und ihre Spiel igenz die intereſſanteſten 
und liebſten. Ich entnehme hier mei— 
nem Tagebuche, was ich über einen 
drolligen etwa anderthalbjährigen 
männlichen Orangutan, der den Koſe— 
namen „Muffel“ erhalten hatte, auf— 
Yeichnete. 

Der junge Muffel beläftigte uns in 
den eriten Iaaen feiner Gefangenſchaft 
durch fein Gejchrei und feine Unbändig- 
feit, ließ ich aber bald zu einem manier- 
lichen und ziemlich artigen Jungen er= 
ziehen. Die Haut des drofligen Welens 
ijt durchweg kürnig und rungelig und 
zeigt zum größten Theil eine braun 
Ihwärzliche Farbe; nur ein Stüd des 
Bäuchleing, Innfeite von Sand und 
Yuß, jomie Augengegend und Augenli- 
der, Schwänzcden und Ihren find röth- 


lichgelb, das winzige platte Näschen « 
| Zum Zeitvertreib hängt er fich Papier 
oder Zeug über den Kopf und fchaut 
| dan aus wie ein Kleiner Bebuine; er 
| legt einen Lappen auf den Handrüden 
ı und reibt fich die Augen damit, Jam 
ı melt allerlei Gegenftände in fein Xa> 
| ger und zerfaut davon, was fich zer: 
| fauen läßt. 
ı ihn eine Wonne, 
| fet“, 
| übergtießen, trodnen und fammen mii 
| den hödjten Behagen, indem er das 
| winzige Näschen rümpft und die Aus 
| gen bismeilen jchließt, damit Hin Ser 
| fenwaffer hinein fomme, 
| führt er gerne die Tyingerfpigen des 


\ieder Schwarz. Xanges, ftruppiges, 
tojigelbes Haar bededt mäßig dicht den 
Rüden, die Flanken und die Eıhultern, 
während Unterarm und Schienbein und 
Kopf mit duntelrojtbraunen, langen 
Strähnen beiegt wird. Gejicht, Hände 
und Füße, fowie der Bau ericheinen 
ganz oder fait ganz nadt. Auf dem 
Kopfe ftehen die dDünngefäten, langen 

Haare nad) allen Seiten borftig auf, 
was dem Stinde ven Anschein eines fa= 
rifirten alten, nerböfen Schreibers ver= 
leiht, obwohl id auf feinem Gejicht 
für gewöhnlich Behsgen und eine ge= 
mwijle Blaflirtbeit oder geijlige Weber- 
legenheit abjpiegelt. 

Die Fingernägel find fehr zierlic), 
fehlen aber an den groken Sehen voll= 
ftändig. Gewöhnlich lafjen wir Muffel 


umberlaufen. Worderleib und Kopf 

as erhoben, die Hinterbeinchen zum 

mwärtsi&ieben, die geradegeitredten 
Arme zur Stüße benugend, bewegt er 
fh bedädıtig und lanajam auf allen 
Vieren vorwärts, und er beichyleunigt 
feinen Gang zu einem watichelnden 
Scnellfritt nur, wenn es etwas Gu= 
tes zu erhaſchen gilt. 
er an Pfeilern, an ( 
in tie Höhe, najcht, wo er kann, jucht 
fi) blinfende Gegenftände, wie filberne 
Löffel und Echmudjahen anzueignen, 
turnt an uns jelber auf und ab und 
perjucht die Knöpfe unjerer Kleider ab- 
zureißen. 

Unbeholfen fteigt er in fein mit 
Paummolle gepolitertes Körbchen, fitt 
häufig in aufredhter Stellung da, oder 
legt fich nieder, indem er Körper und 
Kopf mit einem Stüdchen Zeug oder 
Bapier jehr zwedentiprechend und ges 
mwandt zudedt oder über den Kopf zieht. 
Sobald Muftel Hunger fühlt, beginnt 
er unrubig hin und ber zu frabbeln, 
unaufhaltiam in langgezogenen hohen 
Quitſchtönen ſchreiend. Wird ſein Hun— 
ger nicht geſtillt, ſo ſteigert ſich ſein Un— 
muth zum Zorn: jedem Quitſchtone 
wird ein ſehr tiefer kurzer Rülpslaut 
als Drucker aufgeſetzt, indem er abwech— 
ſelnd das Mäulchen weit aufreißt und 
darauf rüſſelartig vorſchiebt; er wirft 
ſich platt auf den Bauch, ſchlägt mit 
den Händen wüthig auf den Boden, 
ſtrampelt mit den Beinen und dreht ſich 
im Kreiſe herum, die Stirne am Boden 
und den Steiß in der Luft. ‚Um ihn 
die Unart abzugewöhnen, erhält er ei- 
nige leichte Schläge mit einem Fächer, 
und diefe Erziehungsmaßregel ift fait 
immer mit Erfolg gefrönt — wenig— 
ftens eine Zeit lang. 

Wird ihm nun Milh und Brot in 
einer halbirten Kokosichale gereicht, jo 
Sn er haltig auf den Napf zu, um 
Hammert ihn mit feinen Händchen und 
vergräbt den Kopf in der Schale, in- 
brünjtig fchlürfend und ſchleckend. Iſt 
der ärgite Hunger geitillt, jo trintt 
Murffel feine Milch oder Chofolade ganz 
zierlih aus dem dargereichten Löffel, 
indem er die jhmalen Yippen rüfjel- 
artig lang und fein zufpist, ähnlich 
wie e8 


Weg des Genufjes zu verlängern. 
Reicht man ihm ein Stüdchen Gebäd, 
jo ergreift er e3 bedädtig mit der 
Hand, zieht die Lippen zurüd und beikt 
dann vorlichtig ein Stüdchen nad) dem 
andern ab, vor MWonne häufig Die 
Augen zufammenkneifend, jo daß die 
Haut zwijchen den jchwach entwidelten 
Brauen fi runzelt; horizontale Stirn- 
falten, wie folche bei dem Menichen als 
Zeichen der Aufmerkjamteit allgemein 

bachtet werden, habe ich niemals bei 

ent Orangutan bemerkt. Nach vollen: 
* Mahlzeit ſchmatzt er noch eine Zeit 
lang wie ein Gourmand mit den Np 
pen, befriedigt über den Nachgeſchmack 


und in angenehmer Erinnerung an den 


Geruß. 

Mit weitgeöffneten runden Augen 
und geſpannter Aufmerkſamkeit pflegt 
Muffel alle unſeren Beſchäftigungen zu 
beobachten: er ſetzt ſich aufrecht, ſtreckt 
die Händchen aus, reckt den Hals, ſtützt 
den Kopf oder neigt ihn allerliebſt auf 


die Seite, reibt ſich mit dem Rücken der 
ich junge und erwachſene Exemplare 


Hand die Augen aus, ſchmunzelt und 
ſpitzt das Mäulchen, und dreht ſich faſt 
den Hals ab, wenn man um ihn herum-⸗ 
geht. Seine blanken Zähne zeigt er 
nur, wenn er gähnt, ißt oder laut 
ſchreit Niemals macht er Miene, uns 
A beißen. Zärtlichkeit iſt Muffels 
— Charakterzug. Mit 
Vorliebe ergreift er Kleider, Hände 
und Beine der Vorübergehenden und 
tlammert ſeine vier Händchen ſo feſt an 
den geliebten Gegenſtand, daß es großer 
Gewandtheit und Kraft bedarf, um 
ſich von ihm zu befreien. 

Sehr gern läßt er ſich in die Luft 
emporheben. Dann kreuzt er ſowohl 
Yrme als Beine und „gleicht 
nem rothhaatigen Badıt. Auf den 
Anruf; „Mad’3 Padet!“ lernte er 
bald jih in didfer Weile zufammen- 
Jouern, und mir tönnen ihm feine 
größere Freude bereiten, als ihn folder 
Haltung über den Boren zu, rollen 
gleich einer Tonne, ihn wie ein heris 
tables Vadet unter den Arm zu ſchieben 

mit ihm umberzufpringen, ihn auf 
ben Kopf au Itellen, und, jogar Fangs 


ı ten, 
| fand! 


ſich Muffel zu wärmen. 


bei der Sache. 
zerfaſert er 


pen, 
ndi | : | ber 
frei im Haufe und auf der Veranda |g 


iſt, 








unſere Feinſchmecker bei der 
Weinprobe machen — offenbar um den 


| „orang“ 
| heißt Wald), ift ebenfo aufregend mie 
| ermüdend, denn diefe gemandten Klet- 





| bes 
| bates). 
' Eleganz der Bewegungen, artftofrat:: 
ſche Zurückhaltung, ernſter, faſt melan⸗ 
choliſcher Geſichtsausdruck kennzeichnen 


nun m ihm zu — ruyrt 
ſich nicht und ſchmunzelt in Wohl⸗ 


behagen. 


Bei Tafel benimmt ſich unfer Pfleg: 


ling nicht immer beſcheiden und geſit⸗ 


tet; er klettert auf den Schooß und 
fährt gern mit dem Finger oder ver 
Hand in Zeller und Szüffel, um zu 
loſten. Als wir ihm zum erſten Male 
einen Theelöffel in die Hand gegeben 
und eine manierliche Eßbewegung ge⸗ 
wieſen, fuhr er einſach fort, weiter 
zu eſſen mit Hilfe des Löffels, den 
er freilich noch nicht regelrecht zu füh— 
immerhin doch zu benüßen vers 


Sobald die Luft fühl wird, fucht 
Er tlettert in 


fein Bett, legt jih auf den Rüden 


| und bedi fich mit einer Dede oder eis 


nem Kiffen aanz manierlich und zier> 


lich zu, ungefähr ſo wie wir das auch 
| thun! 


Wenn er fpielt, ift er imnier ganz 
Ernithaft und fleißig 
weiche Holzſtückchen in 
dünne Spähne, ſpaliet trockene Palm— 


blätter in feine Faſerchen oder zerreißt 


Zeitungen in lauker kleine Stückchen. 


Ein warmes Bad iſt für 
Er macht das „Pa— 
läßt ſich untertauchen, abſeifen, 


Zum Danke 


Wohlthäters an die zugeſpitzten Lip— 
nach der Reihe und eine nach 
anderen. Ja, nicht ſelten, wenn 
r cecht Froher Stimmung ilt, preßt er 


| leife fein Mäulchen auf unfere Wange 
| und verfucht die oft auch mit 
| jerem Munde, 
| darüber 


uns 
E3 fann fein Ymeifel 
entjtehen, dab jolch zierliches 
Küffen ein Musdrud der Zärtlichkeit 
menn ihm auch nur die Bebeu> 


tung eines harmloſen Spielens zu— 


———— | fommt. 
Geſchickt klettert 
Stühlen und Tiſchen 


erhielt Muffel einen 
n, ein gleichalteriges Orangu— 
ebenfa 6 männlichen es 
Sm Gegenfat zu dem feinen 


nannten wir ben 


Eines Tages 
Gefährten 
dan-Kind, 
ſchlechts 8 
zierlichen Nuffe 


neuen Ankömmling „Stoffel“, ſowohl 


wegen ſeiner derberen Gliedmaſſen, 

s auch wegen ſeines plumperen Be— 
nehmens. Stoffels Haar iſt härter, 
weit heller von Farbe und die Pig— 
mentirung ſeiner Haut iſt leichter und 
ſpärlicher. Er iſt weniger gelehrig 
und zärtlich. 

Beide Thierchen vertrugen ſich gut 
mit einander, doch pflegte Stoffel die 
beiten Biffen für ſich einzuheimſen und 
dem zarteren Muffel aus der Hand 
oder ſogar aus dem Maule zu reißen, 
was bei letzterem immer ein ſtarres 
Erſtaunen und Zzuweilen empörtes 
Quitſchen hervorrief. Wurden beide 
zuſammen ſpazierengeführt, ſo hing ſich 
Muffſel ſtets an ſeinen Kameraden 
und ließ ſich von ihm ſchleppen, wie er 
ſich denn auch gerne in einem flachen 
Wägelchen von dem vorgeſpannten 
Stoffel umherfahren ließ, wobei er 
aufrecht ſitzend mit untergeſchlagenen 
Armen und erhobenem Kopfe umher— 
ſchaute, wie ein kleiner Prinz, der ſich 
bewundern laſſen will! Muffel ſelber 
vor den Wagen zu ſpannen und das 
Pferdchen ſpielen zu laſſen, gelang nie— 
mals; er ſchleuderte wüthend die Zieh— 
bänder von ſeinen Schultern. 

Noch viele andere junge Orangutan— 
Kinder kamen in unſeren Beſitz wäh— 
rend unſeres Aufenthaltes in Borneo, 
aber keiner that es dem Muffel gleich 
an Zierlichkeit der Geſtalt, Selbſtſtän— 
digkeit und Manierlichkeit des Beneh— 
mens und Intelligenz. Muffel ge— 
hörte aber auch jener von den Einge— 
borenen als „Maias rameh oder „M. 
rambeh“ bezeichneten feineren Spiel— 
art an, die ſich durch das weichere dun⸗ 
kelbraune Haar und den zarteren Kno— 
chenbau von dem allbekannten Maias 
kasar, welcher ſtarkknochiger iſt und 
ein roſtgelbes, ſehr rauhes Haarkleid 
trägt, unterſcheidet. 

Die Jagd auf Orangutans oder 
„Waldmenſchen“ (das malayiſche Wort 
bedeutet Menſch, „utau“ 


terrieſen bewegen ſich, ſelbſt wenn ſie 
verwundet ſind, durch die Laubeskro— 
nen von Baum zu Baum mit der Ge— 
ihmwindigteit eined rafch Tchreitenden 


| Meenjchen; ihnen in gleichem Tempo zu 
| foigen, macht aber da8 Urmaldgejtrüpp 


geradezu unmöglich 

Recht verichieden ift da® Benehmen 
eines anderen Menichenaffen Borneosg, 
„Waumau“ oder Gtbbon (Hylo- 
Bierliher Körperbau, freie 


diefe janftmüthigen Thiere, von denen 


monatelang in meiner Umgebung hate 
te. Auf dem Tehlanten Körper wiegt 
ſich ver Heine rundlige Kopf, und 
bie zarten Beine und langen Arme, jo» 
tie die fohmalen Hände und Füße 
barmonieren vortreftlich mit dem Rums 


| hie. 


Die Bemequngen des Waumaus find 
in. der Negel lebhaft, oft fogar haltig, 
ober dennoch nie ohne Anmuth. Zeigt 
man dem Waumau eine Paradiesfeige 
(Banane), fo aleitet er mit Leich- 
tem Sate von feiner Sibftange auf 
den Boden, geht in aufrechter Haltung 
mit etwas gebogenen Anisen und über 
den Kopf erhobenen Urmen auf den 
Geber zu, erhafcht die Hrut in ra» 
fhem Griff und verzehrt fie lebhafi, 
bie Schalen mit graziöfer und läffiger 
Handbewegung fortwerfend. Ohne Ans 
Frengung ſchwingt er ſich wieder auf 
ſeine Querſtange, ſetzt ſich aufrecht wie 
ein Menſch darauf, der Kopf ein wenig 
nach vorn gebeugt, kreuzt die Hände 
im Nacken und läs ſie wieder ſigken. 


| hängt, hebt 
um —J— Zeit in läſſiger 


eibendpofſt⸗ 


* Ten mr nn an nn nee 


legt ſich dann der Länge nach mit dem 


Rüden auf die Stange wie ein Seil- | 
fünftler, ergreift mit ben Händen bie 
Stange und läßt den Körper herunter» 
gleiten, gleich einem Redturner Ti. Hin 
und ber ..pendelnd, bleibt auch mohl 
En an einer Hand aufges 
fi plögiich wieder empor, 
Haltung 
regungsigs zu figen, Die großen reh— 
braunen Augen verloren in die Weite | 
richtend. Tritt man hinzu und ftredi | 
ihın die Hand entceaen, jo beachtet er 
jte entweder nicht oder ergreift biejelbe 
mit feinem Fuße oder feiner Hand, 
hält fie auch wohl kräftig feit, jobald 
man fih anjcidt, ihn zu verlaffen. 
Somohl bei jugendlichen als bei älteren 
Thieren, bei qut gezähmten oder frif 
eingefangenen beobachtete ich immer ein 
ähnliches Benehmen: bemwunderungs- | 
mwürdige Gemandtheit und Grazilität 
des Körpers, gepaart. mit ernithafs | 
tem, fehmwermüthigem  Geftc*zaug- | 
drud. 

Höhft fonderbar it die Art, 
der nn Flüſſigkeiten 
nimmt. Reicht man ihm eine Kokos— 
Thale vol Milh oder Waffer, io | 
nimmt er diefelbe mit dent Fuße oder | 
einer Hand, taucht bie freie Hand in 
das Naß und führt fie dem Munde zu, 
um die hangenbieibende Flüffigfeit 
bom SHandrüden abzuleden. Diefe 
nicht allzu ausgiebige Irintmeife tjt 
offenbar die natürliche und gemohn- 
heitämäßige Art, Regen und Thautro- 
pfen von den Blättern im Walde abzu- 
nehmen; denn der Waumau geht nicht 
gerne auf dem Boden, lebt vielmesr | 
faft ausichließlich in den Baumfronen, | 
mo er fich mit verblüffender Sicherheit 
und Schnelligkeit von Wit zu At zu 
Ichwingen verjteht, oft isı meitem Bo> | 
gen frei durch die Quft faufend. Diefe 
dem Tluge nahefommende TFortbeme> 
gung [pottet dem Unterfangen, eine 
Heerde Waumaus im Wake zu verfol- 
gen, denn die behenden Thiere fchiehen 


mie 


Ichneller durch die Waldestronen, als | 
Der Yäger | 


ein Pferd laufen kann. 
bat daher die Thiere zu beichleichen, 
ma3 mir in folgender Art ausführ- 
ten: 

Vor Sonnenaufgana brachen mir 
auf und nahmen die Richtung nach eı= 
ner Stelle, wo da3 laute, 
Geſchrei der Gibbons ertönte. 
Gebüſch und Moraſt, über 
ſtämme und durch Waſſerlachen, zwi— 
ſchen dornigen Schlingpflanzen 
verfaultem Blätterwerf arbeiteten mir 
ung mühlam dur, den Weg budhitäd- 
9 „einfhlagend“ mit dem fehmert- 
artigen malapifchen Meffer. In die 
Nähe der Aftenheerde gefommen, be= 


Dur 


darf e& der allergrößten Vorfiht, um | 


nicht bemerkt zu werden: ein Inadens 
der Alt, ein börbarer YFußtritt, das 
Raldeln der Blätter verräth den 
Icheuen Thieren Schon aus der Entfers 
nung die nahende Gefahr, und nur 
während des lautichallenden, von Zeit 
zu Seit ſich wiederholenden Ge— 
ſchreies der Wauwaus darf man wa— 
gen, vorwärtszudringen, 


klingt. 

Dieſe ſonderbare Muſik hebt an mit 
vereinzelten kurzen, bellenden Tönen 
„wauwau-wau“ einiger Thiere, dann 
fällt allmälig die ganze Heerde 
drei bis acht Indivivbuen — ein und 
es folgt nun eine ununterbrochene 
Reihe von lauten Heulklängen, tief be— 
ginnend und langſam hoch aufwärts 
ſchleifend, allmälig aber immer kürzer 
werdend und endlich auf einer hohen 
Note ſtehen bleibend und in ſtets be— 
ſchleunigtem Tempo eine trillerartige 
Geſchwindigkeit erreichend; leiſe und 
leiſer werden nun die Töne, bis ſie 
nach einer vollen halben Minute in 
kaum hörbarem Zittern ausklingen. 
„Die Heulbrüder jodeln“, pflegte un— 
ſer Schweizer Moret zu ſagen, wenn 
dieſe köſtliche Muſik eine halbe Stunde 
weit aus dem benachbarten Utwalde zu 
unſerer Wohnung in⸗Sintang herüber— 
tönte, oder wenn unſere in Gefangen— 
ſchaft gehaltenen Thiere, angeregt durch 
den Geſang ihrer Waldgenoſſen, aus 
nächſter Nähe ihr muſikaliſches Pen— 
ſum bei Tagesanbruch uns in die Oh— 
ten riefen. 

Noch ausgelaffener, bi8 zu jauchzen- 
dem Jubelgeſchrei geiteigert, ift das 
Morgenconcert der Siamangs auf 
Sumatra, einer dem Waumau nahe 
verwandten WAffenipeciee. Die Heer- 
den erfüllen allmorgendiih Wald und 
Ihal mit ihrem Gefange, der gemöhn- 
‚ich exit gegen neun Uhr, jobald näm> 
(ich die Sonne die regelmäßigen Mor: 
gennebel verjcheucht, fich hören läßt. 


Einige alte Männchen beginnen den 
Neigeng-Jang in bereinzelten jehr tie 
fen, glodenäfnlicenTönen, dann feßen 
bie Weibchen und jüngeren Thiere ein 
niit einem regelrechten, ſchmetternden, 
bohenuchzer „jub565",. dem fih ein 
überlautes hochtöniges Gelächter ans 
Ichließt, in immer leilsser Tönen ver 
tingend. Bei unferen Wanderungen 
durch die Bergftredien Sübmeit-Sus 
matra’3 begleitete ung diefe eine Stuns 
be meit vernehmbare Waldmufit wäh 
rend der Vormittagsftunden faft täg» 
ih, und wir hätten ung nah Tirol 
verjegt geglaubt, wo dumpfe Kirchen» 
gloden ihren Klang mit den jauchzen> 
ten Rufen fröhlicher Senner mifchen, 
bätte und nicht die zauberifche, maje> 
ftätifhe Pracht des tropijchen Urs 
mwaldes in die wundervolle Wirklichkeit 
gebannt. 

Nah dem oben Erzählten fann e8 
nicht Wunder nehmen, daß dieje merk» 
würdigen, tlugen Menfchenaffen von 
ihren Waldgenoffen, den Dajats, ges 
toiffermaßen al Brüder betrachtet 
erden, und dab zumal der imponts 
rende Orangutan oder „Maiad" in 
ihren Sagentreiß hereingezogen murds 
und bier feine geringe Rolle fpielt. So 
iit jedes Dajafherz davon „überzeugt, 
bat der Maias fprechen fünne, und 
wiederholt hörten wir behaupten, dieje 
Thiere jchmiegen nur aus Klugbeil, 
um feine Steuern zahlen zu müflen! 
Häufig aub, jo wurde und berichtet, 
feien Menihen in den Wald gegangen 
und Maiad gemorden. In dem Glau- 
ben an folde ns wngsdlunage waa bie 


zu Sich | 


jonderbare | 
Baums | 


und | 


! ofort den | 
suß bemmend, jobald dasfelbe aus | 


ee ed —— 


avergiaubiche Furcht vor dem ertegen 
eines Drangutan wurzeln, mit mel 
| er ich mehrfach zu fämpfen hatte. 
ı Im Gebiete des oberen Ketungau 
| wurde uns erzählt, auf dem Gipfel eis 
Ines Berges Sedang baufe in einer 
ı Höhte ein mächtiger König von &e- 
ftalt eines Maiad, mit jchneeweißem 
Haare und Bart, ven mandhe icon er- 
blict Hätten, wie er feinen Oberkörper 
aus dem Höhlenloch herausredte. Bei 
Vollmond öffne fich jedesmal die Höhe | 
| und heraus fürze eine Schaar gefähr: 
licher Wildfchmeine, gefolgt von einem 
| Saufen Ihwarger Büren, ala Vortrab 
| für hunderte der größten Drangutand. 
in feierlichen, langfamen Schritte 
erfcheine dann erft der weißhagrige 
Maias-Rajah ſelbſt und halte mit ſei—⸗ 
nen Schaaren einen Umzug durch ſein 
Gebiet. Auf dieſem Berge ſoll es 
dann auch doppelt gefährlich ſein, den 
Drangutan oder „Waipmenfchen” an» 
zugreifen, da dem Vermundeten wohl 
| zwanzig und mehr Genoſſen wuth⸗ 
ſchnaubend zu Hilfe eilen ſollen. 
Die Medizinmänner in Lubok Antu 
halten die ſchlanken Wau-wau's 
(Hylobates) für wohlthätige Antus. 
Dieſe gewandteſten unter den Men—⸗ 
| ichenaffen halten fich gerne auf einja- 
| men Bergeägipfeln auf und fpenden 
dem Medizinmanne, melcher heimlich 
| und ohne Mitwiffen eines Menjcen |- 
'fih allein dorthin begibt und drei 
| Nächte hintereinander auf der Berges» 
höhe fih jchlafen legt, im Iiraume 
| Rathichläge und Mittel gegen Krant- 
| heit und Ungemad. 3 wurden und 
| Steine und Wurzeln gezeigt, von denen 
ı bie Merzte undWundermänner behaups 
| teten, daß fie fie bei folcher Gelegenheit 
| bon den HHlobates-Geijtern empfangen 
haben. 


Prinzeh Zlfe. 


Fern von der lieben Heimath, fern 
von der theu’ren Bateritadt am blauen 
Donauftrand, der herrlichen Kaifer- 
| Ttadt Wien, jtand ich am jhönen Harz, 

jo einfam, jo traurig. 

Ich lenkte meine Schritte dem Ilſen— 
| Stein zu, mo, nach der Sage, Prinzeß 
Ilſe mit ihrem Gefolge hauft. 
| Der Mond marf jein fahles Licht 
| zur Erde nieder. 

Plöglih erglänzt der Sternenhims 
mel in voller Pracht und harmonisch 
tönen heimathlihe Sangestlänge an 
mein Ohr. — Das Herz hämmert mit 
ſtarken Schlägen und freudig athmet 
| die beengte Bruft auf. — Lieber der 
Heimath! — Zauberifche Klänge, mie 
jo jelig belebt ihr des Menfchen Ge- 
| müth! — Ihränen entrollten meinem 

Auge. Vor meinem geiltigen Blid 
entiteht ein Bild, das „jeden Wiener 
mit Stolz erfüllt: e8 ift der Anblid 
des Stefansthurmes, der Wien in die 
meiteite Ferne hinaus kenntlich macht. 
Rings um den alten Dom breitet fich 
ein Häufermeer, Berge, Wiefen und 
herrliche Wälder aus. 

Berfunfen in dem Anfehen der alten 
und fich doch jtet3 verjüngenden Kai- 
feritadt bemerkte ich nicht, daß neben 
mir ein Elfe ftand, doch ein energifcher, | 
fräftigerStoß in meine Seite ließ mich 
| feine Anmejenheit fühlen. Fragend 
biide ich den überirdifchen Geſellen 
an. — 





ich vorher nicht bemerkt Hatte. 
Diet aus führte mich der gefpenftige 
Sfe, Auf einem Thron von Gold Faß 


mit mildem Auge auf mid, den Wan- 
d’rer vom Donauftrand. Im erjten 


doh* der Prinzeſſin 
blaues Auge erinnerte mich an ein 
paar ähnliche Augen in der Heimath 
und ich erhielt dadurch meine Zuverficht 
wieder. 

„Du biſt hier Fremdling?“ fragte 
die Verwunſchene mich. 

„Zu dienen, königliche Hoheit!“ war 
meine Antwort. 

„Dir fehlt e3 an Geldmitteln, um 
heimzukehren?“ 

Ho⸗ 


„Errathen, 
heit!“ 

„Ich will Dir kraft meiner könig— 
lichen Macht helfen, daß Du heim ges 
langſt!“ 

„Königliche Hoheit, das wäre mir 
ſehr angenehm!“ 

Huldvoll lächelnd minfte ‚fie, die 





Durchlauchtigſte 


Saalbogen herein kam ein — 


dann gings per — Schub nach Wien, 
meiner lieben Vaterftadt am blauen 
Donauftrand. 


t: Rernard 
— 


Ausſchließlich aus Pflanzeuſtoſfen 
zuſammengeſetzt, 
ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung, 
welche folgende Leiden verurſacht: 


Gallenkrantheit. Nervõ 
Uebelteit. Alp 8 — mm, 
Qu Zutiohgteit. eine. * 
ungen urzathmigkei 
Gelbſucht. barfeit. * 
Kolit, a gemeine 
Seitenftchen. dhwäde. 
—— be Sch er, ee Kopf. 
nverdan e umpfier E 
———— € a eevtimmerz 
elegte Zunge. 
Beseräne 


Müdigkeit. 
Berdorbener Magen. Sanrifaer Roi Ömer, 
Sodbrennen e Säude u. Füße, 
\ Entester@eihmad licbertällter Wagen. 


Sträpf — 


en Iopfen. 
Blutarmuth, 
Fee: 


Ermattung. 


. . Jede Familie follte 
©t. Bernard Kräuter » Pillen 


dorrätbig haben. 


Sie find in Apotheken zu haben; Preis 25 Gen 
bie gar nebſt —— fünf — 
teln 81.00; fie werden aud gegen Empfang des 
Prei eB, in Baar oder Briefmarken. irgend wohin im 
- Wer. Staaten, Sanada oder Europa frei gefandt 


P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York City. 


Er winft mir, ich folge ihm. | 
Mir traten in eine Felfenfpalte, die | 
Von | 

Führer in den IHronfaal der Prinzeß | 
bie veriwünjchte Prinzeß und blidte | 


Augenbliet beengte mich die fönigliche | 
| Ericheinung, 


123, — 1896. 


— — 


Seht das wundervolle neue Rothoscope im 4. Flur, welches die neueſten und beſten Ediſon⸗Bilder in lebenswahrer Bewegung zeißt. 
Ubwechielnde Unsitelung am Stereoptieon für die Kinder. 


AMROTHSCH 


ILDet 


„Der große Blod von Läden‘, - - STATE STR., — VAN BUREN STR. 


Spielwaaren und Spielfachen. 


Alles muR fort. 68 it uniere Ablicht, nad Morgen Abend Nichts übrig zu behalten. 


Partie 3 — Spielwaaren, 
werth bis 75c für 2c— 
einſchließlichM etalaphons, 
Thiere, aus Wolle gemacht, 
Dampfmaſchine, Mechani— 
ker Werkzeuge, Spiele, 
Summi = Kinderpuppen, 

Kindergeichirr, Kindermö; 


bel und tauiend Ic 


andere Saden... 


Bartie 1— Zpieliachen 
werth bis zu 25e für dc 
— einihlieflid Sur: 
priſe-Boxes — Elephan— 
ten —Pferde — Farben 
Bälle —Hampelmänner 
— Pelz-Hunde — und 
tauſende andere Gegen 
ſtände 


Partie 2. Spielzeug wi. bis 
Oe, für 15e, einſchließend 
Metallophones, Soldaten: 
Sets, Küchen, Puppen, eiſ. 
Spielzeug, Spiele, Banfen, 
bölzernes Spielzeug nnd 

Tauiende and.Scchen, 15e 


$1.25 
Bianos. © 
Lan = Sets 


Spieliaden 
Duaar- Pferde, 


“ 
Das geiammmte Lager von Gemälden, Wajjerfarben, Stichen, Paftels, 


jeden Geihmad zu befriedigen — in $ Partien reduzirt wie folgt: 


..25c | Tartie 5—Lilber bis 

..D0E | Partie 6—Vilder bıs 
1. 1 | Partie 7- Ri ilder bis 
0 | Bartie s— Bilder bis 


Tartie 1—Rilder bis zu 1.25 wertb .. 
Bartie 2—Vilder bis zu 2.00 werth . 
Lartie 3—Vilder bis zu 3.50 wertb.. 
Partie 4— Bilder bis zu 5.00 mwertb....2 


Um eine durchaus glücdliche 
Um durchaus weile zu fein, benütet den Vortheil dieſes Verkaufs. 


weiertagss 


Nur ein Tag zum Ausverfaufen, und wir wollen ihn wahrnehmen. 


Zu 10, werth bis 25c Zu 48c werth bis zu $1 
= Lichter Halter, ſilberplattirt. Vierfach plattirte Trinket 
Stecknadel z Trans >, ſil berplatt. Käſtchen. 
W M ırpy Au 4 * 
Goldplattirte Miniatur-Uhren Vierfach plattirte Haarna— 


Pins. vr 
Silberplatt. Pin-Irays. del-Käſtchen. 
Vierfach plattirte 


Faney Papier-Gewichte. 


Zu 15e, werth bis 50c 
Sterling mounted Papier-Meſſer. 
Goldplatt. Manſchetten Knöpfe. 
Silber plattirte Handſchuh-Haken. 
Zu * werth bis 75c 
Zimdholz: Streicher, 
jilber plattirt. 
Silber-plattirter 


Tinten: Stände. 
: Gold plattirte Stylo— 
WM graphie-Stifte. 
N 3 Bon-Körbchen. 


Juwe⸗ 

len-Käſtchen. 

Sterlingſilber beſchlagene Seidenguards. 

Silberplattirte Guard-Ketten. 
Goldplattirte Guard-Ketten. 

Sterlingſilber Link Kuöpfe. 


Solide Gold-Searfnadeln, echter Stein— 
Einſatz. 

Solid goldene Ringe für Frauen. 

Faney Hutnadeln, Brilliants. 


Sterling Souvenir-Löffel, fancy. 


Zu T5e werth bis $2.5 


Rancy filber-plattirte nn 
Glas-Obertheil. 

Solid goldene Federn, fancy Perlmutter 
Halter. 

Rolled plattirte Uhrketten für Männer. 
Tierfach plattirte Servietten-Ringe, 
fache und fancy Muiter. 

Nancy Hutnadeln, feine Brilliants. 
Sterling beihlagene Salz: und Pfeffer: 
Büchſen. 





Silber-plattirte Bons 
Kärtchen, 
‘apaneliiche imbojlirte 
D Schmuckſachenläſtchen. 
85 Silberplattirte 
Schmuckſachenkäſtchen. 
Sterling mounted ſeidene Guards. 
Dumb Bell Links, goldplattirt. 
Dumb Bell Links, Sterling Silber. 
Goldfilled Scarf-Nadeln, neue Muſter. 
Fancy Chain-Börſen. 





ein⸗ 





DRK 


773-781 3? HALSTED 37 
Donneritag, 24. Dezember. 


Müſſen jetzt räumen, ſo dak nichts übrig bleibt, deshal® 
iit hier jeßt Sure 


ı Gelegenheit. 


Feniter-Ronleaur, mit fyeder » Rollen, 
ichliegli Bar Pnnil, vollitändig für. 
Beite Qualität von Indigo blauem Rattun, 

in neuen farbıgen Muitern 


Scdhachtel mit blechernem Kü sen: Beidirr, 19 
Stücke enthaltend, wertb 22r, für.. 


zeug. 1: se 4 
Bleherner Rochofen. 64 Zoll hoc, 3 Siech Z3e 
gerchirre, werth 15C 


3 > Bund — Starte 
ann a 
Puppe aus Porzellan, 11 Zoll lang, werth 2* 


25 | EEE EEETERASORSETE 
. 14€ 


Geflügel zu weniger ald ©. Water-Str.-Preiien. | Großer Schlitten. 


HN Yorılö 


— —34— STEDST 


me friihes Leaf 


ein⸗ 9e 
33 c 


sic 


u. xx — Snaps, 
das ee ‚1: ic | 
Beites gets Roller: —2* 


12 Stangen horts nin Seife 
für 





La Salle Str., asenten tür 


Hamburger, Bremer, Ked Star, Hiederl. 
Franöfilde £inien. — Bentralbureau für Yaffage, Kajütes und 


Zwiichended, nady allen Pläßen der Welt, 
Europa, Alien, Afrifa und Auftralien. 


ARTHUR BOENERT. Tanuger, Paflage-Departmenl. 
Deutiche Sparbant iz Zijenulssterziane supes 


tbeten. Kapitalund Zinfen garantirt, 
Kaiferlich deutsche Mrihsponz Heldfeusungen 3 mal wöhentlid. 


@inziehung von Erbschaften und Forderungen, jowie Ausftellung von 
Vollmachten und fonftiger notarieller Urfunden mit 
konfularifhen Beglaubigungens prompt bejorgt. 


ANTON BOENERT, Keditskonfulent u. Nolar, 44.5 
Dan sahen „92 LA SALLE STRASSE. 
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“The Maple Leaf Route.” 


Grand Central Station, 5. Ave. und Harrifon Straße, 
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“Täglich. +FAusgen. Sonntage. Nbfahrt Ankunft | 

Minneapolis, St. Paul, Dubu * 5.453 710.00 NR | Be Louis & Sprie 
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Chicago & E&rie-@ifenbahn. 
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Rew York & Bofton ” TER 
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Depot: Dearborn-Statioa. 

Tidet-Tifices: 23Y Elarf St. 

und Auditorium Hotel. 
Abfahet 


EIN Tl iR: 5 
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Sinellzug für hr und 
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Lafayette * Louisdille... 
Indianapolis und Sıncınna.. 
Kafayette Accomodation.. . 
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v DI 
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fayotte und Ber: 


Partie <—Spielfachen werth bis 
für 48 — einihliegend 


Blei-Soldaten. magnet. Spiels 
fadhen— Theater. Gummi Spiel» 
jahen,Grocern?äden, Gewerbe 


virungen, Photograpüren, franzöfiihen Druckbildern, Faeſimiles u. ſ. 


zu 9.00 werth... 
zu 12.00 werth.. 
zu 17.50 werth. . .7. 30 
su 30.00 werth.. 


| Gmailirte goldplattirte B zroſchennadeln. 


A. BOENERT & Co, 


ſchöne, wundervolle Prinzeß, und zum | 


Schuß: | 
mann, lud mid zum Mitgeh’n ein, und | 


ı Ehicago K New Orleans Erprek 


| Züge 
Galesburg und Streator 


fett 1871 in | 


| Rodford, Sterlın 
Etreator und Ottowa 


| Ranjaseity, — — 10 OR 


| New 
| New 


| dor oder abrejlirt: Henry 


Die große Anfammlung und Vertheilung von 


Daher häufen wir Alles auf rieigen Bargain⸗ 
Tiihen und in verichirdenen Bargain-Ajjortements zufammen auf und jeen die Preije herab — jo — 


Tartie 5 
Spielia» 
chen wertb 
bis zu 8 
— 6x — 
umfaflend 
Soldaten» 
Set, „Dog 
in Houie* 
Blei-Sok 
daten 
magneti- 
ide Spiel: 
ſachen Scheuer und Yard — 
Iheater- eg Spielſachen 
Geſchirr zu dielen ⸗ Furniture 


Blocks“— -Epi ele— Pierde "69 


niit Hgaar—ıc. 


oldateit = 
woilene 


Anzita ze 


Puppen, Kinder: 


u. ſ. w 


Der geſammte Vorrath von Bildern redmirt. 


Photographien, Gra 
w. — eingerahmt um 


3. 39 
. 5.00 


10.00 


Auswahl von Sefhenfen zu machen, jeht Euch die Bilder an. 


Schmuckſachen und Silberwaaren. 


Kein Preis zurüdgeiwieien, wenn er nur die Partie verringert. 


Zu 98c, werth bis $2.50. 
Mailtive Soldringe f 
Damen, fancn beiett. 
Maſſive Goldringe f. 
Knaben, mit Karfun 

keln beſetzt. 

Gold Filled 
Knöpfe. 
Faney Dresden Uhren 
garantirt. 

Sterling Silber Juder Schalen. 

Sterling Silber Bon Bon Yörtel. 

Franzöſ. — Opern-Gläſer. 


3u $1.50 werth bis $3, 


Soldene Krontknöpfe 


fir Männer. 
i Soldplattirte Uhrket- 
teu für Männer. 
} Soldplattirte Uhrfet- 
ten für Frauen. 
Solide goldene Ringe 
4 für Frauen. 


Solide goivene Sted-Nadeln, fancy, 


Zu 5e werth bis zu 15c 
Nuß-Kracher. 

Nuß-Picks. 

Frucht-Meſſer. 

Orange-Löffel, in Schachteln. 
Silberplattirte Leſezeichen. 


Gelenk— 


Euer Kredit iſt gut bei der 


J ISH Co. 


urniture 
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—221 

Offen 

Abends .... 


@. Rorth Qve. 
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Buffets 
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fenem Spiegel und 
Titih ausgeichlas 
gener Silber: 
Schubladen 
14-qefägten 
Eichenholz und 
feinſter Politur — 


Eifenbahn· Fahrplane. 


Zuinsis Zentral:-Eiienbahn, 

Alle durchfahrenden Züge verlaflen dr Zentral-Babır« 
bof, 12, Str. und Par! Row. Die Zuge nach dem 
Eüden fünnen ebenfalls an der 22. Str. 39. Str.- 
und Hunde Da Station beftiege n werden. Stubt- 
Zidet-Office, 99 Adams Str. nd Aubitori ums Hotel. 

Durchgehende Züge Abfa hrt 

New Orlea ns Xtmi ted & ne -EHON 

Monticelo Ill. ION 

St. Lois Day light Spegi . Ber 10.35 BR 

Cairo, Tagzug 

Springfield & Deratur 

New Crleans Pojtzug 

Bloomington 

910 R 

Guman & Sanfafee. .... AN 

Kodiord. Dubuque, Sivur City « 


Eimtr Falls Schnellang.. h . ON 


| Nocdford, Dubugue & Sı dur ur 6ity.. ‚all. N 


Roctorb Paffanierzua.. 3.0 * 

Roctford & Dubuque 

Rockterd & Freeport Exdreßz 

Dubnaue & Rodiord Erpreß..... 
aSamftag Naht nur bıa Dubuaue. 
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Burlington-Linie. 


Chicago», Brrlington- und Tuincy-Eiienbabn. Tide 
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— Grand 8 eernex Studie 
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| Ballen ——— 
kerton Accomodation 
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| Ealumbus und Wheeling Exrprek.. SR 


New York, Waibington, Pıltsburg 
und Gleveland Bettiduled Lımited.” KR 
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Bergußeuies-Meawetier. 


Auditdrium.—gente 
Händels.„Mejjias?, Apollo Muftcat Club. 
€ olumbira. May Jrwin in „Gourted 

Court. 
©aiety.—La Fille de Madame Angot. 
Grand Opera oufſe. —Roland 
ſpiel. 
Great Rortbern.— The Nanny Hanks, 
Doovlepys.—Nı Enenvd vf the King. 
MeBicket 8. —Pudd'nhead Wilſon. 
Lincolu.—A Heart. 
Academpof Finnegans Courtſhip 
Alham bet a.Eiaht Bells. 
Tidol i. Vaudeville. 
Haymarket.Vaudeville. 
Schil ber. —Vaudeville. 
Fhicago Opera Houſe.—Vaudeville. 
Hopktins.—Naupdeville, 
xınperial—Raudeville, 
) tpbeu8.—Baudeville. 


into 


Reed-Gaſt⸗ 


Lion's 


Mauſic.— 


Verſchneit. 


Eine Weihnachtsgeſchichte von A. v. E. 


Der Zug hatte ſich ſeit einigenStun— 
den mit einer ſchneckengleichen Lang— 
ſamkeit durch die Schneewehen gewun— 
den, welche das Geleiſe bedeckten. Es 
war erſt bier Uhr Nachmittags, aber 
die Nacht brach bereits herein. Das 
Signallicht der Lokomotive glühte un— 
heimlich in der feuchten, von Myriaden 
wirbelnder Schneekriſtalle erfüllten 
Luft. Langſamer und langſamer be— 
wegten ſich die Räder. Dann ſtanden 
ſie ſtill. 

Die 
hatten ſich bei Kartenſpiel und faden 
Witzen ſehr gut unterhalten. Es wa— 
ren meiſtens Handlungsreiſende, welche 


für die Feiertage zu ihren Familien zu-— 


rückkehrten. Nun aber verſtummten ſie 


und blidten ängjtlih in die Duntzls | 
Sie jehen nichts als ein | 


beit hinaus. 
paar Lichtpunfte, 

Einige von ihnen gingen hinaus auf 
die Platform, von der lautes Neden 
und Rufen hereinfchallte. Die Bahn 


bedienjteten Hujchten mit ihren Later=' | 


nen hin und ber. 


su den Pullmanwagen befand fich | 


ein einziger Bafjagier — ein Mann in 
mittleren Jahren. 
blonden, zugeſpitzten Bart 
ſagte er zu dem Porter: 
„Iſt etwas außer Ordnung?“ 


iſt unterbrochen.“ 

„Wie heißt das Neſt?“ 

„Saufinivac.” 

„Wann geät e8 denn wieder 108?" 

„Weiß nicht, Herr.“ 

„sit ein Hotel in der Stadt?“ 

„sa, wird aber überfüllt fein.” 

Der Kondufteur : und der Sta- 
tionsagent famen herein, erfärten die 
Urjachen der Verfehrsftörung, boten 
ihre Dienfte an. 

Der Zug entleerte fich Yangfam. Eine 
lange Reihe vermummter Gejtalten be- 
megte fich Durch dasSchneegejtöber dem 
Heinen Bahnhof zu. Dann plößlich 
eilte Alles nach vemTelegraphenburenu, 

Die Handlungsreifenden Fluchten 
und mwißelten in einem Athem. Was 
würden ihre Frauen jagen? Und bie 
Kinder! Schlimmes Weihnachtzfeft! 

Der Baflagier des Bullmanmwagens 
faßte die Sache fühler auf. Was jcha- 
dete e3, ob er heute Abend nach Haufe 
fam oder nicht? Natürlich würde jeine 
Yrau enttäufcht jein — verbriehlich. 
Aber fie war ja immer verbriehlich. 
Die Gejchente, die er ihr mitbrachte, 
mirden fie jchon verföhnen — wenn er 
auch erit morgen fäme, oder übermor- 
gen. 

Wozu überhaupt Weihnachten feiern 
— menn feine Kinder da find! Gin 
Schatten flog über fein felbftzufriede- 
nes, blafirtes Antlif. Das war der 
einzige wunde Punkt im Heuzen diefes 
Mannes — einem Herzen, das die 
Geldgier und der Ehrgeiz des Empor- 
tömmlings verhärtet hatten, und def- 
jen Stimme, wenn fie fh je erhoben 
hatte, längjt durch eine Konvenienzhei- 
tath zum Schweigen gebracht worden 
war. 

Er würde telegraphiren, dann in 
das Hotel gehen und ſehen, wie ſich die 
Zeit am beſten todtſchlagen ließ. 

Die Reiſenden ſtanden in langer 
Reihe vor dem Pult der Telegraphiſtin. 
Der Pullmanpaſſagier war einer der 
letzten. Er hörte eine volle, weiche 
Frauenſtimme die Depeſchen wiederho— 
len. Ihm war, als hätte er dieſe Stim— 
me ſchon einmal gehört — lange, lange 
ber. Wieder flog ein Schatten über fein 
Antlig, nur einen Augenblid — dann 
war er jo gleichgiltiq wie zupor. 

Er fan an die Reihe — nahm ein 
Hormular und jchrieb: 

„Mrs. Lilien Morris, 710 Dear: 
born Avenue, Chicago. Verfchneit. 
Züge fhehen ftil — Tann heute‘ nicht 
fommen — fröhliche Weihnachten. 

James.“ 

Die Telegraphiſtin wiederholt die 
Depeſche. Zitterte ihre Hand, oder war 
es der Windhauch, der das Blatt be— 
wegte? Klang ihre Stimme nicht hei— 
ſer? Eine ſchwache Erinnerung däm— 
mert in ihm auf. Es mußte doch ein 
Irrthum ſein — als ſie ihm auf den 
dargereichten Dollar den Reſt zurück— 
gab, geſchah es mit einer ſo geſchäfts— 
mäßigen Promptheit, daß er betroffen 
aufblickte. 

Ihre Augen begegneten ſich; und er 
ſenkte zuerſt den Blick. Der kalte 
fremde Blick dieſer dunklen Augen 
durchſchauerte ihn. Aber er wußte 
nun, wann er ſie geſehen hatte, wann 
er dieſe Stimme gehört. Er mußte 
auch, daß ſie ihn erkannt hatte. 

Er gögerte. Sollte er ſie nicht an— 
reden? Ihre Wangen waren bleich, ihr 
Haar begann zu ergrauen; aber ein 
Blick in dieſe Augen hatte ihm ihr Bild 
vor die Seele gerufen, ſo wie er ſie vor 
achtzehn Jahren geſehen! 

Sie beachtete ihn nicht. Sie ſprach 
gu einem jungen Burſchen, der ihr be— 
hilflich zu ſzin ſchien — einem hüb— 
ſchen, gutgewachſenen Jungen. 
Was hatte er nur heute? Litt er an 

Sinnestäuſchungen? War nicht dieſer 
Burſche ſein Ebenbild, hatte er nicht 
in demſelben Alter ſo ausgeſehen? 

Nein — das war zu toll — er durf— 
te teine Dummheit begehen. Er trat 
‚auf die Straße hinaus. 

Eine Reihe hellerleuchteter Fenfter 
toieß ihm den Weg nad dem Gaithof. 
‚Er fam gu jpät. E3 war nur ein Klei« 


und Mittwoch Abend: 


Paſſagiere des Rauchwaggons 


Nervös an ſeinem 
zupfend, 


in ſeinen Schnurrbart. Zu lächerlich 
— James S. Morris, Esq., in einem 
Dachſtübchen in Saukiniwae! 

Allein es blieb ihm nichts übrig — 
reſignirt folgt er dem Eigenthümer in 
den dritten Stock. 

Dies war der geräuſchvollſte Weih— 
nachtsabend, den die guten Einwohner 
von Saukiniwac jemals erlebt hatten. 
Die Handlungsreiſenden ſuchten der 
Sache die beſte Seite abzugewinnen. 
Man hörte das Klappern von Poker 
Chips, das Aneinanderſchlagen von 
Billiardkugeln. Die Luft in dem 
Schankzimmer war erfüllt von dem 
Duft von Cocktails und Punſchbowlen. 
Der Gaſtwirth grinſte vergnügt. 

Johlendes Gelächter und ein Durch— 
einander von rufenden und ſchreienden 
Stimmen fchallde weit in die jtileNacht 
hinaus — von einem Ende der Haupt= 
traße bis zum anderen jtörte eg mans 
che ruhig um den Weihnachtsbaum ver=- 
fammelte Familie. _ Gegen Mitternacht 
erreichte die Luftigfeit ihren Höhepimkt 
in einer wahren Drgie. 

Sames ©. Morris hatte fih nicht 
betheiliat. 
Hotels, rauchte und unterhielt ich mit 
dem Wirth, der ab und zu ging, über 
die Wahl, die Gejchäftsausfichten, das 
Wetter, das Städtchen. Er jtellte auf: 
fallend viele Fragen. v 

Ob der Verkehr groß fei? 

Wie das Gejchäft ginge? 

Hm — aber diefer Sturm war doch 
die reine Goldgrube — fo viele Frem= 
de habe das Nejt doch wohl nie gefehen. 

Sa, bejtätigte der Gaftwirth, bei fol- 
chen Gelegenheiten macht man jeinen 
Profit. 

Und die Weſtern Union — ſo viele 
Depeſchen wurden wohl ſonſt nicht in 
einer Woche geſchickt? Die Telegraphi— 
ſtin ſchien ſehr beſchäftigt. 

Ja, meinte der Wirth, iſt ein tüchti— 
ges Weib, Mrs. Rolfe. 

Schon lange da? 

O, ſeit Jahren — ein Mann hätte 


„Wir ſtecken feſt—können heute nicht — 


weiter. Schneewehen bis zu zehn Fuß. 
Aller Verkehr ſüdlich von dieſem Ort 


ten können. 
Ob ihr Mann lebe? 
Nein, ſie kam als Wittwe nach Sau— 


kiniwac, als ihr Junge noch ein Baby 
war. 


Ob ſie ihr Auskommen habe. Das 


| Gehalt müffe doch Klein fein. 


Hm — fie füme damit aus — lebe 


| in ber Cottage gerade gegenüber. Der 


‚sunge arbeite in der SaufiniwacNtems 
— verdanfe jeine Bildung der Mutter. 

"Der Wirth wurde nah dem Bar- 
room gerufen. Al3 er zurücdfam, war 
fein Gaft verſchwunden. 


Sames ©. Morris hatte die Lampe 
in jeinem Stübchen gelöfcht und ſaß 
an dem Feniter und beobachtete den 
Schatten einer Frauengeftalt, der fich 
ab und zu auf dem Vorhang eines 
helferleuchteten Fenjters des gegenüber 
liegenden Häuschens abzeichnete. War 
Eleonore Rolfe noch wach? Dachte 
auch fie der Vergangenheit? 

Wie mar es noch gewejen? Richtig 
— am Weihnachtsabend vor achtzehn 
Sahren,. Sie war die Goupernante 
jeines fleinen Neffen. Die Schweiter 
mar für die Feiertage zu den Eltern 
auf Bejuch gefommen. Gie hatte den 
Dienjtboten Urlaub gegeben. Die Gou- 
bernante jollte nachtommen, wenn diefe 
zurücfehrten — oder erft am nädhjjten 
Morgen. Da brauchte man fie nicht im 
zu Familienkreiſe um fich zu ha= 

en, 

„sames hatte diefe Bemerkung ge— 
hört. Er hatte fih auf die Lippen ge- 
biffen und dazu gejchwiegen. Er fehl: 
te oft bei den Familienreunionen, Als 
der Abend fan, ging er in den — 
Klub. 

Er hatte Eleanor Rolfe bei jeder 
Öelegenheit feine Neigung unverhohlen 
tundgegeben, ohne Erhörung zu fin- 
den. Das Mädchen war jo jtolz, fo 
zurüdhaltend, 

Um acht Uhr flingelte er an der 
Hausthür feiner Schmeiter. Eleanor 
öffnete, 

„Darf ich herein fommen — umd 
‚sonen Gefelfchaft leijten? Sie müffen 
ih jehr einfam fühlen. Und — wol: 
len Sie diefe3 


nehmen“ 

Er reichte ihr etwas. VBromnings 
Gedichte in einem Pradhtband, 

Das Mädchen war bleich qemwor= 
deh und zitterte. Sie hatte fich fehr ein- 
jam, fehr unglüdlich gefühlt an diefem 
Abend. Sie hatte Briefe an ihre El— 
tern gejchrieben, fern im Süden. Sie 
fonnte ihre Bewegung faum unterdrü- 
den. So hatte fie doch einen Freund 
unter Ddiefen fremden Menfchen, die 
auf fie berabjahen, weil fie ih ihr 
Brod verdiente? 

Sie hatte lange gegen die Anziehung 
aefämpft, die James auf fie ausübte — 
der erjte Mann, der ihr von Liebe ge- 
ſprochen. 

Sie ſtreckte ihre Hand aus, um ihm 
zu danken. Er-jchloß fie in feine Arme. 

.... Der Schatten an dem -SFeniter 
gegenüber aing immer noch ab und 
zu. Auch fie dachte an jenem Abend— 
nur an dad, was folgte — an ihre 
Flucht. Seltfam, daß er fie doch noch 
einmal finden mußte — nad) fo lan- 
gen Jahren! 


Am anderen Mdrgen waren die Ge- 
leife frei gemacht. Der Verkehr wurde 
wieder aufgenommen. Um adt Uhr 
ftand der Zug nad Chicago bereit. 
Mieder, ald die Paflagiere einer nad) 
dem anderen einjtiegen, blieb e- 
mand nervös zurüd. Er hatte am 
Abend daran gedacht, ob. er ihr nicht et= 
was fchiden könnte, Blumen, irgend 
etwas, um ihr zu zeigen, daß er fie 
nicht vergeffen. Aber in dem Fleinen 
Ort aing das nicht an — man würde 
e3 merken, darüber reden. Von Madis 
fon aus — da mürbe er e8 thun. 

Er ging in die Office der „Saufini- 
wac News“, und faufte eine Zeitung, 
um den ungen noch einmal zu jehen 
— feinen Nungen! Zum erjten Mal in 
feinem Leben verfagte ihm die Sprache 
— furz wandte er fich ab, und verließ 
das Lofal, Er mußte fie auch) fehen— 


Er jaß in der Dffice des | 


Heine Andenten ans ! 


und menn er wieder 
follte. Richtig — an feinen Gejchäfts- 
theilhaber. Er ging hinein — jchried 
die Botjchaft nieder und reichte fie ihr. 
Sie wiederholte fie nicht. Klar und 
falt klang ihre Stimme, als fie :turz 
fagte: „Fünfundzmwanziq Cents“. 

Er jchob ihr das Kleingeld Hin, 
und blidte auf. Sie jah ihm feit in’s 
Auge — aleichailtig, fremd. 

“All aboard for Madison, Mil- 
waukee, Chicago! Train starts in 
five minutes!” 

Noch zögerte er. Nein — er durfte 
feine Dummbeit begehen. Webrigens 
— marum war fie damals verfchwune 
den? 

Als James S. Morris in dem 
Pullmanmaggon durch die  fchneebe- 
dedte Landichaft dahinflog, hatte fein 
Untli wieder den -felbjtzufriedenen, 
blafirten Musdrud angenommen, den 
man an dem Börfenmafler und Mil- 
lionär fennt. 

Es war blos eine Erinnerung ge= 
mejen? Der Weg zu feinem Herzen 
mar verfchneit. 


Das franzöfiihe Weinjahr. 


Nach der Staiiftif, welche die fran— 
zöſiſche Steuerbehörde lürzlich veröf— 
fentlichte, war 1896, ſoweit die Menge 
in Betracht kommt, in Frankreich ein 
gutes Weinjahr; die Beſchaffenheit des 
reichlich gekelterten Weins läßt freilich 
vielfach zu wünſchen übrig und iſt nur 
in manchen Lagen ganz befriedigend. 
Im Ganzen ſchätzt die Behörde den 
Herbit auf 44,656,000 Hektoliter, 17,: 
968,000 mehr al3 im vergangenen 
Sahre, 14,139,000 mehr als das zehn 
jährige Mittel, Außerdem haben Al- 
gerien 4,050,000 und Korjita 300,000 
Heftoliter erzeugt, jo daß Die 
90 Departements zufammen auf uns 
gefähr 49 Millionen Hektoliter Wein 
fommen. Bis zum Juli fahen fich die 
Meingärten überall fo prächtig an, Daß 
den Winzern das Herz late. Dann 
aber jegten Kälte und endlofer Regen 
ein, verhinderten die volle Reife, be— 
günftigten die Schmarogerfranfheiten 
und ließen nur einen Theil der Hoff: 
nungen zur Verwirklichung gelangen. 
Vom Wein der 1896er Leje haben 41,- 
952,000 Heftoliter weniger ala 11 
Gramm Weingeift, 1,457,000 haben 11 
Gr., 1,247,000 mehr al3 11 Gr. Den 
Werth des ganzen Herbſtes ſchätzt Die 
Steuerbehörde auf 1174 Mill. Franken 
und zwar ſollen 1,313,000 Hektoliter, 
deren Preis über 50 Fr. das Hektoliter 
heträgt, 86 Mill., 43,343,000 aber 
1088 Mill. werth ſein. Das würde 
ungefähr 25 Fr. für das Hektoliter ge— 
ringerer Weine ausmachen; wohlver— 
ſtanden: hier handelt es ſich um den 
Preis, den der Winzer bekommt. Der 
Weintrinker wird, namentlich in Pa— 
vis, auch den kleinſten Wein nicht bil— 
liger kaufen können, als um 50 Fr. 
das Hektoliter. 

— Ein Sünder. — Hm, meine Frau 
ſchenkt mir zum Geburtstag einen 
Hund, das Symbol der Treue; ſollte 
ſie ſchon etwas gemerkt haben! 


Erklärlich. — Aber, Freund! 
Wie kannſt Du nur mit der häßlichen 
Tochter unſ'res Schulzen tändeln?! — 
Will mir doch bloß ein paar hundert 
Mark Gehaltszulage erlieben! 


— Gedankenſplitter. — Mancher 
glaubt ſich eine volle Aehre zu erheira— 
then und merkt erſt dann, da ſie ſchon 
ausgedroſchen. — Warum nehmen die 
meiſten Aerzte, wenn ſie ſelbſt krank 
ſind, and're Aerzte an? Weil der 
Selbſtmord Sünde iſt. 


eo oxalbericht. 


Deutſches Theater in Hooley's. 


Am nächſten Sonutage „Die goldene Spin— 
ne“, von Franz von Schönthan. 


Die Herren Welb und Wachsner has | 
ben für den kommenden Sonntag ei— 


nen luſtigen Schwank, betitelt: „Die 
goldene Spinne“, in vier Akten von 
Franz von Schönthan, zur Auffüh— 
rung angekündigt. Das Stück, wel— 
ches hier ſeit Jahren nicht mehr gege— 
ben mwurde, enthält eine reiche Fülle 
urfomifherSituationsfcherze und paßt 
darum bortrefflih in die fröhliche 
Meihnachtszeit hinein. Herr dv. Schön 
than ijt ein alter Theaterpraktikus 
der e3 gar meiiterlich verjteht, auch) aus 
einer an und für jich recht unbedeuten- 
den Handlung Szenen voll gefunden 
Humors zu entwideln, die das Publi— 
fum von Anfang bis zu Ende in leb- 
häfter Spannung erhalten. Die 
Iheaterbefucher dürfen aljo einem ver— 
gnügten, genußreichen Ubend entaeaen= 
hen. Für eine flotte abgerundete 
Voritelung wird Herr Welb al Re— 
giffeur Sorge tragen. Die volljtändige 
Rollenbefegung jtellt fich wie folgt: 


Theodor Klingenberg, Chef der Firma 

Wiegand und Company „0... Zudiwig Kreiß 
Heinrich, jein Sohn...» . Earl Holty 
Hermine, jeine Schweiter Hedwig Beriuger 
Berthold Hänfling, Zeichenlehrer . Ferdinand Welb 
Franzisfa, jeine Tochter „ . . . Glijabetd Diekmann 
Sennp, jeine Tochter e Agnes Buenger 
Wörlig, fein Schwager... 0... Wilhelm Stengel 
Dr. Guftap Kolmar vo... Georg Earl 
Mannsjeld, Polizeilommiffär . . . Theodor Perhtel 
Gottlieb Hajpe, Frifeur . 2.0... Mag. Fiiher 
Matie, jeine Frau Martha Lappin 
Meyer, Diener bei Klingenberg . . . . Adolf Beyer 
Kätbe, Magd bei Hänfling ... . Anna Roithmeier 
Ballenſtädt Willy Loeſch 
Stochmann, Detektive....... Hermann Kramer 
Ein Schloſſergeſelle Karl König 
z Drt ver Hawdlung: Berlin. Zeit: Gegenwart. 

Der DVorverfauf von GSikpläßen 
wird morgen Vormittag an der Kaffe 
bon Hooleys Iheater eröffnet werden. 


* Zwiſchen Superintendent Rhode 
vom Straßenreinigungs-Departement 
und derZivildienſt-Kommiſſion herrſcht 
eine ernſte Mißſtimmung. Herr Rhode 
entließ kürzlich den Abfall-Inſpektor 
David Roſe von der 14. Ward wegen 
angeblicher Pflichtvernachläſſigung. Die 
Zivildienſt-Kommiſſion hat den Fall 
unterſucht und erklärt, Rofe habe feine 
Pflicht in ihrem vollen Umfange erfüllt 
und jei wieder anzuftellen. Herr Rhode 
behauptet, die Kommiffion fei im Jrr⸗ 
tum. Ehe er den Roje wieder anitel- 
fe, miürde er Fieber jelber au dem 
Amte ſcheiden. 


telegraphiren | 


Krlertestefenfentententertenkententententenfenkeehestenfententenkeeheehestese 
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Weihnachts⸗Ideen. 
Haupt⸗Flõdr. 
Fancy Celluloid Rauch- und Raſir— 


Sets, werth 81 — 
2.5 el +) 


Fancy Metall Schmudjachen = Kalten, 


in Gold oder Zilber, werth Abe 


$1.00 


sancy weite Metall Kajten, mit fancy 
geichlifienem Slas Iop, groke Aus 
wahl von sacons, für Taichentücher, 
Handichuhe und Dalsbinden, das ge- 


wählteite Yager in der Stadt 98€ 


—werth $1.50 


sancy Gelluloid Albums, mit handge- 
malten Tops, werth 
$1.00 


Fancy Strumpfbänder, mit fancn plat- 


tivten Schnallen u. großen 19c 
Satin-Schleifen, werth 3öc. 
* 
—A 
Dritter Gang —Haupt-Floor. 
Damen-Ringe, mit Rheinſtei— 19% 
nen beiegt, werth S0C...... 
eine rol-plattirte Damen-Ringe— 
mit feinen Steinen beießt — 69 
die neueite Kacon, wth. $1 »e c 
seine plattirte Manichetten- Knöpfe für 
Herren-— 20 verichiedene Miujter, Die 
ganz neueiten Kacons, wth. Adc 
bis zu $1 
Seine plattirte Ohrringe, (zum Echrau= 
ben), in dem meueiten Kacons von 


Stein-Einſätzeu, werth 750 38 
das Paar, zu e c 
Die neueſten Fagons in Buſen-Nadeln 
— ungefähr 20 verichiedene Miuriter, 
die ganz neueſten Fagons — 38 
werth 81 ® c 


+ * 
Gedenket der Männer. 
Weiße gebügelte Hemden für Männer, 

gemacht mit doppelter Front und 
Rücken—leinene Buſen und 50 
Paſſe — Ae werth c 
Hemden m. fancy beſtickterFront f. Män— 
ner—ein ſehr ſchönes Weihnachtsge— 
fchenk für jeden Mann, 81 24 
—— —— — MNAL4 
Weihnachts-Halsbinden für Männer, 
helle und dunkle Farben, in einer 
fanen Schachtel verpadt, 
74c Halsbinden für 
Dunkle, niit, Sundefell gefütterte Män- 
nerhandihuhe, 9Sc werth, 74e 
dieſer Verkauf zu 
Faney Satin Hoſenträger, mit ſchwerer 


Seidenſtickerei und ſeidenen Abe 


elaftiichen Enden, 6Sc with. zu 


ehe fe tete te ntententententenfentente tontenfenfententenhenfenkestenkententenhentenhenfeehenkenfenfenfenhenkenhentonhenkenknnßenkenkenfentenhentenfentenfenge 


Sas Reform: Bankett. 


Die Civic Federation und ihre Gäfte, 


Gegen 500 Güite, darunter die mei- 
jten Mitglieder der Staatsgeſetzgebung 
ſowie Vertreter zahlreicher Illinoiſer 
Landſtädte, die Beamten der’ größten 
Chicagoer Clubs, die hervorragendſten 
Mitglieder ſämmtlicher politiſchen Or— 
ganiſationen und einige Finanzgrößen 
der Stadt, nahmen geſtern im Audi— 
torium-Hotel an dem Gaſtmahl theil, 
welches die Civic Federation veranſtal— 
tet hat, um die von ihr gewünſchten 
Reformen auf dem Gebiete der Geſetz— 


und der Börſe, führte den Vorſitz an 
der Haupttafel, und um ihn ſchaarten 
ſich folgende Herren; John R. Wilſon, 
der kürzlich abgeſetzte Anwalt wer 
Drainage-Kommiſſion; die Kommiſ— 
fürs Jones und Kelly, welche Diele Ab⸗ 
ſetzung herbeizuführen geholfen haben; 
Mayor George B. Swift und ſeine al— 
ten Gegner T. N. Jamieſon und John 
M. Smyth vom republikaniſchenCoun— 
ty⸗Ausſchuß, ſowie die feindlichen Se— 
nats-Kandidaten Madden und Ma— 


ſon; Ex-Mayot Hopkins und Ex-Rich- 


ler Moran als Vertreter der Gutgeld— 
Demokratie und Vorſitzer Gahan vom 
County-Ausſchuß der Silber-Demo— 
kraten; der Handelsfürſt Marſhall 
Field, Präſident Robert T. Lincoln 
dom Gastruſt und M. J. Carroll, ein 
Vertreter der organiſirten Arbeiter— 
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Der Tarp vor Weihnachten 


2 re 


dem größken deutſchen Paden in Chicago. 


| 


Diefer Laden ift an der Ede von Haljted und 14. Str. 
— 


| gemäß den 


| $20,000 


Ihaft; Bundesrichter Großcup, Bantz | 


PBräfident Gage, der jtädtijche Yinanz- 
Kontroleur Wetherell, Rektor Harper 
vor der Chicago Univerfity, County- 
Richter Carter, Er:Richter Yatez, 
Pfarrer Robert E. Jntyre und Herr 
Charles G. Dawes, der VBertraute des 
künftigen Präſidenten MeKinley. Auch 
Herr Charles P. Hitch, der Vorſitzer 
des republikaniſchen Staats-Ausſchuſ-— 
ſes fehlte nicht, aber ſein demokrati— 
ſcher Amtsbruder Hinrichſen, obgleich 
eingeladen, war nicht erſchienen. 
Präſident Baker machte in ſeiner 
Eröffnungs-Anſprache auf das drin— 
gende Bedürfniß nach einer gründli— 
chen Reform des Steuerweſens auf— 
merkſam. Im Jahre 1870 hätte der 
eingeſchätzte Steuerwerth von Coot 
County ſich auf 3276,000,000 belau— 
fen, heute betrage dieſer Werth nach 
den eidlichen Angaben der Eingeſchätz— 
ten, um 113 Prozent weniger als da— 
mals. — Mayor Swift ſprach gegen 
etwaige Abänderungen oder gar einen 
etwaigen Widerruf der neuen Zivil— 
dienſt-Ordnung. — Herr John S. 
Miller kündigte an, daß ein Entwurf 
für die Steuerreformen bereits ausge— 
arbeitet ſei, und daß der Geſetzgebung 
auch eine Vorlage für die Abhaltung 
der Brimärwahlen politifcher Parteien 
unterbreitet werden würde. — Pfarrer 
Me’intyre hielt eine Formvollendete 
Predigt über „Das ideale Illinois“, 


Lejet die Sonntagsbeilage der Abendpuft, 


| | 


PA 


Calchenlücher. 


Dritter Gang, Main Floor. 
Frei: Einen ſchönen Ta— 
ſchentuch⸗Kaſten geben wir gra= 
tis mit jedem 75c Einkauf in 
unſerem Taſchentuch-Departe— 
ment. 

Geſtickte Swiß-Taſchentücher für 


men, mit gezackten 
Kanten, werth 


Da— 


Feine importirte Swiß-Taſchentücher 
für Damen, feine geſtickte 
Open Work, ge— 
zackte Kante, 
werth 25c 


Neinite ımd beite Auswahl beiticter 
Ichweizer Tajchentücher, ungerähr 20 
verichiedene Meter, ei zelite 
Partien und Reiter von 
rabrifanten, werth 
bis zu 4Oc 


S 

= 

eo 
ep 


> 
Männer-Taichentücher mit feinen be 

druckten Worten, in den aller: 
8e 


neueſten Mnſtern, 
werth 150 
Weiße leinene Union. Taſchentücher für 
Männer, hohlgeſäumt, mit beſtickten 
Monogrammen, 
werth 25e, 
JJJ 
Cream farbige große ſeidene Männer 
Taſchentücher, mit breitem Saum u. 
ſehr feinem beſticktem 


en. 0 29% 
Halstüder. 


Dritter Bang, Main:Floor. 
Greamfarbige jeidene Vrocaded Hals: 


tiicher, im den neueiten 


Muftern, wert) 
JJ 


Fancy ſchwarze und weiße Plaid Hals— 


tücher für Männer, die 


neueſteun Muſter, 
MEIN OR. DD. Kacassn een 
Greamfarbige fancy Procaded Atlas: 
Halstücher für Männer, 
das Tagesgeiprad, 
werth $1.50 


sfejegeite 


ii 


7 


Eng 


Kurz und Neu. 


* Vor Countgrichter Carter finden 
zur Zeit die langwierigen Berhandluns 
gen über die Spezialjteuer-Imtage für 
den Abzugskanal in 79. Straße 
Meftern Avenue ftatt. Die bisherigen 
Steuer-Kommiſſäre, E. U. Wanner, 
2. 9. Stafford und ©. %. Habener, 
find geftern ihres Amtes entjegt wor— 
den, weil fich herausgeitellt hat, daß Tie 
geleglichen Beltimmungen 
nicht für die Stellen qualfizirt ſind. 

* Salvator und „Bairifch”, reine 
Malzbiere der Conrad Seipp Brewg. 


ı Eo. zu haben in Flafchen und Fäflern. | 


gebung anzubahnen. Kerr William T. | Tel. South 869. 


| Bater, Präfident der Civic Federation | 


* Am Nachlalfendchaftsgericht 
geitern 
Nachlaffes der vor Kurzem veritorbe 
nen Frau SKatharine Gofche 
reicht und bejtätigat morden. Der 

in 
Grundeigentbums = Hhupothefen und 
in Örundeigenthum ſelbſt 
angelegt find, während der Reit aus 
Baargeld beiteht. . 

ee 


Ein Neuiahrsgeihent in Ausiicht. 


tie unermeßliche Popularität 
j Ergebnii 


das v 
begrüßt 


nachs, 


em ım 

zu erwäh 

Illuſtrat 

ton8=D ⸗ 

tsburg, Pa., der⸗ 

ausge her, Deuticher, franz 
zöſiſcher, ſchwediſcher hollan⸗—⸗ 
diſcher, böh yer_ Sprache gedrudt. 
Alle Apotb ıd & in Gouutipplägen lies 
feen ihn auf Wunjch unentgeltlich. 


Feiertags:Erfurfions-Raten. 


Am 24., 25., 26. Dezember 1896, und am 
1. Janur 1897 wird die Chicago und North 
weſtern Eiſenbahn Erkurſions-Tickets zu bil 
ligen Preiſen nach Punkten an der North 
weſtern Linie und dem Union Pacific Syſtem 
innerhalb 200 Meilen im Umkreiſe von der 
Verkaufsſtation gültig zur Rückfahrt bis zum 
4. Januar einſchließlich verkaufen. Billets 
und nähere Information zu erhalten bei den 
Agenten der Chicago und Northweſtern 
Eiſenbahn. 


Kleine Anzeigen. 
"Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter — — 1 Gent das — 





Verlangt: Gin junger Mann als Porter im Sa— 
loon. Muß etwas vom Bartenden verjtehen. 27U0 
Cottage Grove Abe. 

Berlangt: Gin junger Mann als Porter im S 
foon. 383 ©. € 

Berlangt: Ein älterer Mann für Küchenarbeit im 
Beebive, 11183 S. Elarf Str. 

Berlangt: Männer, welche ein Annoncenblatt mit 
gründen, dafür Annoncen fammeln oder dasjelbe 
austragen. wollen. Adr. 3. 518’ Ubendpoft. 


Berlangt: Ein ehrlicher, gewedter Knabe zwiſchen 
13 und 16 Jahren, zum Führen eines Blinden. or, 
R. 189 Abendpoit. 

Berlangt: Der dritte Mann 


sum Etat. 1156 Mil: 
waulce Une, 24d⸗ 


pPferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 


und | 





Berlangt: Männer und Rnaben, 
Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent da? Wort.) 


e. 3» Werne 


ver an 


gt: Agenten n den Zuitigen Bote 
er don 18% 


zu tverfaufen. 9. Rrauie WU Fılr 


Berlangt: frauen und Mäddıen, 
(Ungzeigen unter dieier Rubrif, X Eeırt das Wort.) 


2dden und Fabriien 


4t: G ae Reraütum 
bj 


in Madjens 


Lernen. €. 
Boital Zelegrapp € 
4. Flood. 3ipli 


n 


Sausarben. 


Geſchäftsgelegenheiten. 


Zu vermiethen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 
Gasbeleuchtung, 8 den 


BB W 3 St 


Mamrt 
SKONUE, Wels 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
$3 fauft gutes Pierd. Ave., bins 


807 Elybourn 
Delivery: Pierd, $3 


ernhardiner-Hunde. 


chöne junge Hunde und Lachtau⸗ 


gel. 3601 Waĩb⸗ 


19d3410 


Große Auswab 

4 Sina 
Sing 

Billigite Br 


futte ; 
197 9. Wadijon 


tore. 


Kaufs: und Verkaufs⸗Augebote. 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2GCents das Wort) | gel Ju | 
* — Wooödebuch d Zirkulare gratis_zujciden. 


iſt | =  TOmEE Top und 
die Inventaraufnahme des W 


einge⸗ 


| Werih des Nachlaifes wird mit $246,: | 
| 224 angegeben, wovon $225,000 


—3— Rechſteiner, 453 , ( Ude. 
11d31m 


Bicyeles, Nähmaſchinen ꝛc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent3 das Wort.) 


Mihnn‘ > hsın 1 
Näbmajchine, beinahe 


am, 12 Adams Str. 
$10, Hiab Arm $12, 
or, ehe Ihr lkauft. 


neue 


Möbel, Sausgeräthe zc. 


| (Anzeigen unter diejer Rubrıt; 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Möbel, feiner großer Parlor-Dfen 
und Küchenofen be billi einig gebraucht. 9 
Hanſen, 88Elybourn Ave., 3. Floor. 
beinahe noch 

mdmi 


Zu verkaufe Furniture, 


neu. 240 Chybourn Ave. 


Ptanos, muſikaliſche Inuſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


en, Guitarren, Zithern un 
t Andrew Grökf, 755 
1953, zamı* 


Raus 


tber. 1234 N. 
Sithern umd 


Groehsl, 755 


zuitarren 
wdreiw 


Geihäftstheilhaber. 
Anzeıgen unter diejer Rubrif, 2 Cents da8 Wort) 
dartuer ı iharfer Geihäftsmann 
ab in ein jebr rentables Ges 
ten. 75-810 Kapital. Apr. 8. 190 
n, der ein Yutgehendes Reftaurant bat, 
Part t. Adr. U. 355 Ubendpoft. 
it $1500, um bie 
nde bewerfitels 
dpoft. 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 
Plotke, Rechtsanwalt. 
Alle Nehtsiachen prompt bejorgt. — Suite SH-88 
Unity Building, 9 Deurborn Str. 8nolj 
Julius Goldzier. John 8. Rodgers. 
Goldzier & Rodgers, Rebtianwälte, 
Suite O0 Chamber of Commerce. 


Südoft:Ede Waihington und LaSalle Str. 
Xelepbon 31. 


Fred. 


Berſchiedenes. 
(Anzeigen unter diejer Rubrıt, 2 Gents das Wort.) 
Dachshund, jhwarz und braun ges 


Gegen Belobnunge abzugeben bei Hermann 
1683 NR. Wbland pre, 


Verloren: 
fledt. 
Zapel, 

Verloren: Goldenes BrilfensGeftel, im Xoiletten» 
Zimmer vou M. T. MeCartdy, 331 RN. Elart Stras 
be, Dienftag, 8.30 Uhr Morgens. Finder erhält Bes 


lohnung bei Wdlieferung im Kauje. 211 Superior 
S:iiahe. 


: Gute Bafihr: SugnuS Yang une und | 
th Aut 


S. Batten, | 


ı Alle guten ehrlichen 


— Bedienung zugefichert. 


1apli 3 LaSale Str., 


>= | verleiht Geld in 
| Haus haltun 


Wauf irge 
| biger Tbeil des 


amz nven ' 


(Anzeicen unteg dieier Rubrik, 2 Cents das Wort) 





| Wir nehmen die 


| 
tur, 


| ftaudsjülle u. j. w —* 
I fe, Räubereien und Schwindeleien werden —2 t 


| Math in ! 


Haus ges | 


i — JZimmer 15. 1674 
en Nähmaſchinen kaufen zu 
Neue | 


Zmz® | 


‚bpbie und Korreiponden;, 


Grundeigenthum und Säufess 
(Anzeigen unter diejer Rubri, 2 ceutã das or) 
3u verlapfen: S Sie einen durchaus ficheren 

ii, Xhr ) e Kommen Sie und je 
= 2 : neue Brid-Gottiage an. 

für $1100 verfaufen and begnäge 

t, mit einer Anzablung von 

ı leichten monatlichen Wbyab- 

chwerlich noch einen ſolchen 

den. Zu erfragen — Sonn⸗ 
ı — 3ER Kedzie Ave. Acher Abe. 
S obne Umikeigen Bis 
dindia 


Sen 


nagt Sıe 
alter Übftgarten, 

Haus, 

— 


2,» Marion 


Sm} * 
IND 


ine jeher große Anzayı 
jomwie lecre Yotten 


Anzergen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
— — — — — 
Geld zu verleihen 

Bianos, Pierde, Wagen m. f. u 
ne YUunleiden 
3 $4100 unjere Spezialität. 
su die Möbel’ nicht weg, wenn iin 
jondern lafjen Diejelbeg im 
Ihrem Befg. 
Wir babeu das 
aröbtedeutihe Gejhäft 
in der Stadt. 
Deutichen, fommt zu uns, men 
br Geld borgen wollt. Jbr werdet e8 zu Gurem 
j { wir vorgujprechen, ehe Ihe 
anderweitig & dt. Die ficherfte und zuverläfirgke 
Freach, 
Zimmer 1. 


— — — — — 


Chicago Mortgage Soan Go, 
Uõ Dearbotn Str., Zimmer 13 und 19. 

großen oder Meinen Summen, auf 
uftände, Bianos, PBierde, Wagen, 
fowie e Heine, zu ſehr niedtigen Kateu— 
gewünſchte Zeitdauer. Ein belies 
Darlehens faun zu jeder Zeit zus 
rückgezahlt und dadurch die Zinjen verringert were 
den. Kommt zu mir, wenn Yhr Geld nöthig habt, 


Chicago Mortgage Joan Ga, | 


175 Dearborn Str., Zimmer 13 und 19. 


| Over Hayınarfet Theater Gebäude, 161 W. Madiſos 
et 1lap® > 


Str., Zimmer 14. 


un Ihr Geildyu lei r 
) Pianos, Bi 
tijben u j. 
ifice der Fi 
a Co. 
Held geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000, 38 
iedrigiten Raten. Brompte VBedienung, vhne 
hfeit und mit dem Vorrecht, daß Gue® 
I Furem Beiig verbleibt. 
tv Mortgage Lvan Ge, 
Inkorporirt. 
ſbrudton Ster., erſter Flar, 
wiſchen Tlark und Dearboru 


| oder: 31, 8. Etr., Englewood. 


oder: 9215 Gommercial Ave, Zimmer 1, Columbie 

Blood, ESüd-Cbicago. Sına® 
Wozunach der Südheite 

wenn Abe billiges Geld baden fönnt auf 

Rianos, Pferde und Wagen, Xagerdauss 

von der Nortpwefteru Mortgage 

50. , 465467 Milwaufee Ave, Gde Shie 

Drugitore, Zimmer 

Nehmt Glevator. 

2malf 


o Ave über Schroeders 
53. Offen bis 6 Uhr Abends. 
Geld rüdzabldar im befiebigen Beträgen. 


350,000 zu verleihen auf Möbel, Piauos u. Diera 
de. Pillige Raten. Deutjche, nehmt Notiz hierdon.— 
In de legten 10 Jahren hatten wir die größte Toam 
D* ce in Milwaule. Dieje gab uns Velegenpeit, 
die Wünjhe der Deutichen gründs.p Tennen a 
lernen. Langer Kredit oder Theil-Abzahlungen. 
Sachen nit fort. — Möbel Merta 
sage Loan Go., Zimmer 308 Inter Ocean Gebäude, 
139 Dearborn Str. ure 


Geld zu verleihen auf Möbel, Pianos und jonfıge 
gute Sicyerheit. Niedrigfte Raten, ehrliche Behand⸗ 
lung. 534 Lincole Ave, Zimmer 1, Late — 


Geld zu verlethen zu 5 Prozent Zinſen. 8. Bu 
Ulrih, Orundeigentbumds: und eihäftsmaller. 
Zimmer 712, 96-97 ©. Clark Str., Ede Walhing» 
ton Str. 17fe* 
— — — — — — — — 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Bert) 


ste wurowell jranz. SleidersgujchueidesAiademig, 
New York und Ghicage. 2 


— ⸗ I 

Die größte und befte Schule für Kleidermadens 
in der Welt. 
Die beriihmte MeDowell Garınent Drafjting Mes 
ihine bat aufs Neue ihre Weberiegenbeit über ale 
tboden des SMeider-Zujchneidens beiwien 
vbielt Die einzige goldene Medaille und 

eunung auf der Mid Winter Fair, 6 
‚ 1894. In jeder Hinfiht dasReuefte, allenz 
\ı Verbindung mit unjerer Zujchneideihus 
nach jedeweder Mode lehren, haben wıq 
wiibinge Schule, in welcher Damen 
be der Kieidermacerfunit vom ins 
del bi zur Seritellung eines vollftäns 
Heften, Drapiren, Zujammene 
ifen und Eheds, erlernen können. 
machen während ihrer Lehrzeit Kleider 
cv fich jelbit over für ihre Freundinnen. Jet iM 
die Zeit, fih auf g ablte Bläge, vorzubereiten. 
Gute Pläße werden bejorgt. Xadelloje Mufter nay 
Mas | ten. Sprecht vor oder labt Euch ein 


): ud 


The Medowell Eo., 73 State Str., Chicago, IE, 
5. u. 6. Stodwerf, gegenüber Marihall Fields. 
umfa® 


Ulegauders Geheimpolizgeiflgens 
93 und 95 Filth Ave., Zimmer 9, bringt ira 
gend etwas in Grraprung auf privatem Wege, une 
zerjucht alle unglücdlicen Familienverhältnife. Ehe⸗ 
und ſammelt Beweiſe. 


und die 
ſprüche 


fälle u. Do 


huldigen zur Nehenichaft gezogen. Au» 
Schadenerjag fürßerlegungen, Unglüdss 
t Grfolg geltend gemadt. „Freien 

er. Wir find die einzige deutide 
Chicago. Sonntags ojjen bis 
22m" 


auf 
Volizei⸗A ur 
13 Uhr Vittags. 
Rot 


— 


Löhne, en, Rietdbpen w6S dh ula 


| deu aller Ari ſchuell und ſicher kollektirt. Keine Ge⸗ 
| sühe wenn erfolglos. Dffen bi3 6 Uhr Abends und 


Sonntags bis 12 Uhr Rittags. 
liſch geſprochen. 

Bureau of2amwand Eolleetion, 
169 Wajhington St., nahe 5. Aue 
Conſtadle. 


Deutſch und Eug⸗ 
l4mi$ 


— — 


W. 9. Young, Aovolat, Frig Schmitt, 
Freie: AUusfunjt3s Bureau, 

folfektirt; -Rechtsjachen aller Wed 
prompt ausgeführt. 


Löhne kojtenfrei 


92 LaS5alle Str, Zimmer 4 
Maskenanzüge und Perrüden zu verleihen. RKRomis 
#3 cchalten Anzüge frei, für die Erlaubnig Mass 
fen auf ihren Pällen zu verfaufen. Wir verfaufen 
alle Eorten Masken und Trimming, jowie Sterne, 
Soldbeiag, Schellen, zu Wholejale Breijen. Colum⸗ 
dia Theatre, 110 E. Monroe Str. 2dej1us 


Echte d Filzijchuhe und Pantoffeln jedet 
Groöhe fab Zimmers 
mann, 148 6 110218 


Kleider gereinigt, gefärbt und reparirt. Anzüge 
$1, vi 4) Gents, Drefies $l, Winterüberzieher 
Stcam Dye Wort3, 110 Mons 


zu verfaufen. rend € 
roe Eır. (Columbia Theater.) Toyiug 


tiche 
rt und hält vorräthig U. 
bourn Ave. 


Verlangt: Erfindungen und Ideen zum Aus at bẽi⸗ 
ten. Reichelt, 1401 Monadnod Gebäude, Ghicage. 

120318 

3. Margaret wohnt 2 Milmankee Une. 

— —X 

— — —ñ — — — —— 

Unterricht. 

Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort) 

— — — — 





Wie Endsliſch man ſpticht, ſchteidt und lieſt. — 
Wo | an's leicht in turzer Frijt???? 

In der hichule jür Einoewanderte, 
Halfte» Sir., 

Privat und in SKlaflen. Schulgeld mähig ne 
meldung jederzeit, au Sonntag Bormittag. 
12d1,5mmjaine 





Peter englijcher Sprahunterricht an einzelne Ber« 
fonen oder in fleinen Klaffen. Abends $2 monatlig, 
Tagesunterricht 4. Auh Yuchführung, Stensgras 
Rechnen etc. Anfang am 
1. Januar. Niffens Yufined College, Wilmaufee 
Ade. und Garpenter Str. — 3000 Schüler in vier 
Jahren. 11vyim 
— — — — — — — 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents da Wort) 


— 


Br 2 
treibung (mit 
Reiſe nach den 
für Jedermanı 


Spezialift für Bandwut mab⸗ 
unter Garantie), it vom jeinen 
n zurüdgefchrt und ift wieder 
in jeiner Office, 33 Divijiem 
Str. nabe So te., zu idreden. Die Bors 
züglichleit feiner Heilmittel für Magenleiden jedes 
Art (jelbft veraltete) ift Madibelannt, Konfultatiom 
toftenfrei. —Hrymira 


von Europa: Dr. ©. 3. Shals 
» Office ST N. Glart Str., made 
en: 8-1 Morgens, 1-24 Russ 
J Upr Abends. Spezialität: 
t el, R. 97. 21 


nere Kr 


neueſten Metdoden ſchnel und fiber geheilt. 
N Ehlers, 18 


gerantirt. 


Die © 


fattiou 
Stt. aade 


na! 
1 


sc y 
ö daw 
Beihlehtss, Hauts und Blutkrankpeiten — 


y 


AN ⸗ 


2 
Ece Clybourn Ave. Tag und Abead 





jerkaufsleffen der Abendpott 


Vordſeite. 


8. U. Beder, 328 Burling Ste. 
Carl Lippinanı, 186 Genie Ste, 
Wrs. &. Basler, 211 Center StR, 
Sean genemann, 249 Center Se 
igar Store, 41 Ulari zit. 
MR. Vehig, d21 Glarf Sir. 
Dirs. %, IR. Scppo, 45) Klarf Str. 
Hews Store, 652 Clatt Str, 
8. "Beyer, 5005 N. Glarf Str. 
G. 5. Haub, &u7 Klar Str, 
9. 9. Kiebl, 255 Kievelanp Ave. 
Louis Woh, Tu Elybrurn Wpe. 
4 &. Yaug, 249 Cibbourn Ave. 
Se Weib, 323 Elybourn Wve. 
8 Grube, 52 Elybourn * 
ohn Dopler, dub Clybouru Ave. 
Sanders Nrwsitore, «D7 Elvboum Avbe. 
W. Wermert, 0 Dipiiwn SM. 
Y. W. Ziviund, 282 Diviion StR. 
Monjon & Swith, 317 TDiviiion Str. 
E. &. Nuton, 354 Divilion Ste. 
Ü. G. Vurte, 349 Diviſion Sie. 
Miß Boype, 4074 Diviiion Str, 
VB. Duly, 407 Divilion Str. 
&. Horsberg, 179 Elur Str. 
&. Nöepiter, 11o 
G, 2. WKcbarıy, 180 Halſted Stt. 
D. Weber, 195 Xarıgbee SIE. 
Yih-Biund, 464 Larrdbee Ste. 
. Verhaug, AL Yarrabe Sir. 
. Ordemann, 517 Narrabee Sit. 
8. Berger, 571 Karrabee Str, 
Mrs. Yhrvree, 629 Yarrabee Str. 
3; 9. Uniman, 692 Xarrabge Ste 
frs. Miller, 


3 Xarrabee Et 
Liljeblad & Magnujon, Zul R, 
D. Zeiipler, 30 N. Marfer Okt. 


tanf Kebler, 378 N. Dlarter Ste ® 
vr. 9. Swunpiti, 282 Narth Ave. 
G. ©. Beuder, 322 €. North) Avbe. 


u. Biehm, 38) E. Worıb Abe 

Ü, Yvevenad, 30V Korth Spe. _ 

Mor News Stose, 259 Ruih Ste. 
. Stein, 294 Sebywid Cie, 

J 3. Cameron, 530 Srdywid Ste. 
W. J. Meister, 557 Sedo wichk Str, 
E Slomer, 60 Sedowick Str. 
2. DR. Biruow, 137 Sheffield Ave. 

Frau Ferian, MWells Str. 

W. Meetz, 119 Wells Str. 

$. Xinjeid, 132 Wells Str. 

. Kammite, 141 Wells Str. 

5, 28. Yormann, 190. Wells Ste 
Pig Ylorjary, Zul Wells Str, 
Virs. Johnſton, 26 Wells Str. 
W. A. Buſhnell, 20 Wells Stt. 
V. M. Currie, 306 Wels Str. 
Frau Gieje, 344 Wels Str. 
Virs. Hidey, 369 Wells Str. 

&. Sualler, 383 Wells Str. 

N. Nuthjord, 59 Wells Ste. 

2. Stulteis, > — Str. 

U. Woli, 545 Wells Stit. 

K. ©. MWitteljey, 660 Wells Sta. 
ohn Schmelz, 660 Wells Stt. 

. W. Emweet, 707 Wells Str. 

,‚ Miller, 61 Willow Sfr, 
3 GE. Yutuanı, 66 Willow Ste, 


Nordweſtſeite. 


Decke, 412 NR. Aſhland Ave. 

Zannefield, 422 N. Aſhland Ave. 

M. Lewiton, 200 Augüſta Str. 
— Hegauns, 256 W. Chicago, Ave. 
.B. O’Connell, 259 W. Chicago Une. 
libert Wozc), 303 W. Cyicago %ve. 
N, Eowaro, 339 W, Chicago ve. 
. Alcyenberger, 343 W. Chicago 
Theo. Eberle, 382 W. Chicago ve. 
Dtto Dlaaz, 395 W. Chicago ve. 
A. E. Amun 418 W. picage Une. 
€. Echulz, 430 WW. Chicago ve. 
Ehul % Auıborn, 446 2. Chicago Un 
GHas. Etein, 504 W. Chicago de. 
KR. Yarge, 749 W. Chicago ve. 
Frau Roſcher, 530 W. Lhicago Ave. 
.Levy, 116 W. Diviſion Str. 
V. FVebegard, 28.W. Diviſion Str. 
Lüuedtte, 234 W. Diviſion Str 
A, ©. Kreplin, 311 W. Diviſion Stt 
6. F. Diriberner, 363 W. Divifon Ste 
3. Dation, 513 W. Divifion Str. 
—3 — Miller, 722 W. Diviſion Ste, 
€. Nubofi, 192 Brand Ave. 
B. G. Yiaahede, 194 Graud Ave, 
Aug. von Wartbag, 220 Graup pe, 
6. 28. DB. Nielion, 335 Grand Xpe, 
9. J. Jewett, 431 Grand *ive, 
., Vrower 455 Grand Ave, 
‚9. Wyer, 609 Grau Ave, 


3, Alichenberger, A2V Xincoin Etr. 


\ Mathis, 402 N. Alplany Une, 


Ave. 


Venth Steinohrt' & Sohn, 154 Milwaukee Ave 


V. J. Deintichs, 163 Milwautee Ave. 
Sophus Jenjen, 242 Milwaufee Ave, 
ames Gullen, 309 Wilwaufee Ave. 
td, 3, Nidermann, 364 Milwaukee Ave. 


Severingbhaus & Veiliuß, 443 Milmaulee pe 


VHil. S, Xevy, 499 Milwautee Ave 
5. Ellis, 521 Milwantee Ave. 
Yt. Yimberg, 893 Wlilwaufee Ave, 
—— staijer, 1019 Wliltvaufee Ave. 
Emilia Steude, 1050 Wilmuufee Ape, 
%. Zuachin, 1151 Milwaufee Xlpe, 
rau ZJafobs, 1559 Milwanfee pe, 
& B. Tremölyh, 16184 Milwautee Ups, 
DSow, 1708 Milwaulee Ape. 
Dowe, 887 Maplewood Ape. 
NMoſenthal, 177 Mozart Str. 
rau Vtiedel, 63 Meiteynold Ete, 
. Garr, 329 Noble Str. 
tarie Buttoniben, 407 WB. North pe. 
&, Sanien, 750 W. North Ave, 
. Moorhead, 905 W. North Ave, 
Da Gillespie, 28 Sanganıon St, 
E. Glißinann, 620 N. Baulina Ste, 


Südweffeile, 


Kews Store, 109 W. Adams Ste, 
%. Buller, 39 Biue Island Une, 
. Batterjon, 62 Blue Azland 
. Lindner, 76 lie Asland pe. 
. 8. Harris, 108 Blue Asland Une, 
rau Wanutb, 210 Blue Island Ape 
brift. Starf, 306 Blue Island Ave, 
ohn Peters, 533 Blue Jsland Ave, 
rau Vpous, 55 Ganalport ve, 
Frau T Bogen, 65 analport Xive, 
IJ. Büchſenſchmidt, 90 Canalport Ave. 
DD, D. Born, 113 Ganalport Aver 
Ca x. Ebert, 1602 Canalport Ave, 
). Meinhold, 303 Galiforita Une, 
. Yaber, 126 Solorado ve. « 


— 


9 


resbpteriarnsyı $ 
C. JIate, I2 Tesplaines Str. 
45 ©. Haliten Str. 
212:©. Haljted Str, 
324 S. Halſted Str. 
VHalſted Str. 
354 S. Halſted Str. 
Halſted Str. 
urv Schulz, 5320 S. Halſted Str. 
Szymansky, S. Halſted Str. 
John Neunann, 700 S. Halſted Str. 
Aivor Swisty, 776 ©. Halited Str. 
ran Kuballa, 144 W, Harrijon Ste, 
g &E. Garrel, 1128 2. Darriion Ste, 
CH. Levy, 1283 W. Sarrijon Str. 
T. Thompfon, 34 Hinman Str. 
U. Perry, 193 W. Yale Str. 
Kohn Sihnigler, 333 W. Yafe Str, 
Senty Beterjon, 758 W. Yale Str. 
%. 8. Sansden, 11708, Wadiion Ste, 
© 2. Danım, 210 W. Madiion Str, 
Henry Baib, DI5 W. Mapdijon Str. 
Fran Beder, HN. Paulina Str, 
Frau 8. Sreenberg, 12 ©. Waulina Ste, 
SR. Velen, 143 WW. Wolf Str. 
BD. GE. Altwortb, 60 W. Nauvolph Ste, 
8. R. Ballin, 3 W. Wandolph Str. 
Winstom Bros., 213 W. Ya Buren Gig 
— Bruͤnner, 508 a 
tau Theo Scholzen, 301 W. 18, Ge, 
ir Linden, 235 W. 12. Str. 
8, Golpnes, 659 W. 12. Str. 
„g. Mallv, 139 W. 18. Ste, 
San, 1öl W. 18. Str, 
E iichl, 184 W. 18. Str. 
Dreh, 185 W. 20. Str. 
N. S. Eadie, 869 W. 21. Gte, 
u. Stofibas, I. 21. Str, 
— Wogner, 913 W. 21. Str, 


i Ntojentbal, 
. Moijen, 4ll 


BgeRuR> 


2 


Südfeite, 


&. Soffinann, 2040 Uccher Aue 
‚Jaeger, 214V Uccher Ave. 
News Store, 2733 Cottage Grope Tg, 
U. Veterjon, 2414 Goitage Grove de, 
. 8. Sofblin, 3113 Gottage Grove Ape, 
3. Waflermasn, 3240 Gottage Grove We 
.Daple,. 370% Gottage Grove Une, 
ews Store, 3706 Cottage Grope Une, 
3. Bon Derjtice, 217 Dearborn &tr. 


ww. King, 116 €. 18. Str 
3,5. Dalfted Ste, 


Wendli 
Haͤlſted Str. 


— 


BG. S. 
&. Hallt, 3103 ©. 
M. Eunft, 3402 &. Halited Str. 
n3. Com, 3423 Halfte Str, 
9.. Fuchs, 3126 Salited Str. 
C. Fleiſcher, ©. Balſted Ste, 
98 Ehmior 36% ©. Halited Str. 
8 Meiniton, 3ÖH ©. Halited Str, 
‚ Ztamws, 104 E, Sarriion Str, 
6. Sandre, 111 €. Hareiion Str. 
MR, Monrow, IS6 S. Etate Str, 


©. 


U. Kajbin, 1730 
GE. 2-2, 2131 
Kr Pommer, R 


Birchler, 2724 ©. t i 
« N Ehunender, 30? ©. Etate Gte, 
®. Copehoft, 


4 92. Str. 
News Store, 8%. Str, 
g. Wallace, 39 35. Str. 

„ Weinhold, 21 Mentwertb Une, 
— Finninger, 954 Wentwortb Une, 
& Mieier, 240% Wentwortb pe, 

N. Zeeb, 2717 Mentiwortb Ave. 
23. MBagner, 393 Wentivorth pe, 


Laße View. 


x. 
Markt Str 


— 


Eugenie Str., Ede R. Bart Apr 


vital, Ed Gongreß undWood&tr 


DMe.Hofimann, &.:MWEELAihland u. Belmont Uv 


Dırs..Fode, 845 Relindmt Wve, 
& Höeletes, Dl5 Beinont Ave. 

« Kraufe, 1504 Duuniug Str. 
& WW. Rearion, 217 Lir.olm We, 
6. 9. Moore, 442 Lincotn pe, 
Donrolados News Store, 485 Lincoln Mine 

SM, Dav, 549 Lincoln Ape. 

. Wasıer, 597 Lincoln E 

rs. MWeters, 726 Lincoln Yipe, 

..Munt, 755 Lincoln Xpe, 

[= Neubaus, 840 zu... ie. 

inftap Wendt, 953 Lincoln pe, 

———— 1039 Lincoln Ave 


8. Stephan, 1150 Lincoln Upe, 
11 Lineoln Woe. 
us. Dies, 1406 Wrightmond Ypg, 
Town of fake. 
Kens Go., 5324 Alhland Une. 


Rilngradt, 4764 Ainion Ave, 
Sunnerspagen, 4704 Wentworth Aps 


| vielleicht in wenigen Kahren 


Die Siegerin, 


Don Hans Hopfen. 


(Fortießung.) 
Wie war ihr damals zu Muthe ge 
mejen! So Stolz, fo jelbftdemußt und 


| Doch fo Fromm! 


Und heute ganz in Rathlofigteit ge- 
sauct. Und dieſe Rathloſigkeit fühl— 
te ſich an wie Verzweiflung. Was 
durſte ſie thun? 
zum Schichſalsſchritt verlocken, den er 
bereuen 


würde? ... Vielleicht bereuen? Ge— 


wiß! Und doch, durfte ſie dem Manne 


treulos werden, der ſie liebte, der 


ihr 
alles bot, Herz, Hand undZukunft, dem 
fie das heilige Verfprechen gegeben hat- 
te, die Seine zu werden und dazu die 


Bewilligung ihrer Eltern zu erbitten? 


Nie im Leben hätte jie'3 für denkbar 
gehalten, daß ein vernünftiger, rechtli= 


| Ger Menfch, der Niemand Bdjes wollte 
ı und feinen unfauterenWunfch zu hegen 
verſtand, in ſolche Gewiſſensnoth ge— 
rarthen könnte. 


brauchte 





Da ſtand ſie wie in einen Abgrund 
gefallen, aus dem kein Weg aufwärts 
führte, und ſie hatte doch ihr Schickſal 


in der Hand, ja, mit dem Brief an die ein anbres Veichitind 


Dann neigte fich ver Mann dies | 
jem zu und legte wieder das Iüchlein | 10 maı i 
zwifchen die Sammlung feines Geiftes | Verkleidung auf den Meg. 
Das | 


Eitern thabjächlich in der Hand, und 


heraus . . . 
fonnt’ e& doch nicht. 

Herr Gott, was Joll ich thun! Herr 
Gott, wer jagt mir, was ich thun Joll! 

Sie ftarrte die Vorübergehenden an, 
auf einen der Steinflöte gelehnt, die 
por der Kirche durch glatte Eiſenſtan— 
gen verbunden Stehen. 

Die Leute drängten fich in der Fich- 
ten Dämmerung. Merfjtätten und 
Gefhäfte Tandten ihre Verfäufer und 
Urbeiter heim. eierabendfreude war 
allen in’ Geficht gejchrieben. 
den Bettelleuten, die zwijchen den Ar 
beitSmüden und den PVflaftertretern jich 
berumpdrickten, jchien friedlicher zu 
Muihe zu fein, al® der armen Lore, die 
in dies großſtädtiſche Menſchengewühl 
ſtarrte, als müßte endlich einer 
men, der ihr helfen, der ſie 
würde. 

Von den Müßigen ſah wohl 
Der 


ſtigte Geſicht. ein 


Lore ſah ein, 
hier auf dem Pflaſter ſtand. 
ihr vorübergingen. 
die Kirche. 
tiv. Stehen bleiben durfte ſie doch 
nicht mehr. Wo ſie hin ſollte, wußte 
ſie nicht. Da trieb ſie's wie mit ſach— 
ter Gewalt hinein in die Kirche. 


Heerſtraße jedem offenſtand, 


ſtiges unbelauſchtes Wort mit ſeinem 
Gotte zu reden. 


kenswerthe Wohlthat, daß die katholi— 
ſchen Kirchen nicht nur zur Zeit des of— 


fiziellen Gottesdienſtes 
waren, ſondern den gangen Tag 
in die ſinkendeNacht jeden einließen, der 
in ungeſtörtem Nachdenken hier ſich an 
| die 


aufgeſchloſſen 
bis 


Kniee des 
wollte. 

Loren that die fromme Stille, das 
feierliche Dunkel wohl. Sie 


Schöpfers ſchmiegen 


Pein ihrer Seele nachließ. 
freilich kehrte ſie gerade in dieſem 
weihevollen Schweigen, das zur Selbſt— 
betrachtung einlud, um ſo deutlicher zu— 
rück. 

An einem Seitenaltar brannten ein 
paar hohe Kerzen, als wollten ſie nur 
die Dunkelheit beleuchten. Ein Häuf— 
lein ſchattenhafter Beter ballte ſich da— 
vor in etlichen Bänken. Die einzel— 
nen Geſtalten waren nur da und dort 
zu unterſcheiden, wo ein Lichtſtreifen 


vom Altar her ſie beſtrich und da einen 
Scheitel, dort ein Ohr, hier eine Schul— 


| ter, eine Hand aus dem Dunfel hob, | 


ı Hinter ihr, dieThüre faumenDd, Yaq noch 
‚ ein Streifen wie von flüffigem@rz, eine 
' Mahnung, daß draußen in der Welt 


| wiß ihrer viele darunter, denen daß | 
Leben draußen fo peinlich mitfpielte | 


noch etwa® Sonne war. 

Die Sonne draußen hatte 
flüger gemadt. Hier innen ward thr 
mwenigftens friedlicher. Wenn fie auf 
die Betenden Jah, die vereinzelt nur mit 
ihren Gedanten beichäftigt, bald rechts, 
Bald links neben ihr fnieten, dann jagte 
ſie ſich, daß dieſe doch Troſt und See— 
lenruhe hier fänden, und es waren ge— 


wie ihr. 


gelangt. 


ſein ganzes Herz ausgeſchüttet, und ſie 


mit umgeſtimmter dankbarer Seele 


hingenommen, was er ihr dargeboten 
hatte, ſeine große ſelbſtvergeſſene ehr— 


liche Liebe. 


Ein tiefes Mitleid mit dem armen 


Mann befiel ſie, und ſie mußte bitter— 


lich weinen, als ſei ſie ſchon von ihm ge— 
trennt. Das Tüchlein vor den Augen, 


ſuchte ſie den Fleck, wo das alte Holz- 
geſtühle ſtand, darin ſie einſt ſeine hei— 


hen Worte vernommen hatte, Sie 
wollte die Stelle wiederfehert, mo’3 ihr 
von Leidenichaft und Glüd jo greif- 
bar geträumt hatte beim Schall der 
Pofaunen, bei Orgelflang und Tri— 
umphhymnen. 8 tried, e8 zog fie 
bin... und mär’d nur, um Abjchied 
zu nehmen, einmal weäte fie noch Hin. 
Vielleicht auch, daß von Gottvertrauen 
und beſeligendem Entſchluß noch ein 
Reſtchen in jenem Winkel zu finden 
war, ein guter Gedanke, ein bißchen 
Hoffnung, ein Ton von Zuverſicht. » 

Da war ſie. Hier mußte es ſein. 
Aber was am hellen Mittag damals ihr 
kahl und ſtimmungslos, ja faſt profan 
erſchienen war, das maächte heut' in 
einer wunderlichen Dämmevung, die 


Durfte fie ven Mann |‘ 


| blid, Jah in Gedanten 


nur jo oder jo zu mählen, | he 


‚ dann war fie aus dem Abgrund ihrer | 


| Rathlojigfeit und fie | 


ı und die bewegliche Außenmelt. 
Meib aber, das er gejegnet hatte, das | 
| vielleicht von jchwerer Rümmerniß be | 





ca | Kirchenftuhl. 
Selbſt ummillfürlich gefaltet 


i Nüßigen fah wohl diefer | wie nöc;ite Weisheit tröftete, 
und jener aufmerffamer in das geängs | 
und andre — 
wandte ſich wohl auch nach dem zierli⸗ — m; 
ſchen Mädel um, blieb ſtehen oder machte 
gar Miene, es anzuſprechen. 

daß fie lange genug | 
Sie | 





In | 
| die fremde Kirche, die ihr, der Protes | 
Itantin, nicht gehörte und doch an der | 
der daS | die Hand ftüßte ih auf den Sib, mie 
! Bedürfniß fühlte, ein inniges inbrün— | auch zum Gehen bereit. 8 
| Jreundliche Geftait 
en. * willſt Du Gehör, 
Ins kühle Dunkel des tiefen Gottes- 
hauſes tretend, empfand ſie es als dan- 


fühlte | 
meniajtens eine Minute kang, daß die | 
Dann’ 


. ,,. | rade und fprad) jehr alttig, aber 
fie nicht 


| Schweigen feine Frage bejahte, 

Alſo behutfam Schritt vor Schritt | 
feßend, war fie vor dem Hochaltar ans | 
Da fam ihr die Erinnenung: | 
bier recht3 hin lag der Schiefalgwinfel, | 
| wo der Bräutigam zum erftenmale ihr | or Tagen wollte, 
ı nicht von diefer Welt, da er aber fah, 
ı daß nicht eitie Ihorheit und fpöttifches 


* 
Ya 


— * Es a ? . = F —V—— * 
„Abendpoſt“, Chieggo, Mittwoch den 23. Dezember 1806. 


nur kärgliche Lichtſtrahlen durchzitter⸗ 


ten, auf den erften Blid ı ganz andern 
Eindrud. 


! 
! 
| 


Sie ſtand ſtill und ſtrengte die Augen 
ſtreben eine Liebe wach geworden mar, 


an. 


Ganz im Gegenſatz zu jenem Mor— 
gen wimmelte das Nebenſchiff durchaus ſich 
ſteigert und ſchließlich wider ihren Wil⸗ 


nicht von Betern und Neugierigen; nur 
ihrer wenige, kaum ein Halbdutzend, 
knieten ſtumm und zerknirſcht nahe 
beim Beichtſtuhl, und dieſer war nicht 
wie damals leer. 

Ein Mann ſaß drinnen, tief in die 
Ecke gedrückt. Er verhüllte das Ge— 
ſicht mit einem Tüchlein, weniger wohl, 
um ſich in ſeinem Halbdunkel vor dem 
dürftigen Strahl des Lichtleins über 
ihm zu ſchirmen, als um ſeinen Augen 
jede Störung und Zerſtreuung abzu— 
ſchließen. Dicht vor ihm, auf der 
andern Seite der Holzwand kniete eine 


weibliche Geſtalt, dasAntlitz an's kleine 


Sprechgitter geſchmiegt. So lag ihr 


Mund an feinem Ohr, nur die durch-⸗ 


löcherte kleine Platte dazwiſchen. 


Als das Weib ſich erhob, nahm auch 
der Prieſter das Tüchlein vom Geſicht. 
Es war ernſt und alt, weihevoll und 


Er raſtete noch einen Augen— 
vor ſich hin, 
derweilen ſich zur andern Seite ſchon 
auf die Kniee 


gütig. 


drückt, zu ihm geſchlichen war, ſchritt 


wie verklärt hinweg. Auf ihren Wan— 


gen ſah man noch die Spuren eintrod- | _ J 
Knecht Rupprecht und dem Weihnachts— 


nender Thränen; über ihren Lippen 


lag ſchon ein Lächeln wie die Gewißheit 
inneren Friedens. 


Lore ſaß ſtumm und ſtill in einem 
Sie hielt die Hände 
im Schoß und 
blickte unverwandt dem Lauſchen und 
Bekennen zu. Sie ſah, wie einer nach 
dem andern kam und ging, bedrückt 
herzukam und gehoben wegging. Sie 


Unſagbares dafür empfingen, das ſie 
Eine Stunde rann darüber hin und 


Die letzte Beichtigerin erhob ſich und 


ging nach einer tiefen Verbeugung gegen 
den Hochattar an Loren vorbei. 

—**— im engen Stuhl ballte | 
| facht fein Vüchlein zu ınd fat 
Ihaute den Leuten mach, Die zunächit an | er er — 
Etliche gingen in | f | 
Sie foigte denen injtinf- | 


gleichſam 
fragend in des ihm gegenüberſitzenden 
Mädchens Geſicht. 

Die großen waſſerblauen Augen un— 
ter den buſchigen grauen Brauen erin— 


hige Fältchen liefen um den kräftigen 
halboffenen Mund, das Haupt neigte 
ſich etwas vor wie zu weiterem Gehör, 


Die ganze 
ſchien zu ſagen: 
ſo komm' heran; 
ſuchſt Du den Frieden, ich bin ihn zu 
geben bereit; brauchſt Du Rath, hier 
darfſt Du nicht verzweifein. 

Ich bin aber nicht von den Deinen! 
ſchrie's im Innern der Schwäbin auf. 

Der Prieſter, der ſie zögern ſah, er— 
hob ſich vom Stuhl. Doch legte er ſei— 
nen vollen Blick noch einmal auf ſie, als 
wollte er der Unſchlüſſigen Gottver— 


trauen geben. —— 
hellblauen Auge, 


Lore hing an dem 
das ſie zwang und führte. 

Ich will Dich nicht wuſchen, dachte 
Lore, doch wenn Du Teoſt und Linde— 
rung weißt, fo wirft Di fie auch mir 
nio;t vorenthalten. 

Mie wenn fie ein anderes aufgeho- 
ben hätte, al3 die eigene Kraft, fchritt 
fie lanızlam dem Fromme Gewalt aus- 
ſtrömenden Blick entgegen bis zu dem 
Stein, darauf einſt Hütlenbach geſtan— 
den und ihr ſeine Leidenſchaft bekannt 
hatte. Dort wandte ſie ſich links hin 
und ſank in dem braunen Geſtühl auf 
die Kniee. 

Sie erinnerte ſich ſpäler nie mehr, 
was die erſten Worte geweſen waren, 
die ſie dem greiſen Prieſter 
Sprechgitter geſagt hatte. 
alsbald das Ohr zurück, nahm das 
Tüchlein von der Stirn, ſetzte ſich ge— 


ernſt: Mein Kind, Sie ſind keine Ka— 
tholikin.“ 

Das rituell Mangelhafte ihrer An— 
ſprache mochte ihn ſehr bald davon 
überzeugt haben, daß fie zum erſtenmal 


rim Leben fich einem Beichtvater anzu— 
| vertrauen im Begriffe war; er mollte 


ein folche3 Vertrauen weder erfchleichen 
noch jich aufbrängen laffen. 

„Nun alſo,“ fuhr er fort, da ihr 
„mas 
fucten Sie hier?“ 

„Sottes Weisheit, Gottes Klarheit, 
Gottes Frieden!“ 

Der Priefter jeufzte leife, wie wenn 
der Trriede Gottes ift 


Selüften fich Hier breit machen wollten, 


zu weifen und, wenn er ihr da® Brod 
des Heiles nicht reichen durfte, fte auch 
nicht mit einem Steinwurf zu ver— 
iheuchen, wo Gottvertrauen und Her- 
zensnoth fie auf die Kniee gedrüdt 
hatten. 

Aber er ak aufrecht, wenn jchon dem 


— — — 


WAS 
IST 


Es iſt ein maffives handliches Stüd Scheuerjeife, daß 
nigungszwecke, abgeſehen vom Wäſchewaſchen, 
Was leiſtet Sapolio? Es reinigt den 


zu brauchen heißt es zu ſchätzen. 


—— ma 


rechten Sprachgitter näher als dem lin⸗ 

ken, und ſeine Augen ſahen underhüllt 

geradeaus in's Halbdunkel der Kirche. 
Lore ſagte, daß nach langem Wider⸗ 


eine Liebe, Die fie mit Willen und Ab- 
ficht im andern: gereizt, gefördert, ge» 


len getheilt hatte, 

Nun wäre der Mann bereit, alles an 
diefe Liebe gu wagen und ihren Befit 
mit feinem Stande, jeinerZufunft und, 
wie fie glaubte, mit der Zufriedenheit 
feines ferneren Lebens zu erfaufen. 

Sie binge nicht an Olany und Be- 
quemlichkeit, abes fie Jähe voraus, daß 
den Mann, menn der Raufh Teiner 
Liebe nach Jahren verfiogen fein werde, 
die Sehnjucht nach der Vergangenheit 
und damit vielleicht dieRfeue paden und 
unglüdficd machen werde. 

Sie wollte nichts ala fein Glüd. 


(Horifegung folgt.) 
Sanft Nifplaus. 


Am 6. Dezember, in den eriten Ta- 
gen des Advent, ilt der Tag des heiligen 


ı Nikolaus, der, einftmals ein frommer 


griechifcher Bilchof, nunmehr als eine 


' Spufgeltalt in die deutjche Sage über- 


| gegangen 


—— hätte dieſe Glücklichen beneiden können, 
—566 die leicht und zuverſichtlich ihre Sorgen 
* zu Gottes Füßen ſchütteten und etwas 


auf der Decke des Kindes liegen. 


durch's 
Dieſer zog 


g iſt. Wenn die Stille des 
frühen Winterabends herabgeſunken iſt, 
ſo macht ſich der Heilige in greulicher 


eine rieſige Pelzmütze und ein Schaffell 
um die Schultern. In einem großen 


Sad trägt er Aepfel, Nüſſe und allerlei 


Naſchwerk, aber auch eine derbe Ruthe. 


aufrecht, mit Halb geichloffenen Augen, Artige Kinder erhalten Geſchenke, unar— 


tige Hiebe. 


Dieſe ſeltſame Figur, die mit dem 


mann identiſch iſt, geht in das graue 


Heidenthum zurück, das heißt ſie knüpft 


direkt an den oberſten germaniſchen 
Gott, an Wotan, an. Das läßt ſich 
daraus entnehmen, daß er in einigen 
Gegenden auf einem Schimmel reitet, 
der nichts anderes als der Schimmel 
Wotans iſt. 
nicht allein, ſondern in Begleitung eines 
noch furchtbarer verkleideten Geſellen, 
der in Oeſterreich „Krampus““ in 
Bayern „Klaubauf“ heißt. In beiden 
Namen iſt das Mitnehmen, Zuſammen— 
raffen ausgedrückt. Denn der Nikolaus 
nimmt auch die unartigen Kinder mit. 

In Württemberg erſcheint der Hei— 
lige unter dem Namen „Pelzmärte“, 
dort hält er auch ſeinen Umzug am 
Martinitag. Er kündigt ſich mit einer 
mächtigen Kuhſchelle an und tritt dann 
ins Zimmer unter die Schaar der Kin— 
der, die ſchreckensbleich in der Ecke 
hocken. 


Manchmal kommt er auch 


| 
| 


gegenüber, in welchem fich die Stiere 
befinden. Ihnen folgen die weiblichen 
„Chulos“ mit unzähligen bunten, 
flatternden Bändern an den Jaden umd 
den meiten Purpurmänteln; fie Stellen 
ih in den Raum zmwijchen den Barrieren 
auf. Nun ericeint die Matadorin, 
3. B. die Sga. Providenta Almeda. 
Ah! Sie ift reih und geihmadvoll 
geHleidet und vom fehr elaftiichem Glie- 
dergefüge; in ihrer Rechten flimmert das 
Schwert, in der Yinten hält fie das, Mu- 
leta“, den mit einem rothieidenen 
Wimpel verjehenen Stod. Mus der 
Loge des Stadtoberhauptes wird das 
Zeichen gegeben, and auf thut fich 
der Stall der Stiere, um einen der- 
telben der Furzen Freiheit und dem 
Tode zu weihen. \it es ein braver Kerl, 
jo verhalten jich die Picadorinnen unter 
Aufbietung all ihrer Geichidlichkeit in 
der Defenjive und weichen aus; zeigt er 
Mangel an Courage, jo bringen fie ihn 
mit Yanzenjtichen, Gefchrei,dieChulos mit 
dem Schwingen ihrer rothen Mäntel, 
zur Raferei. Unter den Matadorinnen 
ift ein gigantisches Weib, Alvarado mit 
Namen; fie entipricht jedoch iniofern 


I nicht dem Geihmad der Barceloneier, 
als ſie jtets dem gemarterten Stier zu 


früh den Gnadenftog gibt. Da iit 


die Signora Providenta Almeda doc) 
; ganz anders — le reißt das Publikum 
| Badurd, daß fie ihrem Spfer vor dem 


Gr trägt | 


| 


! 


I 
I 


| 
| 


| 
| 


Tode noch die rafiinirteften Marfern 
— die ji anitandshalber gar nicht be- 
ihreiben lafien—angedeihen läßt, zu 
frenetiihem Jubel hin. Dee Zuichauer 
brüllen fich heifer, die vornehmen Damen 
reißen ihre Geichmeide von den Hand: 
gelenfen, ihre Bougquet3 von den Man- 
tillen, um fie der ‚‚göttlichen‘‘ Provi- 
denta Almeda zuzumerfen. &s fehlen 
die Worte, um die Zuichauerbänfe einer 
Stiergefechts-Arena in einem jolchen 


Augenblicke zu Schildern! Ks wäre doc 
| michts Rechtes mehr, fchreibt mürriich 
| „„ Yanueva Sidia‘‘,dasÜrgander Stier- 
| Fechter, und erinnert an die Zeit derben- 


ceragen, da die Stiergefedhte ein Sport 
der vornehmen Welt, der Picadores 
lauter edle Ritter waren, die um ein 
Yächeln ihrer Damen auf prachtvollen 
arabiichen Pferden, die ein Königreich 


| iwerth waren, Ti) im Rampfe mit den 


ı fühne 


und als 
gefeiert 


Thieren tummelten 
und gewandte Reiter 


wilden 


wurden; ſie fochten mit einfachen, vier 
Fuß langen Speeren und erlegten den 


Stier mit eigener Hand. 


Die Zeiten 


ſind hin, und Lobita, Janoi, Angela, 


oder wie dieſe Stierfechterinnen von 


Barcelona heißen, ſind die letzten, ſie 
zurückzurufen. 


Eins nach dem anderen ruft ! 


nun der Pelzmärte hervor, es muß ſein 


Sprüchel und ſeine Gebete aufſagen und 
erhält nun, je nachdem ſie gut gingen 


* | sent Belo der Strafe 
nerten fie an den Water daheim. Au- | PET nicht, Selohmung oder Strafe. 


ſaſſa, fi die Gunft und die Wahls | 


Dar der fchwäbiiche Belzmärte und | 


der heilige Nikolaus, der am Ahein als 


Pelznikel“ erſcheint, identisch find, geht 
ihon daraus hervor, day an den legten | 


drei Ndvents = Tonnerjtagen, wo die 
Jungen auf der Straße allerhand Un= 


— — — — 


Der neue Piepenbrint. 


Man kennt die Scene in den „Jour- 
il; > — ſicherlich: — Jebacken ſind die nicht!“ 
naliſten“ in der Bolz, der Taufend- | hberlih: — Zebaden ind die nicht 
| — „Wat?“ ſchreit da Frau Rehn, — 


Und gleich kann man ſeh'n, — Wie ih⸗ 


| 
| 
| 
| 
| 


F 


-  Iedes Kräuel enthält eine 
Karte; vier derjelben nebft 7 Ct3. 
für Boitporto fichern Ihnen ein 
werthvolles Buch über Stridfunit. 

Adrefiire: 
Fleisher’s Worsted Works, 
Philadelphia, 


fie in den Verhandlungsfaal. Er 
anfah und auch bejchentt wurde. 


Bettler an, dak feine Eltern, 


jene Bagant wurde freigefprochen, in= 
dem er zugleich ermahnt murde, nicht 
mehr zu betteln. Kaum war er aus 


dem Srale gehumpelt, ala eine Frau | 
auf | 


mit abgehärmten Gefichtszügen, 
Krücen geftügt, mühfeligq in den Saal 
tritt. Uuch diefe VBettlerin trägt einen 
Stelzfuß. Richter (zur Angeklagten): 
Meshalb haben Sie aebettelt? — An— 
gefl.: Mein Dann hat als Tagelöhner 
feine Arbeit gehabt, und meine Kinder 


haben vor Hunger gefchrieen. Auch bei | 


Antonia Bodlaha, dies der Name der 
Bettlerin, trat der ftaatsanmaltichaft 
liche Funktionär von der Anklage zu 
rüid, weshalb der Richter fie gleichfalls 
freiſprach. 
—— EEE IREBRERR 

— Schnelle Juftiz. — Kommt ein 
Schufiterjunge, — Her mit rajchem 
Sprunge — Usbern Markt voller 
Luft, — Pfeift aus voller Bruft. — 


| Bei der Fild;frau Nehbn — Bleibt er 
Det ı 
\ 2, in reichbaltigjter 


pfeifend ſteh'n. — Fordert auf 


Stell', — Backfiſchchen ſchnell. — Und 


Frau Rehn packt ein — Fiſchlein, zart 


und klein; 


ſtimme des einflußreichen Weinhändlers 


Piepenbrink üchert. 


Reporter, der, durch die verblüffendſten 


Kunſtſtücke ein Mandat ergatterte, ſcheint 


Guſtav Freytag nicht ohne Nutzen ſtu— 


dirt zu haben. 


fug treiben, der Pelzmärte‘ mit einer 


großen Peitſche erſcheint, um-die Ueber— 
müthigen abzuſtrafen. Sie ſpringen 


ſchreiend auseinander und heißen ihn b 1 chwab⸗ 
Namens Fuchs, der großen Einfluß 


„Schante Klaas“, was nichts anderes 


iſt als Sankt Nikolaus, oder hierzu— 


lande „Santa Claus.“ Am 6. De— 


zember erſcheint er dann in Begleitung 
einer Klaaſin, die ein ſchneeweißes Ge-— 
wand und eine goldene Krone auf dem 


Haupte trägt. 


Im Rheinthal erſcheint der Heilige | 


am Vorabend ſeines Tages und wird 
gewöhnlich von jedem Hausvater dar— 
geſtellt, auch einige Onkels und Freunde 
erſcheinen in der grauſigen Maske. Die 





Man erzählt nämlich 


von der Agitationsthätigkeit 


Gin Budapeiter | 


Spricht fie der Benael an. — 


fiegt’ ja 


re derbe und — Des Jungen Bade 


| fand, — 


| Du pech’richs Schufterfind — Jh bad’ | 


je Dir fofort. — Die Bade war der | an Veen. Cie Bellen ar 
| Ort — — Die fehmerzte nachher fehr. | teine Ga ea atäuner. Deanen» 


de | — Der Junge pfiff nicht mehr! 


Herrn Abgeordneten noch das Folgende | 


ergögliche Stüdchen: 
de3 Wahlbezirt3 lebte ein „Schwab“ 
hatte. Bon feinem Verhtiten hing es 
ab, wer dort gewählt werde. 
richtete alljährlid an Bismardfs Ge— 
burtstag ein Glüdwuntchtelegramm an 
den Alten im Sachfenwalde und befam 


An einem Orte | 


Fuchs | 


Itets einige freundliche Zeilen des Dans | 


kes. 


Der Held des Wahl-Luſtſpiels 
| ging ins TDorfwirtdshans, nahm von | 


| Fuchs’ Anweſenheit feine Notiz, plaus | 
| derte iiber dies und das umd brachte end= | 
lich das Geſpräch auf feine Reifen durch | 


Kinder bereiten ji lange vorher auf | 


auf den Befuch ihres Richters vor, fie 
Ichreiben Gebete an ihre Bettchen und 


machen Cinichnitte an die Hausthür. | 


Hiebe gibt's ja in jedem alle, aber 
die Ihränen trodnen fich ehr schnell, 


Deutichland. 


ausgezeichnet, 


„Da war id auch einmal | 
in Arriedrihsruh bei Bismard. 
| unterhielten uns 


Nr | 
auch | 


von Ungarn, und der Fürjt erzählte | 


mir, welche Freude er immer 


habe, | 


| wenn er zum Geburtstag von einem | 
gewilten Fuchs aus Ungarn beglüd= | 


wenn die Aepfel, Nüſſe und Knackman- 


deln auf die Erde rollen oder Morgens 
Das 
zus 


Peptere ilt eine Mafregel für jehr un: 


| witnscht 


artige Kinder, lie werden am Abend | 
nicht beſchenkt, ſondern tüchtig ausge— 


ſcholten und ermahnt. Wenn ſie ſich 
dann reichlich abgeängſtet und gelobt 
haben, ſich ſicher zu beſſern, ſo erhalten 
ſie am anderen Morgen die Süßigkeiten 


aus dem Sack des Nikolaus. 


ſehr 


Es iſt eine ſchöne Sitte, 


Man ſollte ſie ſchon um ihrer Alter— 


| Sondern eine ringende Seele nad Hilfe | 
| jchrie, hielt er es für 
recht, die Fremde nicht vom feinem Ohr | 


hriftliih und | 


| die Pferde, auf denen 


thümtlichfeit willen bewahren, wenn fie 


werde.“ „Wenn 


Sie eins | 


mal in das Komitat fommen, grüßen | 


Sie mir diefen lieben Mann recht berz= 
lich“, jagte Bispmard, „ih möchte es 


| gerne thun, aber ih fenne ihn nicht‘, 


| und wie der fremde Serr das jagte, | 


| Iprang Fuchs auf, ganz roth vor Ver- 


' gnügen. 


„Aber das bin ja ich ! Ich 


bin der Fuchs, den Bismarck grüßen 


läßt!“ 
didaten wieder und wieder die Hand und 


* * — ..- .- I » mn 4 Et: > se In 
| immer mehr im Schwinden begriffen it. | Das ganze Dorf ſtimmte geſchloſſen 


die leider | 


nicht auch ein ganz ausgezeichnetes Er= | 


ziehungsmittel wäre. 


— — —— — — — 


Stierfechterinnen. 


Eine Blüthe der Frauen-Emancipa— 


tion zeigt ſich in Barcelona: Schmucke 
Mädel mit ſchwarzen Feueraugen, die 


man noch vor Kurzem mit ſchäbigen 
Mantillen über den Schultern in den 
Fabriken ein- und ausgehen ſah, trifft 
man jetzt, gegen Stiere kämpfend in 
der Arena. Einträglicher iſt das neue 
Geſchäft allerdings, ſo ein weiblicher 
Torreador z. B. ſteht ſich auf etwa 25 
Dolls. für ein einmaliges Auftreten. 
Tiefe, Den Stier befehdenden Ama= 
zonen find genau To gekleidet, wie 
ihre männlichen Berufsgenofien; auch 
die Picado— 
rinnen fißen, find eben  Diejelben 
traurigen Kraden, wie man fie gewöhnt 


it. Die Picadorinnen, in alt=kaftiliicher 


Rittertracht mit Yanzen bewehrt, fajlen 
bei Beginn der blutigen Spiele Poito 
in der Mitte der Arena, dem Stall 


SAPOLIO. 


für alle Neis 
jeine8 Gleichen nit hat. E8 


Delanftrich, verleiht dem Deltuch Glanz, mat Böden, Tifhe und Gejimfe 
wie neu ausjehen. Bon Tellern, Pfannen und Kejjeln befeitigt e8 das Fett. 


Du kannit Mefjer damit jcheuern und Blechgeichirr glänzend 


wie Silber . 


machen. Die Waihihüffel, die Badewanne und jeldjt die fehmierigsfettige 
Küchen=„fint” wird damit jo rein und glänzend, wie eine neue Stedinabel, 


Man hüte fd vor Hardahmungen, 


„ein trat ein fchmwacher, 


(Fr jchüttelte dem Eugen Kan- 


für ihn. Man jieht aus dem Wenigen, 
da& der neite Abgeordnete weih, ‚‚wie 
es gemacht wird.‘ 


—p 


Greije nud Krüppel. 





Man berichtet au® Wien vom 3. | 


Dezember: Einen überaus traurigen 
Anblid boten die 
früppeldaften Geltalten, die heute vor 
dem Strafrichter des Bezirkägerichtes 
Innere Stadt unter Antlage, gebettelt 
zu haben, jtanden. Selbft der öffent- 
liche Antläger konnte fich beim Andlid 
diefer Geitalten, denen Noth und Elend 


gebrechlihen aber | 


vom Gelichte abzulejen waren, der An= | 


ficht nicht verjchließen, daß die Ange- 
Hagten nicht aus Arbeitsfcheu, fondern 
nur unter dem unmiberftehlichen 
Smange, ihren Hunger zu jtillen, fich 
gegen das VBagabundengejeß vergangen 
hatten. Die Angeklagte Marie Bodlah, 
eine 86 Jahre alte, gebrechliche Grerjin, 
hatte gebettelt, meil ihre Tachter, eine 
arme Wittmwe, die jich mit ihrer Hände 
Arbeit nur, fümmerlich fortbringt, ei- 
ned Tages fein Stüdchen Brod im 
Haufe Hatte. Da der jtaatsarfwalt- 
Ichaftliche Funktionär mit Rüdjicht auf 
das enorm hohe Alter die Anklage zu— 
rüdzog, füllte der Richter einen Fyrei- 
fpruch. — Die Greifin trat ab und ber- 
jilberhaariger 
Greiz, der 75jährige Janaz Ihal. Er 
gab zu, gebettelt zu haben, mweil er nicht 
mehr arbeiten fünne. — Richter: Wa: 
rum gehen Sie nicht in Ihre Heimath 
nach Böhmen? — Ungell.: Bitt’ jchön, 
Euer Gnaden, dort fennt mi Nie- 
mand, meil ich jchon dreißig Jahre in 
Wien bin. Auch in diefem Falle er- 
folgte ein Freifprud. — Auf den Auf- 
u „Hirih Weinteb!“ humpelte aun 
ein 16jähriger®urfche mit einemStelz- 


‘ 
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Merkt dieſes! 


—A————— 


Es macht keinen Unter⸗ 
® ſchied 
© Rheumatismus, 


= hronifch, afut oder ent- ® 
® nal ne ® 
® zundfich in den 

®) Muskeln und Gelenten, & 


“8. 





KR 


(Doktor Craham) 
behandelt, wie befannt, jeit den letten 20 Jahren mit 
größten Erjolg alle die bartnädıaen, hofinzugsioien, 
beralteten und langjährigen Kranfyeiten und Verde 


ı beiderlei Geihlehts durch die ı9 Deutichland, 


orwie bier jehr bewährte Methode von Unteriuchung 
es Waſſexs Urinb und kurirt, nachdem alle Andereũ 
fehlten. Sichere Hilfe und glückliche Wiederherſftel⸗ 
lung durch den Gebrauch von ſeinen 
Sieben Lieblinge-Medikamenten. 
Tauſende hieſiger Familien deftätigen mit Da 
faqungäsZeugniffen die wunderbare Beilfraft jein 


Br Mafler-Doftor bereitet jeine eigene | 


edizın. 

Iifee: 363 Süd State Str., nahe Harrıton. 

Spregitunden nur von 10—1 Uhr, Abends 5—7 Uhr; 
Sountags geidloffen. — Unentgeltlide Koniultatiom. 


Männlichkeit! Weiblichfeit‘ 
Ki Er wu ren 


_ Eben, Ebe-Sinnernifie, Geihlehtstrantheiten, 
Samenjhwäde, Syphilis, Jmpotens, Folgen von 
Jugendjünden, Frauentrantpeiten, u. j. m., be= 
ihreibt der „Rettungs-QAuter“ i45. Auflage, 30 
Seiten mit vielen leprreihen Bildern) in meiiter- 
hafter Weile und zeigt allen Kranten den einzig zus 
verläfiigen Weg zur Wiedererlaungung ihrer Ges 
jundpeit. Zanjende von Geheilten empfehlen das 
Bud der leidenden Menihheit. Wird nah Em- 
zlme von 25 Gt3,, gut verpadt, portofrei verjandt. 
reſſe: 
Deutsches Heb-Ingtitn 
11 Clinton Place, New York, N. Y, 
Dr. Paul Steinberg, 
.. 3832 E, NORTH AV 
2 Ein ge merzioie thode 
fur Zahnzie hen und Fuͤuen. dermitielit elettro· the · 
-rapeutiicher adlung. wmj 


| Beriprechungen, 


Leibbinden für ſchwachen 


! Sängebaud und fette veute. 


— Als das Werk getban,. 
„Det | 
jedes Kind, — Momentan | 


WORLD’S [MEDICAL 





| maz00, Mid. 


Sieh’ zu, dafj jedes Knäuel eine 
Karte enthält, marfirt 


— 9 
Fleisher's. 


Beſſer denn irgend ein anderes Garn und abſolut 
haltbares Schwarz. 


8 den Monal. 


wurde von einem Wachmanne arretirt, 
weil er, mit Zündhölzchen hauſirend, 
Paſſanten in mitleiderregender Weiſe 
Auf | 
Befragen des Richters gab der junge ı 
arme | 
Reute in Boryslam, ihn in die weite | 
Melt geichiet, weil fie ihm nicht erhals | 

onnten. Der jı in gewach-⸗ J 
ten konnten er junge, klein gewach- Blnt-Bergiftung, 


| ichlag, Beulen. Sfrofein. Geihwüre, ie 


Einfhl. Medizin. 
Kirk 

Medical _ 

ispens’y, ; 


71 Milwaukee Av., 
Chicago, Ll. 
Hautkrankheiten, Wunden, 
Miteiler, Ca tus Aus⸗ 
den, Erzema. 

3 6 Impotenz Spermator⸗ 

Nieren-Kraukheiten, rhea. Strifturen, @leet, 

Harnrubr. Brigbts Krankheit, vergrögerted Proftate, 

Eutzündung der Blafe 

‘ bei Männern. Frauen u.Kındern dauernd ges 

Bruch beit ın 3oTagen obn: Schmerz od. Cperatiom, 

Bruchband jür immer entbehrlid. 


Ehicagos Hervorragendfte Spezialiften. 


Koniultation frei. Spredt vor oder ihreibt. Spredie 
ftunden: 9 bi3 8:30: Sonntaas 10 bis 2 
SP Jeder Fall garantirt. mmiabw 


KIRK MEDICAL DISPENSARY, 
— — 


Bruͤche. 
Mein neu erfunde⸗ 
J nes Bruchband. von 

ſammtlichen deutſchen 

Profeſſoren empfoh⸗ 
* len, eingeführt in der 

* deutſchen Armee, iſt 
für ein jeden Bruch zu heilen das beite. Keine falſche 
teine Einſpritzungen, keine Eleftris 
zität, keine Unterbrechung vom Geſchäft; Unterſuchung 
tft frei. Ferner alle anderen Sorten Bruchbändert 
grates, der Beine und Juß 


Bandagen für Nabelbrüche, 
us· | ’ 


wabl zu Fabrıtpreijen vorräthig, — — deut· 
ichen Fabrifanten Dr. Rob’t Wolfertz. 60 Filth Une., 
nabe Raudolph Str. Spezialift für Brühe und Ders 
mwadhiungen des Körpers. in jedem Falle pofitine 
Heilung. Auch Sonntags offen bis 12 Ühr. 
werden von einer Dame bedient. 


Unterleib, Mutterichäden, 


Gummiftrümpfe, Grades 
halter und alle Appggate für 
Berfrümmungen des Rükd- 


Damen 


INSTITUTE, 


| 56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


‚Die Merzte diejer Anftalt ſind erfahrene deutſche Spe⸗ 
jalıften und betrachten e3 als eine Ehre, ihre lerdenden 
Diitmenfchen fo ihneil als möglich von ihren Gebrehen 
zu beilen. Sie heilen arimdlih unter ®arantie, 


leiden und Menftruationsftörungen ohne 


| Speration, Sautfranfheiten, Falgen von 


Selbitbeilegung, verlorene Maunbarkeit ıc. 
Operationen don eriter Alafie Operateuren, für rad 
fale Heilung von Bricen. Krebs, Tumoren, Barie 
cocele (Hodenfrankheiten) x. SKoniultirt uns bevor 
Ihr beirathet. Wenn nöthin, placiren wir Patienten 
in unjer Privatboipital. frauen werden dom Frauene 
arzt (Dame) behandelt. Bebandtung, infl. Diedizinen, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Scneidet Died aus, — Stun 


den: 9lUhr Morgend bis 5 Uhr A B 
0 die ız Ude. g br Abends; Gr. 


Adıtet auf Eure Rinder. 


Shiefhals, tiefe Schulter, hohe Hüfte, 
find Beiden von re 
mungen — Maflage, abhärtenne 

Bäder, Gnmnaltil, beionder# 

— — ——— Stredum 

gen find die beiten Heilfattoren. ps 
rate und @rabebalter find in dem 
nfangs·Stadien durchaus ſchadlich 


Madsen’s Institute, 
Scillergebände, 9. Stock. 


Eteht unter ärztlicher Auffiht. 2ism 


... Brei für... 


Rheumatismusleidende. 


Wenn Sie an Rheumatıgmus leiden, jchreiben Sie 


| mir und ich fee umenteeitlih ein Padet des 


wunderbariten Mittels, welches mich und Hunderte 
von diejer ichredlichen Krankheit heilte, jelbit Leute, 
bie don 20 bis 33 AYahre vergeblich doktorten. 
— heilte es einen Mann, welcher 15 Jahre bett= 
ägerig war.— Wan adreiiice: John A. Smith 

Milwantee Wis., Dept. Z, j 


Fehlt Eud) Lebenstraft in iraeıb einem Theil 
Eures Spitem3 oder iit Euer Nerneniyiten zerrütte 
durch unweiſe Kebensart oder irgend eine andere Urs 
fahe? Theilt mir Euer Weiden mit und ich will Euch 

erne jchreiben. was mir am meiften half, ais :h au 
Biite jo notbwendig hatte. zyerner ij ich auch frei 
alle information über dad von mire Hlagene Vers 
fahren, meiched meine Diannbarfeit wıeder beriteitte. 

Beribiebt nicht auf morgen, was ıbr heute thun 
follt. Schreibt unter Beiihiug einer Briefmarke für 
Rüdantwort an Thomas Elater, P. DO. Boy A u u 

ori] 





Bihtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung wo wir nicht Frriren! Jrgend weldie 


| rt von Geſchlechtskrankheiten, beider Geſchlechter; Sa⸗ 


Wi 


mentluß; Blutvergiftung jeder Art; Monatsftörum 

owie verlorene Diannestraft und jede geheime ran 

eit. Alle uniere Präparationen find den Pflanzen 
entnommen. Wo andere aufhören zu furiren, garans 
tiren wir eine Heilung. freie Konſultation mündlich 
oder brieflid. Spregitunden 9 lIhr Morgens bis 9 
Uhr Abends. Private Sprechzimmer; ipreden Sie ir 
der Apotbete vor. Gunradis deuiihe Apotheke, 
41 ©. State Str., Eite Pet Gourt, Chicago. Yömals 


ne 


Optikus, E. ADAMS STR. 


Genaue Uuterjuhung don Augen und Anpaflun 
don Gläjern für alle Wkängel der Seyfrait. KRonjulti 
und bezüglih Eurer Augen. 

BORSCH, 103 Adanıs Str., 


gegenüber Boit-Drfice, 





Frei für leidende Frauen. 
Eine fFrau, welde jeit Jahren durch Xeiden. dem weibe 


| Tihen Geichleg,t eigen, heiimgefucdht wg, fand ein fiheres 
' und einfades Hausmittel, das ıbre Geiundbeit ohne 


Hilfe der Aerzte heritellte. Sie ijt bereit, ed nebjt ge 
nauen Anweilungen aumGebraud jeder leidenden Frau 
zu jenden, die ihren Namen nudihre Adreife am Wird. 


8.38. Yretter, South Bend, Ind., igıdt, Zul 
ER Zahnarzt. 824 Milwaukse Avenue, 
nahe Divifioı Str. — Feine Zähne 55 


und aufwärts. Zähne juınerz/od gezogen Zähne ohne 
Blatten. Gold- und Zilberrullung zum halben Preis, 
Ale Arbeiten garautir, —Sountags oem. 


we —— Dr. KEAN 


Specialist, 
Erablirt 164 


159 ©. Glarf Str....... Chicaga 
N. WATRY, 


Di. | 23565* Bitten 


En 


= 





Dr. SCHROEDER, 


Auerfanıt der beite, zuverläffigfte 


Bänder tauft man aim Jabt 


tasten OTTO KALTEICH. 
1198 lark Sir, Bas Biakilanr 


x 





The Garden City Banking 
and Trust Gompany, 


134 WASHINGTON STR., Chamber of Commerce Building, 
Kapital 500,000, 


Uebernimmt die Bant-Gejhäfte von Gejchäfts- und Kaufleuten, 


ſowie Geſell⸗ 


ſchaften, und iſt in der Lage, Kredit zu gewähren, ſoweit es ſich mit einer ſicheren 


Geſchäftsführung vereinbaren läßt. 


James H. Gilbert, 
Präſident. 2. 


C. Herman Plautz, 
Vize⸗Präſident. 


midi 


Sohn W. Bühler, 
Kaſſirer. 


Direktoren; 


Zohn Bühler. 
&. Ssermann lau. 
George €. White. 


Bericht über den Stand 


— der — 


LornExchangeBank, 


von Chicago, 
beim Gejchäftsichluß am 17. Dezember 1896. 


Bermögen. 


Darleihen und Rabatte. 
Ueberzogen.. 


85, 54 7, 404. 52 
856.24 
sällig von anderen % anfen.. # 85.6: 36. 61 
Städt tiche Wechiel . Mi 9,132.87 
BIRRE RN DORD .+2440 00005 1,575,620.14 
——— 2740,389.62 


Zuſammen 
Berbindlichkeiten. 


Ginbezahltes Kapital 

Neberihuk-Fond. ae ee ee ee 
Nuvertpeilte Gewinne 

Depofiten 


$T,000,000.00 
1,000, 000,00 
191,995.54 
6.096,655.04 


Zulammen $8,288,650.38 


Gharles 2. Sutdinjon, Rräfident. 
Erneit U. Samill, Vize Präfident. 
Frau? W. Smith, Kaflirer. 
Zames PB. Saufen, Hülissfaffirer. 
Direktoren: 
Gharles 9. Wader, 
Brewing Companpn. 
John SH. Dwight, Linn & Diwight, Elevators. 
Edwin G. Foreman, Zoreman Bros., Bankiers. 
Sidney U. Kent, Kapitaltit. 
B.M. Trees, Holzhändler. 
Byron. 
Gharles Gounjelman, 
Commiſſionshändler, 
Charles H. Schwab, Kapitaliſt. * 
Edward B. Butler, Butler Bros., 
tdotions. 
Gharles 2. Hutchinſon, Präſident. 
Erueſt A. Hamill, Bize-Präfident. 


Gounjelman & Co, 


Wholeſale 


Finanzielles. 


THE 
NORTHERN 
TRUST 
COMPANY 


La Salle 
und 


++ Kapital.» » 


Eine Million Dollars. 


Veberichuß = = = $500,000. 
Bezahlt Zinſen iſen auf Depoſiten. 


Anleihen nur auf auf geprüfte Collateral⸗ 
Sicherheiten gewährt. 


Erſucht Euch, Eure Geſchäfte im Ganzen oder 
theilweiſe zu erledigen durch ihre 


Spar-, Vank-, auslündiſches und 
Truſt-Departements. 


Direktoren: 


A. C. Bartlett. von Hibbard, Spencer, Bartlett & Co. 
. Harley Bradley. . . . von David Bradley Mfg. Co. 
H. N. Hielnbotham. von Marıball Field & Eo. 
Marvin Hughitt............ Präfident E. EN. W. Rp. 
€. L. Hutcninson.......Prälid. Cor Exchange Bauk. 
A. U. Siaughter von A. DO. Slaugbter & Eo. 
Martin A. Ryerson 

Aibert A. erg ER von Spragıe, Warner & Eo 
Byron $. Smith. . . Praſid. The Northern Truſt —* 


E Rh Hans Dearborn Str. 
Bauk- und Land-Gefdäft, 
Berleihen Geld auf Grundeigenthum 
in der Stadt und Umgegend zu den niedrigiten Diarkt 
Raten. Erite Hypotheken zu fideren Kapıtal-Ania > 


ftets an Hand. Grundeigentum zu verfaufen in 
Iheilen der a und Aingegeno. 


wu li 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund- 
eigenthum. Erſte Hypotheken 
zu verkaufen. 


* R. — Setretar 





zu Aa⸗ in Summen 
don 8300 und aufwärts auf erſte 
Hypotheken in Chicago Grund⸗ 


Selb == u 


Exfte feine Ey feinfte Hypotheken zum Verkauf 


ſteſts an Band, . 5a mjalj 
d. F. W. Bruenmg, | 


86 N. Clark Str., Zimmer 2-3, und 
472 Cleveland Ave, nabe Lincoln Ave. 


Send y your name for a Souvenir 
of the Works of Eugene Field, 


FIELD»FLOWERS 


The Eugene Field Monument Souvenir 


/ The most beautiful Art Production of the cen- 
tury. ‘A small bunch of the most fragrant of blos- 
soms gathered from the broad acres of Eugene Field’s 
Farm of Love.’ Containsa selection of the most 
beautiful ofthepoems of Eugene Field. Hand- 
somety iliustrated by thirty-five of the world's 
greatest artists as their contribution to the Mon- 
zu But for the noble contributions of the 
hook could not hare beca manufac- 
$7.00. Forsale at book stores, or sent 
— on receipt of $1.10. The love offering to 
4 "s Poet Laureate, 2 by the Com- 
mittee to create a —* to build the Jesse 
and to care for the family of er beloved poe 
Eugene Field Monument Souvenir Fund... 

Street, ‚Ile 


| fter. — Hummel: Jım Gegentheil, be: 


Iames Ss. Gilbert. 
Sritz Goetz. 
Henry Thorwart. 


Erdkunde hielt kürzlich Dr. Hagen von 


guinea das 


$8,288,050.38 | ' Fi 
| mit Hochgebirge. 


Jeſſe Spalding. 
Martin B. Madden. 
Zohn W. Bühler. 


Bei den Papuas. 


In der Berliner Geſellſchaft für 
Frankfurt einen Vortrag über die Sit— 
ten und Gebräuche 
an der Aſtrolabebai in Neu-Guinea. 
Der Vortragende, welcher auf dem ge— 
hannten Gebiet längeren 
genommen, nachdem er fünfzehn Jahre 
auf Sumatra als Arzt gewirkt, verji- 
herte, daß fich die Deutfchen von Neus 
ihönjte und Fruchtbarite 
Stüd ausgefuht haben; das Kaifer 
MWilbelmsland an der Bai jei das beite, 
mit feinem wunderbaren Panorama 
Die hier auf vier 


| Dörfern lebenden Papuas führen ein 
| Gemeinwefen ohne Religion, ohne Fuͤr⸗ 


ſten und Prieſter. Ihre Verfaſſung iſt 
durchaus patriarchaliſch; die alteinge— 
ſeſſenen Familien bilden ein Vatriziat, 


und beſonderes Anſehen genießt bei 
ihnen ein Familienhaupt von hohem 


Präfiient Wacer & Birk | 


wirthſchaftet 


Alter oder von Weisheit. Der Grund— 
beſitz iſt inſofern nicht ganzgemeinſam, 
als ein Stück Land wohl einer Familie 
angehören, aber von einer anderen be— 
werden kann. Einen 


Gottesbegriff haben die Leute nicht, 


| 





3 A N K — | 


Smithz Präfident Northern Truft Eo. | aber ſie unterſcheiden 


zwiſchen böſen 
und guten Geiſtern; auch glauben ſie 
an die Fortdauer nach dem Tode, wo— 
bei ſie einen dunklen Begriff von der 
Seelenwanderung haben. 


Dieſe Eingeborenen ſind Papuas 


ı und jagen, daß fie vom Gebirge her- 


jtammen. Sie find von Tchlantem 


| Bau und haben gebogene Nafen; Durch | 


das Heirathen innerhalb derjelben Fa— 
milien bat fich bei.ihnen ein YFamilien- 
typus herausgebildet. In jedem der 
vier Dörfer der Aſtrolabebai wird eine 
andere Papuaſprache geſprochen. Sie 
kommen erſt jetzt aus der Steinzeit 
heraus; bei alten Männern findet 
man noch jetzt das Steinbeil im Ge— 
brauch. Es ſind Wilde, die mit ihrer 
Bemalung des Geſichts und 
kriegeriſchen Schmuck furchterregend 
wirken; aber es gibt kein harmloſeres, 
gutmüthigeres Völkchen, d. h. nur, als 
dieſe Malayen der Aſtrolabebai, denn 
die im Hinterlande gelten als grau— 
ſam. Sie ſind ſehr ſelbſtbewußt und 
eitel; beſonders fühlen ſie ſich verletzt, 
wenn man ihren Namen nicht weiß. 
Auch ſind ſie ſehr ehrlich und immer 
höflich. Die Arbeit liegt vornehmlich 
den Frauen ob; das Kind bekommt den 


Namen des Vaters, ſieht es aber einem 


< 
' 


feiner guten. Freunde ähnlich, ſo gibt 
man ihm deſſen Namen. Zu einem 
| gucken Telt im Leben des männlichen 
Gejchlechts wird die im zwölften Xe- 
I bensjahre eintretende Belchneidung. 
| Sit der junge Mann 20 Jahre alt, jo 
verheirathet er fich; entwader er felbit 
oder der Vater wählt die Braut. Die 
Merbung gejchieht in der Form, daß 
der junge Mann eine Zigarre Hals 
taucht und Dann den Stummel der 
Mutter der Braut zu rauchen gibt; 


ı nimmt dieje ihn in den Mund, fo ijt 


die Verlobung geichloffen. Will der 


| junge Menfch aber eine Braut aus dem 


| 
| 


| 


| mit Oder oder Zinnober. 


| 


| die it 


| 
Da 
| 
| 
| 


| Rummel: Jır Freund Knaft war eben 


| 


Hinterlande, jo tlt Jungfrauenraub 
Sitte, wofür dann [päter ein Schwein 
als Sühnegeld gegeben wird. Am 
Iodesfall eines Mannes behält die 
Mittwe zeitlebens die Trauertracht bei, 
aud) wenn ilie ich wieder verheirathet. 
Der Wittwer färbt ſich das Geſicht 
kohlſchwarz; hat er aber zwei Frauen, 
ſo nur die eine Hälfte, und die andere 
Bei einem 
Todesfall wird Leichenſchmaus gehal— 
ten. Früher galt hier noch Blutrache, 
aber jetzt geſchwunden. Als 
Hausthier wind befonderg der Hund 
behaefhäßt, fo fehr, daß, wenn man 
einer Familie einen Hund ſchenkt, man 
zu ihr in ein Verwandtſchaftsverhält— 
niß tritt. 


—— 


Geltfame 


Beicheidenheit. 


hier und Hat mic) um zehn Marfange- 
' pumpt. Der Menfch wird immer drei: 


' fcheidener! Früher pfleate er nie unter 
ı gwangig Marf zu pumpen! 


| 
| 
| 


— Da muß er Appetit befommen. — 


' Familienoberhaupt: Bitte, langen Sie 


—* zu, iebesBattonkel... Der heu⸗ 

tige Gänjebraten ijt fchon feit act Ta⸗ 

gen in unfer Aller Mund gemwejen! 
— Heimgegeben. — Sie: So gut 

Du Deine politifchen Zeitungen lieft, 
ebenfo gut halte ich mir die Modejour: 
nale, das laffe ich mir num einmal nicht 
nehmen, der Kojtenpunft mird- wohl 
| ztemlich derfelde jein. — Er: Schein 
| bar jchon, 'bei mir hören aber die Ko- 
jten auf, wenn ich meine Zeitungen be- 
zahlt habe, während fie bei Dir dann 
erit recht angehen! 

, — Richt gut möglih. — Mutter (zu 
ihrem wieder jpät in der Nacht Heim- 
fehrenden Sohne): Bei Dir fcheint 
auch aar wichts mehr zu helfen; mahr- 
ſcheinlich gehen meine Ermahnungen 
bei Dir zu einem Ohr hinein und zum 
andern Hinaus. — Sohn (der auf ei- 
is, —F nicht Aura eg ich bitte 

i ama, das iſt wohl nicht 
gut — | 3 


der Eingeborenen | 


Aufenthalt | 


ihrem | 


Be. dl 


(Eigenbericht an die „bendpoft«.) 
Qus Süd-Afrifa. 


Johannesburg, Ende November 189. 


Dbgleich englifche Zeitungen ınit bes 
wundernswerthet Ausdauer davon fa= 
ſeln, „daß etwas in der Luft ſei und 
es über kutz oder lang loszugehen 
drohe“, ſo weiß man in hieſigen einge— 
weihten Kreiſen von einem baldigen 
Ausbruch von Feindſeligkeiten zwi— 
ſchen England und der ſüdafrikani— 
ſchen Republik abſolut nichts, und 
hält man, bei dem gegenwärtigen 
Stand der politiſchen Verhältniſſe, ei— 
nen Bruch der diplomatiſchen Bezie— 
hungen beider Länder für gänzlich 
ausgeſchloſſen. Wenn auch die nach 
beendeter Unterdrückung des Matabe— 
leaufſtandes neuerdings angeordnete 
Bufammenziehfung der britiſchen 
Truppen im Maſchonaland ſowohl, 
als die Gerüchte über die Höhe der 
wegen des Dr. Jameſon-Einfalls von 
der Chartered Company bezw. 


Kriegsgeſchrei ſcheinbar Berechtigung 
verleihen, ſo hegt die Burenregierung 
doch die volle Zuverſicht, daß auch 
engliſcherſeits der Friede gewünſcht 
wird; daß die Truppenanſammlung 
nur der Erhaltung der Ruhe in den 


| unterworfenen Provinzen dienen Toll, 
und daß der Bezahlung der Entjchäs | 


digung feine allzu heftige Oppojition 
erwachjen werde. Wenn nun, mie ges 
fagt, diefe Brandartifel auch jeder 
Berechtigung entbehren, jo läht ich 
fehr leicht eritens 
Zmed erfennen, und zmweitens berjäus 
men die betreffenden Blätter niemals, 


Y6ft den wahren Grund ihrer Heberei | GEN \ 
* es 3 | auf, und benüßt Dies 


und auch ala Trinfmalfer. Die Stras | 5 
| Ben find nur mangelhaft mafadami= | Bi 
firt und die häufigen Winde treiben | 


zu erwähnen. Wie nicht anders möglich, 
wurde nach Dr. Jamefons Naubzug, 
megen der anfänglichen 
der Verhältniffe, das Vertrauen in Die 


biefigen Minenmwerthe erfchüttert, und | 


um die fallenden und noch immer fin= 
fenden Preife zu ihrem Vortheil aus» 
zunußen, fcheint eine mächtige englis 
iche Finanzaruppe das Gefühl ver 
Unbejtändigfeit dur alarmirenpe 
Nachrichten noch weiter erhalten zu 
wollen, QWndererfeit3 aber erregt bei 
den Engländern das fraftvolle Ein: 
fchreiten des Erefutiofomites ein Ge- 
fühl des Hafjes, das nicht nur ziv1= 
chen den Zeilen zu lejen, jondern mıt 
nicht mißzuverjtehenden Worien ſich 
häufig genug Ausdruck verleiht. So 
iſt es beſonders das revidirte Preß— 
geſetz, das die ſofortige Unterdrückung 
irgend eines der Regierung feinlichen 
Publikation dem Präſidenten über— 
weiſt, und mit Gefängnißſtrafe und 
folgender Verbannung aus der Re— 
publik, ohne jedwede Angabe der 
Gründe, droht, — welches den Herren 
Reformern durchaus nicht din den 
Kram paßt. (Das Preßgeſetz wird 
übrigens auch in Deutſchl * ſcharf 
getadelt. Anm. d. Red.) Ferner das 
“alien expulsion law”, das eben- 
fall$ das Necht» der Wuswerlung, 
bei geringiter Widerjeßlichkeit gegen 
Die Obrigkeit, ohne jedwedem Appell 
an irgend einen Gerichtshof, der Regie— 
rung überläßt. Förmlich in Zorn ge— 
rathen aber die Söhne Albions, wenn 
man auf die mit fieberhafter Thätig— 
keit und doch in aller Stille betriebene 
Befeſtigung der Hauptſtadt Trans— 
vaals, Pretoria, zu ſprechen kommt. 


Denn daß alle dieſe Geſetze und dieſe 


Fortifikationen gegen England gerich— 
tet jind, verjteht fich bei ihnen von 
felbit, find doch die Engländer Die 
einzigen, deren nterejfe durch Die 
„Bauern“ (unfultivirte noch dazu) 
durchfreugt werden. 

Merkwürdig kindiſch nehmen ſich 
dann noch die Seitenhiebe aus, die 
man nebenbei Deutſchland und ſeiner 
aufſtrebenden Induſtrie in unſanfter 
Weiſe beibringt. Ueberall ſehen die 
Engländer die Gefahr, die ihrer Al— 
leinherrſchaft durch den ſich immer 
fühlbarer machenden Einfluß des 
deutſchen Handels in Süd-Wfrifa 
droht; und daher auch ſtets die War— 
nungsrufe an „Old England', ſich des 
deutſchen Einfluſſes zu erwehren und 
darauf zu ſehen, „daß man den, den 
Wünſchen der kaufenden Nationen ent⸗ 
gegenkommenden „ſchlauen“ deutſchen 
Induſtriellen nicht unterliege'; und 
daher auch der Haß gegen die deutſchen 
„Volunteers* (Deutfche überhaupt) 
hierzulande, die jeder Zeit bereit mä- 
ren, den Buren Beijtand zu leilten. 
(Uebrigen fängt man in leßter Zeit 
auch die wachfende Einfuhr amerita=- 
nifcher Waaren mit, jcheelen Aus 
gen zu betrachten.) / 


Die legte Nummer des „Standard 
and Digger. News“ enthält eine offi- 
ziele Erklärung, worin der Stand- 
punkt der ſüdafrikaniſchen Republik 
genau feſtgeſtellt wird. Es heißt da— 
rin: Im Falle die Entſchädigungs— 
ſumme für den Jameſon-Einfall 
von Seiten der Chartered Company 
oder England nicht anerkannt werden 
ſollte, wird die Transvaalregierung 
ein Schiedsgericht vorſchlagen. Eine 
Nichteinwilligung in dieſen Vorſchlag 
würde von Seiten der Republik zwar 
ncht al3 casus belli betrachtet mwer- 
ben, jedoch würde diejelbe jede mei- 
tere Nacjficht beifeite jeben und im 
MWirderholungßfalle folder Raubzüge 
nach dem Stadredht verfahren. Am 
Webrigen würde fie, obzwar -fie den 
Frieden wünſcht, zu ihrer eigenenVer— 
theidigung mit der Bewaffnung ihrer 
Bürger und der Befeitigung ihrer 
Hauptitadt fortfahren, gerade fo mie 
dies don den europäifchen Regierun— 
gen befolgt wird. 

* * * 


Neben den gedrückten mining 
stocks” ift & beſonders die Rinder— 
peſt, die der Bevölkerung ſowohl wie 
der Regierung grohßen Kummer berei— 
tet. Wie auch nicht? Hat man doch 
bis jetzt noch kein Mitiel gegen dieſe 
Krankheit des Hornviehs gefunden 
und ſcheint man, trotz (angeblich) ent⸗ 
decktem Bazillus noch keine Spur der 


eigentlichen —* ber Seuche zu 
sutte Tier muß. 


von | 
England an die Transvaalrepublit zu | 
zahlenden Entjhädigungsjummen,dem | 





deren eigentlicher | 
e | ger gelegenen Stabttheilen. 


| dagegen zu fchüßen, fammelt man Re 
Ständern und Ballins | 
Walde | 


Unficherbeit | 


bebingt getöbtet und der Leichnam zer= 


ftört werden. Deshalb räth auch die 

egierung den Yarmern ‚die Ab- 
Ihlachtung der noch gefunden Rinder 
und das Einfalzen des Fzleifches an. 


Nebenbei ijt Tie bemüht, Pferde,Maul- | f 
thiere und Ejel zum Erfah des Ur- | IJ 


beitöpiehs herbeizufchaffen. ES eröff- 
nen Jich da günftige Ausfichten für dıe 


Pferkeausfuhr aus Amerita. Evenjo | 


für den ameritanifchen Fleijhmartt. 


Die Fleifppreife (bis por drei Wo- | 


naten noch fo niedrig wie in den Ber. 


Staaten) find um das Doppelte geitie= | 
Sonftige Lebensmittel find au | J 


een. 
fehr theuer. 


* * * 


Für die „Goldſtadt“ 


Johannes⸗ R 
burg ſcheinen, was die ſtädtiſchen An- J 
gelegenheiten anbetrifft, mit dem 1. | 


zuidhlagen, 


Sanuar 1897 aünftigere Berhältnifie | 


einzutreten, indem anjtelle der bishe- 
rigen gouvernementalen Berzaltung 
ein etnannter Bürgermeifter und ein zu 
erwählenser Stadtrath die Regierung 
des „Dorfes“ übernehmen werben. 


Da nun die Wafferleitung, die Stras | 
| Ben, die Beleuchtung, die Polizei u. . | 
ih hier in wirklich erdärmlicdhen | 


mw. 
Zuftänden befinden, jo martet 
neuen Stadtoberhauptes und 
Käthe viele Arbeit. 

= _ * %* 


des 


Betreffs des MWaflers bemerkte ich, | 


daß jebt, zur eigentlichen Regenzzeit, 
in vielen Iheilen der Stadt die Leis 


tungsröhren feinen Tropfen Wafler 


enthalten, und das nicht etwa in den 


hügeligen, nein, felbjt in den niedri= | B 
Um fi If 


genwaſſer in 
als 


fortwährend Staubwolken vor ſich her. 


jeiner | 


| SE. — 

II Een * — — Er 
Grtra plattirte Trilby: Sets für Minder— 
tn einem fein gefütterten Käſtchen, 

Dreifad plattirte 
Gombinations- 


Zuder:Bowle und 
2öflelhalter — 


mit 1 Tugend ertra 
plattırter 
werth 8.00 — 
für 


Löffel, 


500 reingoldene Ringe, 3 und 4 Sten 
füge. Nerlen, Turfijen. u. 
werth $3.00, 


Beleuchtung der Straßen fennt man | 8 


nur im Mittelpunfte Johannesdurag, 


und betrachtet den Vollmond als eine | J 
jehr angenehme Himmelserfcheinung. | f 
| Die Polizijten, die übrigens weder die | | 
Straßennamen fennen, noch fonjt wel= | 


che Auskunft zu geben im Stande find, 


jo wurde kürzlich im „Vollsraad(Kon= | Ü 
greß) behauptet, beiten die Mehrzahl | B 
Wie das Publis | 
fum dabei fährt, fann fich Jedermann | 


der Miethstutichen. 


leicht voritellen. 
* * * 
Die Einwanderung nach Südafrika 
war in den letzten Monaten 


Transvaal 75 Proz der Einwanderer; 
Johannesburg erhielt ſelbſtverſtändlich 
den Hauptantheil. Da nun in Folge 
des großen Andranges die Nachfrage 
nach Arbeitern nachgelaſſen hat, das 
Angebot aber noch immer ſteigt, 
kann ſich Jeder, der nach hierher aus— 
zuwandern gedenkt, deutlich vor Au— 
gen halten, wie es ihm hier ergehen 
wird. 


Uebrigens verhandelt der „Volks⸗ 
raad“ über eine Pauper— Gefebbor⸗ 
lage, die ſehr ſtrenge Beſtimmungen 


enthält. 
na. 


Die Minenarbeiten, fomweit e8 Mans | 


gel an Waller und Negerhilfe micht 
verbieten, fchreiten flott und mit quiem 
Erfolg weiter, und find auch wohl die 
einzige wahre Quelle des MWohlitandes 
am Witwatersrand. Die Löhne der Ne= 
ger wurden feit Anfang d. M. heruns 
tergejeßt, infolge deflen leßtere haufen 
meife heimmärts ziehen. 

x.» * »* 


Auch die Bauthätigfeit, wohl infol- 
ge der großen Einwanderung, ijt eine 


lebhafte, wahrend fi) in anderen \n= 
duftriezmweigen, theil® wegen Mangel | 


an Material undAufträgen, ein: ziem= 
licher Stilljtand wahrnehmen läßt. 
* * ** 


Bezüglich der Mode, laſſe ich hier 
das Urtheil einer kürzlich aus Paris 
angelangten Dame folgen. Dieſelbe 
ſagte, nachdem ſie des Oefteren Gele— 
genheit hatte, über dieſen Artikel zu 
urtheilen: Tous comme chez nous! 
Und fo ift es aud. Nur daß, abge- 
ſehen von den in Süd-Afrika typi— 
ſchen Negerinnen-Koſtümen (die ſich 
übrigens mehr durch ihre Abweſen— 
heit auszeichnen), auch der Uebertrei— 
bung und Geſchmackloſigkeit in Far— 
ben⸗ und Stoffgufammenftellung | 
großer Spielraum gelaffen wird. 

Vv,‚P 


(Der Korrefpondent war bis vor 
Kurzem in Chicago und hier Tange 
Sahre für die „Wbendpoft“ thätig. 
Sein Urteil dürfte im Allgemeinen 
zuverläflig fein, denn wenn ihm nad 
jo furzem Aufenthalt auch die genaue 
Kenntniß der Zuftände-fehlen mag, jo 
ift auf der anderen Seite aus demfel- 
ben Grunde fein Urfheil noch unge- 
trübt und unbeeinflußt. Anm. d. Red.) | 


re Sie 
“FRESE’S” 


Hamdurger Thee! 


Zur Bejeitigung von Erfäl- 
tungen unübertroffen ; jeit 50 
Jahren ein bewährte Hans: 
mittel gegen Verftopfung, 
Blutandrang zum Kopf, 
Jowwie zum Blntreinigen. 

Dan fordere | 

"FRESE’S’’ 
und nehme fein anderes Mittel, 
welches als „eben jo gut“ em- 
pfohlen wird, Der Rame 

„AUGUSTUS BARTH," 

IMPo 
auf jedem Padet, 
EEE TE 


N ) 
en 4 


* 


eine ® 
fehr ftarfe und dabei entfielen auf | 


jo f 


Sn allen Fällen jollte Nies | 
mand ohne reichliche Mittel kommen. | 








Silberplattirte 
Handſchuh⸗ Knöpfhaken 


——— ſilb erplattirte Knöpf⸗ Safen, 
in fancy Atlas-Näftheng 
werth SUt, zu. — — — — — —— .. 0 


Cameo, Tiger-Auge 
und Antaglio Siegel: 
Ringe für Wuaben u. 
Männer — werth 82.00 


50e 


Beſte roll⸗plat⸗ 
tirte Charmso u. 
Locket Intaglios 
Cameos ꝛc. werth 


19e 


Irgend eine welde dieien ) 
10 Bro; ent | 
Rabatt au allen Eintäufen in unjeren 


9 

J Perſon, 
| Leder: und Fancy Waaren : Departe: 

d 


Goupon bringt, erhält 


ments. DBergent nicht, Ihr müht die: ) 
jen Coupon mitb ringen. ? 
———————————— 


Korſets, ꝛc. 


Ein Fabrikanten-Lager hochfeiner 
Korſets, eingetheilt in zwei — en, 
werth bis zu 83.00, zu 69c umden.nenen 


Sample: 


.49e 
Babies: ‚Sadıen. 


KindersWappen, aus jchwerer Bengalines zo de 

in allen Farben und Größen, 

werth 75t, zu. . 25€ 
5e 


Babies hand: achd ;felte Booties, 

werth 50, das Puaar....... — 

Warme Flaunelette Nachttieider für Da: 

men (tie Abbildung) werth $1, 45 
50 

— — Epi tzen beſetzte Schürzen 

aus ſeinem Lawn, — 25, Geld ver⸗ 10€ 


lierender Preis. 
— — 


— —— 
Kunſt-Departm't. 


Vierter Floor. 
Wir geben Jedem, der ſeine 
Beſtellung an oder vor dem 24. Dezember 
abholt, einen Grtra-Nabatt. Unier ganzes 
Yager von Bortraitzdahmen, Sröken 


16x20, 18x22, 20x24, zu 


Rortrait: 


»0e en 


NO 


Wir verfaufen auf 


CREDIT 


gerade jo billig wie andere für 
baares Geld 


SHerrenkleider, 
fertig oder nah Mai. 
Damen-Capes und Jadiels. 


Uhren, Diam Diamanten x. 


Konfirmanden-Anzüge 
au billigen gen Preifen. 


munj 


beinahe verichenft. 
ganz gleich, 





Z * 
6 Cl‘ 26 x E 


208 State Str., I 


Zweiter Floor. Abends offen. 


52,25. Kohſen. 52.50. 
82. 25 
..82.50 


$3.00 | 
84. 50 | 


A 
Indiana Lump... 
Virginia Lump 
Ro. 2 harte Cheftnutkohlen. . 
(Kleine Sorte.) 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, | 


Zimmer 305, Schiller Building, | 
sipbiw 103 E. Randolph Str. 
le Orders werden C. O. D. awögeiührt. 
TELEPHON MAIN 818, 


Shußuerein der Hausdefiker 


gegen fihledht zahlende Mliether, 
371 L2arrabee Str. 
Terwilliger. 566 N. Ashland Ave, 
. M. Weiss, 614 Racine Ave. 

. Lomke. 99 — u, 


Branch 
Olicns: 


wie qaroß Der 


Kleine Belie. 


Schwarze ruſſiſche 
— Scaris, > 


r 
*1 


s1.00 —— 
ruſſiſche vare 


NRufs; ö Su ttit 
dee De 


2.00 ertrajeine 
“icanan: — 


Türkiſche Angora— 
Pelz Sets für 
— lang, locki⸗ 


J Taschentücher. 


Eine hübiche Schadtel wird mit jedem 
Taſchentücher-KRauf frei mitgegeben. 


Bolle Größe rein 
leinene iz:5öllige 
hoblgeiäumte Ta: 
men =: Zajdentüs 
cher, 8 
werth 15c er 
Swin beitidte Ta: 
idyentüdrer mit ge: 
jadte n Kanten * 


Tamen, — 
M * sen ‚: 
Reine leiuene — icher für Männer, 
Zoll Ageſaumt, extra aroße Nume 12} 
Reinſeidene M —— —— 1:5öl. 


————— rtra groß. werth 28e 14e 


* änner— 
Ausſtattungs— 
Waaren ete. 


Euer Monogramm hübſch einge— 

ſtickt in jedes Paar Hoſeuträger, 

die — von uns fauft—gratis. 
3 Seidene Ted Ties . 


Serren, tt einzeln 
ı n, wert b das 


| nom. 19€ IR 


men Halsbinden, 

Fa a: u 

Mhufter (mie mh 1a) 
in einzelnen 


telit, wi rit dr ‚ Merth 
7, Verkaufs 


BE  ensa auh 4% 


300 Tuten» 100: 
Garn feide beftidte 
Sojenträger neinzel⸗ 
nen Schachteln werth 


50 pl $ 19€ 


preis 25e und.. 
100 Dutzend elegan— 
te Qualität Atlas— 
HGoſenträger Elaitic 
a Gmnbdeıt, verpacten eınzels 
— nen Schachteln mit Glas— 
dedel, die 81.00. g: Inali tüt 


Geld = Berlie- 
zungs-Ber —— 50e 


50 Dutzend Atlas befticte Soienträger - 

Han e. — A de ie ner t Gla ge er 

werth 2. eis gl. 00 ; 75e 

ER ee Fanclinemden für e Männer- 
ch oder doppelbrüitig, werth $1.50 

Se d⸗Ver rungs Pr ei . 73° 

Fer ic Ztumber Robes für Männer * 


n aemac —* zu aror 
"49e 


werth 80 
flieh actü ttertce Seiuns: 
cug für —— Werth >0e 


bei De 
Bente ro’ 


heite: unters 
81.00 da 


3 ainen — reguiar aemanıte 
Damen: —— aus — 19e 


Bolle 3%, das ® 

3 stiiten lorenccPatent® Sorte 1cd gefättette 
werth 
sc GE 


— Unzüge für, Dameı 
) für dieien Berfauf 


NE 


wunft 
werte, 


Schwarz 


wälder, 


Kudud- und 
Wachteluhren 


Juuſtrirte Zn | 
Silte wird Jedem a 

Verlangen ee 
geltlih per Voft zus 
geſchidt. 


... Abends offen ... 


— 


| 
| 
4 


— — en PALMER HOUSE. 


FEIERTAGSWAAREN u. SPIELSACHEN 


Wir haben beihhloiien, Diele Waaren los: 
Berluit fein mag. 


n 81} Puppen 
Kür 50€. 


; | Frangötice ‚geglieden 
Puppen— Cd 


hübichen X 

feinen genäht 

beweglichen oder und 
lien Augen. Sc ıben und 


Strü mpfen, Seð 
15 50e 


Puppenkoffer. 


Saratoga⸗Styl. lackirt 14 
Zolllang, mit berausnehms 
baren Kaften und itarfem 
Schloß und Schlüſ⸗ 8 
ſel, jede 


Mechan. eiſerne ng. 8 Zoll 50 
lang, mit Schlüflel auf; ben, jebr itart.. c 
Medhan. Gadlce Gar, Zoll lang, mit 7 

Glocke, hübſch lithographirt in Farben de 


Wälder ei⸗Spielſachen. 


Eine vollſtändige Wäſcherei-Ausſtattung, Hartholz 
Tiſch Waſchzuber Waſchbrett 
Wringer und Wäſchetrockenapparat...... c 


Rund e Knie⸗Geſtell Schlitten, 30 Zoll 
lang, hat zwe — re Knie-Geſtelle, gear finiſhed 
am Holz —X deforirt und jerolled— © 

WEEB Mkesnaunne nein sarrnenhusnuuneneen 25 ac 


Schlitten— 


eaunies he, gemacht aus Col Ru 

Stahl, perfefter Mechanismus 

Mädchen: 
Perfection: 
Tricnele, mit 
neuem veritell« 
baren Sitz m. 
natürl. Gang« 
art Bewequng 
mıt Gorduroy 
aepoliterter 
Robrfig, auds 
drüdlih für 
uns gemacht, zu 


3.95 


Glace-Handfhuhe ic. 


Fancy Celluloid 

HandigudStrete 
$ geben wir mit je 
dem $1.50 Kauf. 


5 Fanch gefärbte Hand— 
ihubfaften werden mit ( 
jedem Dollar » Einkauf 

I frei verichentt. 


— — 


—N — — ——— 


4efuöpfige und 5-hafige Glace- 
Sandichuhe für Damen, lohfarbig, 


braun, jlate und jchwarz, mit drei 69€ 


Reihen ichwerer Sticderei, wth. $1 


4:hafige Glace : Sandihuhe für 
Damen, mit einer Reihe jchwerer Stide- 


rei in ichwarz od. der betr. Narbe, 89€ 


alle ueue Schattirungen,wth.81.25 
Glace-Mittens für Damen, ge: 
fließtes Autter, werth $1.00, 

Wollene Mittens für Damen, 8 
werth 15c, tür c 


Togstin Handſchuhe u. Mittens 
für Herren, Pelz-Obertheil, ge— 39€ 


fließtes Futter, werth 75e, zu. 
1:6l1asp Bien Sandfhube für 
Serren, eine ıhe Ichwere 

Stiderei, werth "8135. su 


Wollene Mittens für Kinder, 
wertb 15c, für 


A 


| 


| 


(Sherman Soufe.) 


GENERAL AGENT DER NEUEN : 
| NORD- »OST-SEE-SANAL ROUTE, 
DER — LINIE, 
5 * 
u ANTWERPEN —— 


vu une 


| Billeıs nad) 


Deutfchland, 


Geldfendungen 
| per Deutiche Reihspojt drei Dial wödentlid, 


Silberne und goldene Ahren, | 


Ketten, Ringe, Diamanten und | 
‚andere Schmuctjachen | 
‚mit voller Garantie und jehr | —— 
preiswürdig verkauft. | 


GEO. KUEHL, 


Iumelier, 


184 Randolph Str. 


Ein Store weitlih vom „Hotel Bismard.* 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


taufen Sie Jhre 


ı Möbeln, Teppiche, Oefen 


und Hans- Anöftattungswonsen von 


Strauss & Smith, W. Madison Ser. | 


Deutide Firma 
85 bear und 85 monatlich aut 350 Werth Möbeln 


i 520 


für obige Majchine, mit 

Schubladen, allen 

und 5jäbriger lt en 

Retail: Difice @lvringe B 
NRäh:Raichine 


976 Wabash Av. 


werden ! 
| SHERMAN HOUSE.) 


I 
} 
| Gerihid- und Progeiaden. 


62 So. Glark Street. 


— — — — — —— 


‚KENPF & LOWITZ, > 


General:Agentur, 


84 LA SALLE STR,, 


verfaujen die-billigiten 


Schiffskarten 
Deutſches Konſular⸗ 


und Redtöburean. 
„Youmanıten aejesi:® auägetertigt. 
Erbihaiten eingezogen. 
Urkunden aler Art mit fonjularıfpen Beglaubigunges; 


Oeffentliches Aotariat. 
—— 


Vertreter: K, W. Kempf, 
Koufulent, 


84 LASALLE STR, 


2eiet die —— der 


— 





